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Nr. 137. _ Motgen- Ausgabe, 


Laßt den Wuf der Freude tönen 
Durchs das ganze deutſche Land! 

Mag auch noch ſo ſehr uns höhnen 
Dosheit, Groll und Unverſtand. 

Uns ſoll alles das nicht ſtören; 

Unſer Wahlſpruch bleibt ſich gleich: 
Stets mit Herz und Hand gehören 
Wir zum Kaiſer und zum Reich. 


Heil dem Kaiſer, der verſtanden, 

Was das Vaterland begehrt. 

Einzig durch ſein tapf'res Schwert 
Ward es frei von Schimpf und Schanden. 


Denkt nur, was wir ſelbſt ertragen, 
Deutſchlands Kummer, all' das Leid, 
Als es in der Anechtſchaft Tagen 
Schien dem Untergang' geweiht; 

Als die Jugend, es zu retten, 

Sich voll hohen Sinn's verſchwor. 
Deutſchlands Stolz, er lag in Ketten; 
Schlimmer ward's nur, wie zuvor. 


Hehre, deutſche Kaiſerkrone! 
Ach! entwürdigt ſchienſt du ganz. 

Daß du ſtrahl'ſt in neuem Glanz', 
Dank's dem Hohenzollernſohne! 


Abonnements⸗Einladung. 


1 — Cours: chen 
für bas II. Cartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moͤglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Vom 1. April ab werden wir noch einige Feullletons von Arnold 
Wellmer: „Caroline Bauer's geheime Memoiren“, als 
Vorläufer des ſpäter erſcheinenden Werkes genannten Schriftſtellers: 
„Aus dem Leben einer Verſtorbenen“, veröffentlichen. . 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 21. März. 

Die Errichtung eines beſonderen Eiſenbahnminiſteriums iſt That⸗ 
ſache und die Vorlage dazu bereits dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
Man darf jagen, daß im Landtage alle Parteien durch dieſelbe überraſcht 
find, weniger durch die Sache ſelbſt, als durch die Einbringung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke. Man bat angenommen, daß die gegenwärtige „Nach⸗ 
ſeſſion“ des Landtags von vornherein auf die Erledigung der abſolut drin⸗ 
genden unter den bereits in Behandlung befindlichen Gegenſtänden be⸗ 
rechnet worden; eine nennenswerthe Ausdehnung dieſer Friſt ift bei der 
Geſchaftslage des Reichstages ganz unmöglich; es iſt daher nicht abzuſehen, 
wie der Landtag ſich in dieſem Augenblick noch einer ſo wichtigen ganz 
neuen Aufgabe unterziehen kann. 

Wir haben im Morgenblatte den Bericht der „Voſſ. Ztg.“ über die 
Unterhaltung während des Bismarck ſchen Diners mitgetheilt. Der Bericht 
wird in der „Nat..“ als in den weſentlichen Punkten zutreffend bezeichnet. 
Dagegen — feht die zuletzt genannte Zeitung hinzu — werden wir durch 
die Angabe einer Anzahl ſehr legitimirter Zeugen verſchiedener Parteien in 
den Stand geſetzt, das was über die bevorſtehende Ernennung des Grafen 
Stolberg⸗Wernigerode und den Wunſch des Staatsminiſters Dr. Falk nach 
feinem Abſchiede berichtet wird, als in keiner Weiſe dem Vorfall ent: 
ſprechend zu bezeichnen. Von dem Abgang des Herrn Dr. Falk war 
überhaupt ſowenig die Rede, wie von der bevorſtehenden Ernennung des 
Grafen Stolberg. Vielmehr zählte der Reichskanzler Herrn Falk unter den 
leidenden Miniſtern auf, wobei einer der Anweſenden (Graf Bethuſy⸗Huc) 
energiſch dazwiſchen rief: „Herr Falk iſt nicht krank, da er nicht krant 
ſein darf.“ 

Dem gegenüber bemerkt der Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“: „Wir find 
in der Lage, die auf den Cultusminiſter Falk bezügliche Stelle als durchaus 
zuperläſſig zu bezeichnen. Daß Einzelne der Theilnehmer an dem parla⸗ 
mentariſchen Diner hiervon nichts gehört baben oder ſich deſſen nicht mehr 
erinnern, erklärt ſich daraus, daß die den Cultusminiſter Dr. Falk betreffen⸗ 
den Aeußerungen des Reichskanzlers nicht in dem äußerlichen Zuſammen⸗ 
bange gethan wurden, in welchem fie in unſerem Berichte erſcheinen, — 
ein Umland, auf den wir ſelbſt ausdrücllich aufmerlſam gemacht hatten.“ 


Neunnundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zum 22. X 
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Vieder war, in Staub getreten 
Deutſche Sitte, deutſches Uecht. 

Kaum für Dentſchlands Heil zu beten, 
Wagte noch des Auslands Knecht. 
Uur noch Mletternichs Domaine, 
Standen wir ohn“ allen Halt; 

Spott mit uns trieb ſelbſt r Däne, 
Der als Bundesfürſt doch galt. 


Da trat endlich Preußens König 
Streng“ für Deutſchlands Würde ein. 
Vorwärts! rief er, bis zum Main! 
Bald ſchien ihm auch das zu wenig. 


Denkt nur, wie ſich Frankreich dünkte, 
Ganz Europas Herr zu fein! 

Wenn Vapoleon nur winkte, 

Fuhr's der Welt durch Mark und Bein. 
Jetzt — mit ein' Mal — wie verwandelt 
Beigt ſich faſt die ganze Welt, 5 
Weil ein deutſcher Fürft gehandelt, 

Wie es deutſchem Sinn“ gefällt. 


Dieſen Fürſten ſoll man ehren, 
Wo noch deutſcher Sinn beſteht. 
Die ihr dieſen Tag begeht, 
Preiſet Ihn in vollen Chören! 


Die Nachrichten über den Erfolg der mit dem Grafen Stolberg⸗ 


Die unterzeichnete Erpeditlon ladel zum Abonnement auf die Wernigerode angeknüpften "Verhandlungen wegen Eintritts in die 
„Breslauer Zeitung“ 1 
3 Ausgaben e mit den W politiſchen Nachrichten uns anderweitig 


egierung lauten widerſprechend. Während auf der einen Seite ver⸗ 


ſichert wird, die Verhandlungen ſeien bereits als geſcheitert anzuſehen, wird 
behauptet, daß bis geſtern Nacht ein Abbruch noch nicht 


ſtattgefunden habe. Da beute die Ankunft des Oberpräſidenten Grafen 
Eulenburg aus Hannover hier erwartet wird, ſo bringt man dieſe That⸗ 
ſache in Verbindung mit den miniſteriellen Combinationen. Gleichzeitig 
wird verſichert, daß Graf Stolberg⸗Wernigerode in einen Gegenſatz gegen 
die nationalliberale Partei zu treten und ſeinen Schwerpunkt allzu weit 


nach rechts zu legen ablehne. Wenn die Anweſenheit des Grafen Stol⸗ 


berg⸗Wernigerode und die jetzt allſeitig beſtätigte Zuſchrift des 


Papſtes an den Kaiſer, die über das Formelle mehr, wie man clericaler⸗ 
ſeits zugeben wollte, hinausgeht, mit einer veränderten Stellung 
gegen Rom in Zuſammenhang gebracht werden, ſo kann dem, wie wir 
erfahren, mit voller Beſtimmtheit widerſprochen werden. Vielmehr dürfte 
aus der Antwort, welche die Zuſchrift erfahren haben mag, hervorgehen, 
daß deutſcherſeits der ergriffene Standpunkt bei aller Verſöhnlichkeit 
principiell feſtgehalten wird. ü 

Der Friedensvertrag zwiſchen Rußland und der Türkei iſt heute in 
St. Petersburg publicirt worden. Derſelbe entſpricht nach den bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen vollſtändig den bereits in Nr. 115 der „Bresl. Ztg.“ 
nach der „Köln. Ztg.“ gemachten Mittheilungen. Die Frage wegen Ein: 
berufung des Congreſſes muß nunmehr zur Entſcheidung kommen. Wie 
dem Wiener „Fr.⸗Bl.“ aus Berlin telegraphirt wird, hat der Vorſchlag, dem 
Vorcongreß der Botſchafter die Frage zu unterbreiten, welche Punkte des 
Friedensvertrages der Entſcheidung des Congreſſes überwieſen werden 
ſollten, in Petersburg keinen Beifall gefunden. Dagegen ſcheint Rußland 
nicht abgeneigt, zuzuſtimmen, daß der Congreß ſelbſt in ſeinen erſten 
Sitzungen mit einfacher Stimmenmehrheit entſcheidet, welche Artikel des 
Friedensvertrages der europäiſchen Ratification bedürfen. 

Zwiſchen den ruſſiſchen Behörden in Rumänien einerſeits und der rumä⸗ 
niſchen Regierung und der Municipalität in Galatz andererſeits ſind, wie 


der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt ſignaliſirt wird, Differenzen entſtanden. Die 


Ruſſen beabſichtigten in der Nähe des Galatzer Bahnhofes der nach Bender 


führenden Bahn die Erbauung eines Hospitals und Führung einer Tele⸗ 
graphenlinie über rumäniſch⸗beſſarabiſches Gebiet. Gegen erſlere Abſicht 
erbob die Municipalität von Galatz, gegen letztere die rumäniſche Regierung 
Einſprache. a j 

In Italien iſt, wie bereits aus den Depeſchen des heutigen Mittag: 
blattes zu erſehen war, die Bildung des neuen Miniſteriums erfolgt. Die 
Zuſammenſetzung deſſelben rechtfertigt die darüber bereits am 16. d. Mts. 
in Rom verbreitet geweſenen Gerüchte inſofern, als man damals folgende 
Miniſterliſte colportirte: Cairoli, Conſeils⸗Präſident; Zanardelli, Miniſter 
des Innern; Farini, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; Caſaretto, Mi⸗ 
niſter der Finanzen; Jaeini, Miniſter der öffentlichen Arbeiten; Coſenz, 
Miniſter des Krieges; Acton, Miniſter der Marine; de Sanctis, Miniſter 
des öffentlichen Unterrichtes; Tajani, Miniſter der Gnaden und der Juſtiz; 
Seismit Doda, Miniſter des Ackerbaues und des Handels. Thatſache iſt, 
daß dieſe Liſte ſchon damals dem Könige unterbreitet wurde. Wenn die 
neue, ſchließlich angenommene Miniſterliſte einige andere Namen aufführt, 
als die in jener aufgeführten, ſo kann dies inſofern nicht befremden, als 


man ſchon damals auf Farini und Coſenz (Krieg) nicht mehr glaubte rech⸗⸗ h 
lands in den Augen der Bevölkerung der entfernteſten Länder giebt eine 


nen zu können. Die von uns geſtern an dieſer Stelle mitgetheilten Ent⸗ 
büllungen der „A. 3." über die von Nicotera und deſſen Freunden gegen 
Cairoli in Gang geſetzten Verdächtigungen werden leider durch die Römiſchen 
Blatter als vollig der Wahrheit entſprechend beſtätigt. Wenigſtens ſchreibt 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üvernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Er welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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ärz 1878. 


Dennoch, Brüder, — wir begehren 
Uimmermehr nach neuem Krieg’. 
Steht das Vaterland in Ehren, 
Locket uns kein blut'ger Sieg. 
Unſ're Uachbarn zu erniedern, 

IR kein Biel, für uns erſeh'n. 
Unter Freunden, unter Drüdern, 
Woll'n wir nur geachtet ſteh'n. 


Sei gegrüßet denn in Frieden, 
Fürſt, der Du den Frieden liebſt, 
Und die Uuh', die Du uns giebſt, 
Sei auch Dir fortan beſchieden! 


So, ſo wollen wir es halten. 

Jeſt vereint, durch keinen Haß, 
Keine Zwietracht mehr geſpalten, 
Woll'n wir ſteh'n ohn“ Unterlaß. 
Darauf reichen wir die Hände 
Treulich jedem deutſchen Mann. 
Deutſchlands Ohnmacht iſt zu Ende 
Und die beſſ're Beit bricht an. 


Darum feiert, Millionen, 

Keſtlich Kaiſer Wilhelms Tag! 
„Daß Ihn Gott erhalten mag!“ 
Tönt es, wo nur Deutſche wohnen. 


der „Popolo Romano“, welcher lange Zeit hindurch wohl nicht mit Unrecht 
als Organ des bisherigen Conſeilspräſidenten Depretis galt, an hervor⸗ 
ragender Stelle Folgendes: 


In politiſchen Kreiſen behauptete man geſtern (13.), General Gari⸗ 

baldi habe einen Brief an Herrn Cairoli gerichtet, worin er denſelben 

angehe, ſich in dem Programme des neuen Cabinets die Frage des Tren⸗ 
tino gegenwärtig zu halten.“ 


Dem gegenüber erklären nun „Riforma“ und „Diritto“, „daß Herr 
Cairoli gar keinen, geſchweige denn einen auf die Trentino⸗ oder die 
Trieſter Frage bezüglichen Brief erhalten habe, und daß es ſich in dieſen 
Gerüchten nur um Manöver Derjenigen handle, die ein Intereſſe 
baben, Herrn Cairoli an der Ausübung des hohen Amtes, zu 
welchem ihn das Votum der Kammer und das Vertrauen der Krone be⸗ 
riefen, zu verhindern.“ 

Wie eine Mittheilung des Wiener „Fremdenbl.“ wiſſen will, foll der 
Papſt den Cardinal Franchi beauftragt haben, das vaticaniſche Staatsſeere⸗ 
tariat im Intereſſe eines einfacheren Geſchäftsganges derart zu reorganiſiren, 
daß ſich daſſelbe von jetzt ab nur um die Auslegung der Concordate und 
die auf vie Beziehungen zu den Mächten bezüglichen Angelegenheiten zu 
kümmern habe, wogegen die ae und Entſcheidung der religiöſen 
Streitfragen allein den competenten Congregationen überlaſſen bleiben 
fol. Unter dem neuen Staatsſecretäre follen viele, mitunter höchſt unbe⸗ 
deutende Streilfragen, mit welchen ſich Cardinal Simeoni allzueifrig be⸗ 
ſchäftigt hatte, gänzlich fallen gelaſſen oder, wenn thunlich, ſchnellſtens er⸗ 
ledigt werden. 

In Frankreich machen die Vorgänge in der Militärſchule von St. Cyr 
noch immer viel Aufſeben. Man will Beweiſe haben, daß es die Jeſuiten 
waren, welche den clericalen Zoͤglingen von St. Cyr die Adreſſe zukommen 
ließen und dieſe beſtimmten, ſie zu unterzeichnen, und ſogar, daß der Ge⸗ 
neral Henrion, Commandant der Schule, den geheimen Vermittler ſpielte. 
Die Adreſſe ſelbſt wurde nur von 50 Zöglingen unterſchrieben; die Jeſuiten 


zählen eine viel größere Anzahl von Anhängern in der Schule, aber da einer 


der Zöglinge, ein ehrlicher Elſäſſer, die Sache vor den zweiten Comman⸗ 
danten der Schule brachte, fo wurde das Unterzeichnen ſofort eingeftellt. 
Eine Unterſuchung der Sache wurde von der Regierung angeordnet. Die 
liberale Preſſe verlangt dringend, daß endlich die Geſetze in Anwendung 
gebracht werden, welche den Jeſuiten den Aufenthalt in Frankreich unter⸗ 
fagen. Die clericalen Blätter ſuchen darzuthun, daß die Zöglinge nur einen 
„einfachen Gewiſſensact“ vollzogen hätten und daß ein Einſchreiten von 
der Regierung gegen dieſelben eine „Verletzung der Gewiſſensfreiheit“ ſei! 
Statt zu ſchweigen, verfahren die Jeſuitenblätter alſo noch angriffsweiſe 
gegen die Regierung; doch ob dieſe ſich einſchüchtern laſſen wird, ift die 
Frage. 7 

In Belgien hat die Centralſection der Abgeordnetenkammer über den 


Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung der dlämiſchen Sprache in den 


Regierungs⸗ und Verwaltungs angelegenheiten, Bericht erſtattet. Nach dieſem 
Berichte giebt es in Belgien 2,256,860 Einwohner, welche franzöſiſch, 
2,659,890, welche vlämiſch, 38,070, weiche deutſch, 340,770, welche franzöſiſch 
und deutſch, 1790, welche vlämiſch und deutſch, und 5490, welche die drei 
Sprachen ſprechen können. Demnach find diejenigen Einwohner, welchen 
die officielle Sprache der Regierung (franzöſiſch) eine fremde iſt, bedeutend 
in der Mehrheit, und daraus ſchließt die Commiſſion, daß der vlämiſchen 
Sprache unbedingt gleiche Rechte mit der franzöſiſchen einzuräumen ſeien. 

Einen ſehr erfreulichen Beweis von dem ſteigenden Anſehen Deutſch⸗ 


Mittheilung der in Valparaiſo erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“. Unter 
dem Titel „Die deutſche Sprache in Chili“ ſchreibt dieſes amerikaniſche 
Blatt wörtlich: en 2 


„Wir find in der angenehmen Lage, urſeren Landsleuten miltbeilen 
zu können, daß der eifrigen Initiative unſeres neuen deutſchen Vertreters 
in Santiago, der deutſchen Sprache im amtlichen Verkehr die⸗ 
ſelbe Stellung zu verſchaffen, welche die Sprachen anderer 
Nationen in Chile ſchon lange inne haben, die chileniſche Re: 
gierung mit einer Bereitwilligkeit, der wir unſere lebhafteſte Anerkennung 
zu zollen verpflichtet ſind, entgegenzukommen fortfährt. Bei der Uebergabe 
des Schreibens unſeres Kaiſers durch unſeren Vertreter im vergan⸗ 
genen September iſt in Chile bei einer feierlichen amtlichen Gelegenheit 
zum erſten Male deutſch geſprochen worden. Das war ein freilich erfreu⸗ 
licher Anfang, aber doch nur ein Anfang. Denn die Vertreter an⸗ 
derer Nationen, Großbritannien und Nord⸗Amerika, Frankreich, Bra⸗ 
ſilien und Portugal ſchreiben ſchon ſeit langer Zeit ihre Noten an die 
cileniſche Regierung nicht in franzöſiſcher oder ſpaniſcher Sprache, ſondern 
in ihrer Landesſprache, während die deutſche Geſandtſchaft früher ihre 
Noten in franzöſiſcher Sprache ſchrieb. Die chileniſche Regierung hat nun⸗ 
mehr auf den Wunſch des Herrn v. Gülich in ſehr liebenswürdiger Weiſe 
ſich bereit finden laſſen, in der Perſon eines weg en ſeines Charakters und 
ſeiner gediegenen Bildung allgemein geachteten Landsmannes, des am 
National-Jaſtttut in Santiago angeſtellten kurheſſiſchen Philologen, Prof. 
Röhner, einen Ueberſetzer der deutſchen Sprache im chileniſchen auswärti⸗ 
gen Miniſterium anzuſtellen, welcher die ſeit September in deutſcher 
Sprache eingereichten Noten der deutſchen Geſandtſchaft als Beamter der 
chileniſchen Regierung in die ſpaniſche Sprache überſetzt. Es iſt dieſe 
Sache fern dapon, eine blos äußerliche Etiquettefrage a 
fein. Sie hat für die deutſchen Intereſſen eine viel tiefere, innere Be⸗ 
deutung, da der auswärtige Miniſter zugleich Miniſter für die Coloniſa⸗ 
tion iſt, und da Deutſchland die einzige Nation iſt, welcher 
Chile ſeine hoffnungsvollen Colonien verdankt. Dieſen deut⸗ 
ſchen Colonien in Chile dürfte es vielleicht eine willkommene nachträgliche 
Weihnachtsgabe ſein, zu erfahren, daß die Sprache ihrer germaniſchen 
Stammheimath im amtlichen internationalen Verkehr auch in Chile das 
ihr zukommende volle Bürgerrecht erlangt hat.“ 

22K. EEE SENAT ZEN NENNEN) 
Deutſchland. 

— Berlin, 20. März. [Bundesraths⸗Sitzung. — Die 
Vorlage über eine neue Reſſort⸗Gruppirung im preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium. — Aeußerungen Bismarck's 
beim letzten parlamentariſchen Diner. — Nicaragua⸗ 
Angelegenheit. — Handels⸗Convention mit Rumänien.] 
Der Bundesrath hielt heute im Reichskanzleramt eine Plenarſitzung 
unter dem Vorſitz des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann. Vor⸗ 
lagen, betreffend die zu Berlin am 14. November pr. unterzeichnete 
Handels⸗Convention mit Rumänien; den Entwurf einer Verordnung 
über das Berufungsverfahren beim Reichsoberhandelsgericht in Patent⸗ 
ſachen, ſowie der Entwurf eines Geſetzes wegen ſtatiſtiſcher Erhebungen 
über die Tabaks⸗Fabrikation gingen an die Ausſchüſſe. Der Geſetz⸗ 
entwurf über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln ıc. 
wurde nach den Ausſchuß⸗Anträgen angenommen. Mündliche Ausſchuß⸗ 
Berichte wurden erſtattet über eine Meinungsoerſchiedenheit gegenüber 
dem Eigenthumsrecht an einem Wieſengrundſtück bei Baſtlon Röder 
der Feſtung Poſen, ſowie über die Frage des Zuſtimmungsrechts des 
Bundesrathes zum Abſchluß von Verträgen im Falle der Verlängerung 
Heftehender Verträge. Im Uebrigen wurden laufende Geſchäfte er: 
ledigt. — Der Inhalt und die Reſultate des geſtrigen Miniſterraths 
ſind heute nach dem Schluß der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
bekannt geworden. Danach hat ſich das Staatsminiſterium über eine 
Vorlage ſchlüſſig gemacht, welche bereits dem Kalſer zur Vollziehung 
vorgelegt worden iſt und die dahin geht: Die Forſten und Domänen 
vom Finanzminiſterium abzuzweigen und vom Miniſterium der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten reſſortiren zu laſſen. 2) Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Abtheilung des Handelsminiſteriums in ein ſelbſtſtändiges preußt- 
ſches Eiſenbahn⸗Miniſterium zu verwandeln, und 3) das Gehalt des 
Minifter-Präfidenten im Betrage von 36,000 Mark auf den Vice⸗ 

Präſidenten des Staatsminiſteriums für den Fall zu übertragen, daß 
derſelbe kein Reſſortminiſter, ſondern Miniſter ohne Portefeuille iſt. 
(Fürſt Bismarck hat das Gehalt als preußiſcher Mintfter-Präfident, 
ſeitdem er als Reichskanzler vom Reiche 54,000 Mark Jahresgehalt 
bezieht, nicht erhoben und der Poſten iſt den Erſparniſſen zugerechnet 
worden.) Man erwartet den Eingang der Vorlage beim Abgeordneten⸗ 
Haufe noch im Laufe des Tages. Die Seſſionsdauer wird dadurch um 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöfifchen bearbeitet in 


von Elisa Modrach. 
Erſter Theil. 


17. 
Der Herzog Palimor des Charleons. 


mindeſtens eine Woche verlängert und eine Fertigſtellung des Etats 
vor dem 1. April, dem Beginn des neuen Etatsjahres, geradezu un⸗ 
moglich gemacht. — Bezüglich der Berichte über die Aeußerungen des 
Reichskanzlers nach ſeinem letzten parlamentariſchen Diner am Montag, 
wird von beſtinformirter Seite definitiv alles für unwahr erklärt, was 
ſich darin auf den Miniſter Dr. Falk bezieht. Derſelbe hat bislang 
auch nicht entfernt daran gedacht, feine Demiſſton einzureichen. Es 
ſcheint, daß in dieſem Punkte die Auslaſſungen des Miniſterpräſidenten 
mißoerſtändlich aufgefaßt worden find. — Der Fürſt Bismarck hat, 
wie von beſtinformirter Seite verlautet, die öfter beſprochene Nicaragua⸗ 
Angelegenheit — thätliche Beleidigung des dortigen Conſuls Eiſenſtuck 
— für ſo wichtig angeſehen, daß dem Notenwechſel ein Ende gemacht iſt 
und eine Expedition der deutſchen Marine die Regierung von Nica⸗ 
ragua überzeugen foll, es werde mit ihr ein ernſtes Wort geſprochen 
werden, wenn ſte nicht den Forderungen des Auswärtigen Amtes Folge 
leiſten will. Bei Berathung des Marine⸗Etats im Reichstage hat der 
Abg. Schmidt (Stettin) bereits die ſeitdem beſtätigte Angabe gewacht, 
daß mehrere deutſche Krigsſchiffe dorthin dirigirt ſeien. Telegraphiſche 
Nachrichten aus Newyork beſtätigen auch bereits die Aufſtellung von 
drei deutſchen Kriegsſchiffen an der Küſte von Mittelamerika. Ueber⸗ 
zeugt ſich die Regierung von Nicaragna nicht von der Nothwendigkeit, 
Deutſchland eine hinreichende Genugthuung zu geben, ſo würde eine 
Blokade durch unſere Kriegsſchiffe eintreten. — Der heut dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegte Handels⸗Convention mit Rumänien liegt im weſent⸗ 
lichen die Handels⸗Convention zwiſchen Defterreih-Ungarn und Ru⸗ 
mänien zu Grunde. In Bezug auf die Abweichungen von derſelben 
bemerkt die der Convention beigegebene Denkſchrift Folgendes: Es 
handelte ſich darum, dahin zu wirken, daß nicht anderen Staaten 
handelspolitiſche Vortheile im Verkehr mit Rumänien zugewandt 
würden, an welchen wir keinen Antheil hätten, ferner die thunlichſte 
Ermäßigung derjenigen rumäniſchen Zollſätze herbeizuführen, welche für 
die deutſche Induſtrie von beſonderer Bedeutung ſind. 

[Die Lage der deutſchen Eiſen⸗Induſtrie.] Die „Prov.⸗Corr.“ 
bringt in ihrer neueſten Nummer einen längeren Artikel über die deutſche 
Eiſeninduſtrie, dem wir folgendes entnehmen: ö 

Gegenwärtig iſt Seitens der preußiſchen Regierung im Bundesrathe ein 
Antrag wegen Veranſtaltung einer Unterſuchung über die Lage der deutſchen 
Eiſeninduſtrie geſtellt. 

„Die preußiſche Regierung glaubt auch jetzt ſich gegen die Vornahme 
einer alle Zweige der Induſtrie umfaſſenden General⸗Enquete ausſprechen 
u ſollen, indem ſie der Anſicht iſt, daß der dadurch bedingte Aufwand an 
zeit und Kräften mit dem zu erwartenden praktiſchen Ergebniß nicht im 
richtigen Verhältniß ſtehen, die Allgemeinheit der Zielpunkte aber auf die 
wünſchenswerthe baldige Abhilfe in ſolchen Fragen, in welchen das Bedürf⸗ 
niß einer Verbeſſerung des beſtehenden Zolltarifs auch ohne die Vermittelung 
eines fo umſtändlichen Apparats feſtgeſtellt werden kann, zum Nachtbeil der 
betheiligten Intereſſen ungünſtig einwirken werde. Solche Specialfragen 
ſind nicht von ſo einſchneidender Natur, daß es geboten erſcheinen könnte, 
bei der weiteren Erörterung die gewöhnlichen adminiſtrativen Formen, welche 
eine Zuziehung von Fachmännern und Induſtriellen keineswegs ausſchließen, 
zu verlaſſen. Die königlich preußiſche Regierung meint aber andererſeits, 
daß Pfade der Eiſeninduſtrie dem Verlangen die Berechtigung 
nicht fehle. 
ezüglich der letzteren ſind die neueſten eingreifenden Veränderungen des 
Zolltarifs eingetreten, welche zur Zeit des größten Auſſchwunges angeregt 
und beſchloſſen, aber zur vollen Wirkſamkeit erſt nach Ablauf eines längeren 
Zeitraums gelangt ſind, während deſſen die Bedingungen des Marktes eine 
weſentliche Veränderung erfahren haben. Wenn behauptet wird, daß die 
Schwierigkeiten, mit welchen die deutſche Induſtrie zur Zeit zu kämpfen bat, 
durch zollgeſetzliche Maßregeln, wenn nicht hervorgerufen, doch weſentlich 
verſchärft ſeien, und daß es zu einer dauernden Wiederbelebung und fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung nothwendig ſei, in jener Beziehung wiederum Ab⸗ 
bilfe zu ſchaffen, fo liegt wenigſtens bezüglich der Eiſeninduſtrie 
ein zeitliches Zuſammentreffen der Nothlage mit umfaſſenden 
Zollbefreiungen vor. 

Ob ein innerer Zuſammenhang zwiſchen beiden Erſcheinungen beſtebt 
und ob die Wiedereinführung von Zöllen das geeignete Mittel 
iſt, der leidenden Induſtrie eine wirkſame Erleichterung zu verſchaffen, wird 
zwar von anderer Seite unter Hinweis auf die Ergebniſſe der Handels⸗ 
ſtatiſtik für das Jahr 1877, welche in wichtigen Artikeln der Eiſendranche 
einen gegen früher nicht verringerten Ueberſchuß der Ausfuhr über die Ein⸗ 
fuhr erkennen laſſen, bezweifelt. Es iſt jedoch, zumal bei ben Bedenken, 
welche einer unmittelbaren Verwendung den von der Statiſtik dargebotenen 


Ziffern enlgezenſteben, ohne eine erſchöpfendere Unterſuchung nicht wobl 
möglich, zu einem ſicheren Urtheil über die Bedeutung dieſer Aue und 
zu einer zutreffenden Würdigung der ihr gegenüber von Seiten der Induſtrie 
aufrecht erbaltenen Verſicherung zu gelangen, daß die Concurrenz nach Ein⸗ 
tritt der Zollfreiheit auf dem einheimiſchen wie auf dem Weltmarkt nur 
durch Herabdrückung der Preiſe auf oder unter den Betrag der Productions⸗ 
koſten behauptet werden koͤnne. Im Hinblick auf die Tragweite der Inter⸗ 
eſſen, welche gerade bei der Eiſeninduſtrie, als dem nach der Größe der an⸗ 
gelegten Capitalien und nach der Zahl der mittelbar und unmittelbar durch 
ſie beſchäftigten Arbeitskräfte bedeutendſten unter den Zweigen der Große 
induſtrie, in Frage ſtehen, und auf die tiefgreifende Beunrubigung, welche 
der gegenwärtige Zuſtand in weiten Kreiſen hervorgerufen hat, empfiehlt es 
ſich, die Einleitung einer ſolchen Unterſuchung nicht länger binauszuſchieben, 
als es zur Erlangung zuverläſſiger Ergebniſſe erfoderlich iſt. Der gegen⸗ 
wärtige Moment, in welchem ſich bereits die Erfahrungen eines vollen 
Jahres ſeit Aufhebung der Eiſenzölle berückſichtigen leſſen, erſcheint nicht 
mehr verfrüht. Es wird daher nach dem Dafürhalten der preußiſchen 
Staatsregierung nunmehr der Verſuch zu machen ſein, durch eine mögs 
lichſt umfaſſende Ermittelung und allſeitige Erörterung der 
in ee, kommenden thatſächlichen Verhältniſſe eine Klä⸗ 
rung der Anſichten über die Wirkung der erfolgten Aufhebung 
der Eiſenzölle und über die im Intereſſe der Eiſeninduſtrie 
zu ergreifenden Maßnahmen herbeizufübren. 

Daß die Unterſuchung zweckmäßig nicht in der Beſchränkung auf einen 
einzelnen Staat, ſondern zuſammenfaſſend für das geſammte Bundesgebiet, 
unter Leitung der Organe des Reiches, zur Ausführung gebracht werden 
kann, ergiebt ſich aus der Gemeinſchaftlichkeit der Inzereſſen. Nach Anſicht 
der preußiſchen Staatsregierung empfiehlt es ſich, dieſelbe einer vom Bun⸗ 
desrath zu bildenden Commiſſion zu ER, und die letztere 
in der Weiſe zuſammenzuſetzen, daß die Mehrzabl der Mitglieder, einſchließ⸗ 
lich des Vorfigenden, dem Kreiſe der Reichs⸗ oder Staatsbeamten, einige 
dagegen unter Berückſichtigung der bei Beurtheilung der vorliegenden Frage 
ſich entgegenſtebenden Anſchauungen aus dem Kreiſe der Intereſſenten oder 
ſonſtigen Sachkundigen entnommen werden. 

[Ueber die vertrauliche Sitzung der nationalliberalen 
Fraction des Abgeordnetenhauſes!] finden ſich verſchiedene Mit⸗ 
theilungen in den Blättern vor. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt, daß hiervon 
nur Folgendes Anſpruch auf Zuverläſſigkeit habe. Nach einer Bericht⸗ 
erſtattung des Abg. Laßker über den jüngſten Verlauf der Verhand⸗ 
lungen wegen Eintritts nationalliberaler Abgeordneten in die Regierung 
und einer daran ſich knüpfenden Discuſſion wurde von der Fraction 
anerkannt, daß Abg. v. Bennigſen und der Vorſtand der Fraction ſich 
correct verhalten hätten und ſich des fortwährenden vollen Vertrauens 
der Fraction verſichert halten dürften. Ein Mitglied enthielt ſich der 
Abſtimmung, da es ſich über den Verlauf der Angelegenheit nicht ge⸗ 
nügend inſtruirt erachten könne. s 

Die „D. U.“ theilt ferner mit, daß die Fraction beſchloß, an⸗ 

eſichts der neuen Situation eine abwartende Haltung unter Aufrecht⸗ 

erhaltung des bisherigen Programms zu beobachten. Die entgegen⸗ 
kommende Haltung der Fortſchrittspartei in letzter Zeit werde ein feſteres 
Zuſammengehen mit derſelben ermöglichen. 


[Zum Geburtstage des Kaiſers.] Der Kalſer wird die 
Gratulationen in nachſtehender Reihenfolge entgegennehmen: Um 10 Uhr 
die königliche Familie und die allerhöchſten und hochſten fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten; um 10% Uhr den geſammten königlichen Hof; 11 Uhr die 
Generäle und die Militär⸗Bevollmächtigten; 11% Uhr die Comman⸗ 
deure der Leib: Regimenter; 11%. Uhr die artiven Staats miniſter; 
12 Uhr die Fürſten und deren Gemahlinnen; 12% Uhr die Botſchafter; 
12% Uhr die Präſidien des Reichstages und des Landtages. Um 
4 Uhr findet Familientafel im kronprinzlichen Palais ſtatt und um 
dieſelbe Zeit für den Hof und das Gefolge der fürſtlichen hohen Gäfte 
Marſchall⸗Tafel im königlichen Schloſſe; um 97 Uhr Soirée im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes, Aufführung lebender Bilder 
und Concert. 

Fulda, 18. März. [Auch ein frommes Werk.] Kürzlich 
haben, fo ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“, die Seelenhirten unferer 
alten Bonifaciusſtadt mit ihren ſog. Jungfrauen ⸗Exercitien wiederum 
ein gottwohlgefälliges Werk vollbracht. Eine Dienſtmagd und eine den 
beſſeren Ständen angehörende junge Dame, beide auß Fulda, find in 
Folge der geiſtlichen Uebungen dem religiöfen Wahnſinn verfallen, fo 
daß ihre Ueberführung in eine Irrenanſtalt nothwendig geworden iſt. 


„Das iſt prächtig“, ſagte er, „und ich ſehe, daß Ihr Appetit nichts] dieſes der weiße Elephant, dieſes der grüne Leopard. Giebt es noch 


wünſchen übrig läßt.“ 

„In der That,“ verſetzte Tibert, „und die Koſt iſt hier ſo vor⸗ 
trefflich, daß die Todten darum auſſtehen würden.“ 

„Du denkſt aber nicht mehr an's Sterben?“ 

„Nein, wie Sie ſehen.“ 

„Das iſt mir lieb, und da Du Dich ſo wohl fühlſt, wollen wir 


Endlich war der Tag der mit großer Ungeduld erwarteten Auf⸗ eine kleine Ausfahrt machen.“ 


führung gekommen. 

Zu jener Zeit hatten die Theater noch nicht ganz auf die feierliche 
Benutzung des Sonnabends zu ihren erſten Aufführungen verzichtet 
und die Comödie Francais hatte ſich noch weniger als die andern ent⸗ 

Ichloſſen, mit dieſer ehrwürdigen Tradition zu brechen. 

Es war alſo Sonnabend. 

Buvard hatte im Laufe des Tages von dem Bureau, an das er 
ſich gewendet hatte, den Coupon zu der Loge, die er beſtellt hatte, er⸗ 
halten und begann berelts am Abende gegen fünf Uhr, alle nöthigen 
Vorkehrungen zu treffen, damit nichts den Erfolg des Unternehmens, 
das er beabſichtigte, beeinträchtigen konnte. 


Tibert fing an ſeinen Beſucher mit elniger Unruhe zu betrachten. 

„Beabſichtigen Sie wirklich mit mir auszufahren?“ fragte er mit 
bewölkter Stirn. 

„Gewiß denke ich allen Ernſtes daran,“ verſetzte Buvard. „Sieh, 
ſeit Du hier biſt, trinkſt, ißt, verdauſt und ſchläfſt Du, als hätteft Du 
Dich im Leben nicht mit anderen Dingen beſchäftigt. Dieſe Exiſtenz 
iſt aber doch auf die Dauer verteufelt langweilig und, wenn ſie noch 
länger währte, würde ich ernſtlich fürchten, daß Du dabei wieder er⸗ 
kranken würdeſt. 

„Was beabſichtigen Sie denn mit mir zu unternehmen?“ 

„Du mußt etwas friſche Luft ſchöpfen. Außerdem möchte ich Dir 
etwas Zerſtreuung verſchaffen und beginne mit der Aus führung 


Es handelte ſich darum, der angekündigten Aufführung in Meister dieſes Planes gleich heute Abend, indem ich Dich ins Theater führe.“ 


Zibertd Geſellſchaft, welcher ſich der ihm zugedachten Ehre durchaus 
micht verſah, beizuwohnen. 


Tibert ſtaunte. 


„Mich, ins Theater?“ ſagte er. „Ich habe aber nur einen ein⸗ 


Tibert war allerdings noch nicht ganz von feiner Verwundung zigen Anzug, in dem ich hoͤchſtens im Petit Laz —“ 


hergeſtellt. 


„Gut, ich habe bereits, da ich dieſe Einwände fürchtete, einen ganz 


Er hatte noch viel Schmerzen und der Verband war noch nicht] neuen Anzug — Rock, Weſte, Beinkleid, alſo Alles, was Du brauchſt, 
abgenommen, aber er hatte doch ſeit dem Tage zuvor mehrere Stun- | _ für Dich beſorgt.“ 


den, auf Buvards Arm geſtützt, im Park auf: und abgehen können. 
Dieſer umgab ihn mit der auserleſenſten Sorgfalt. Ein Bruder 
konnte nicht freundlicher und aufmerkſamer ſein. Es war wirklich 
rührend zu ſehen, mit welcher Fürſorge er über ihm wachte und mit 
welcher Hingebung er ſich in jede feiner Launen ſchickte. 

Tibert konnte ſich das gar nicht erklären. 


„Ich fühle mich aber fo ſchwach,“ meinte Tibert. 

„Ich werde Dich ſtützen.“ 

„Und wenn man mich dort erkennen würde —“ 

Buvard zuckte mit den Achſeln. 

„Undankbarer!“ verſetzte er heiter. „Du ſcheinſt mich für bloͤd⸗ 
ſinnig zu halten. Laß mich nur gewähren. Verlaß Dich ganz auf 


Von Zeit zu Zeit ſtiegen allerdings in ihm gewiſſe Befürchtungen mich und ich wette, daß Dich Niemand in der Tollette, die ich Dir 
für die Zukunft auf, denn Alles, was um ihn her vorging, erſchien | beforgt habe, erkennen wird.“ 
Während dieſer Worte nahm Buvard die verſprochenen Sachen] wir dort erſt angelangt, fo führe ich Dich in den Hintergrund einer 
Mühe über die ernſten Folgen ſeines ſeltſamen Abenteuers zu be⸗ aus einem Schranke und breitete dann nach einander alle Kleidungs⸗ 


ihm zu wenig logiſch und natürlich und er vermochte ſich nur mit 


ruhigen. 
Trotz alledem war er aber eine ſehr empfaͤngliche Natur. Das 


ücke, von denen er geſprochen hatte, vor dem Reconvalescenten aus. 
Tibert betrachtete fie mit erſtaunlen Blicken und grübelte ernſtlich 


Wohlleben, das er eben genoß, übte einen großen Einfluß auf ſeine über die Löfung dieſes Räthſels nach. 


gewöhnliche Natur aus und er ſagte ſich, daß er ſchließlich doch, voraus⸗ 
geſetzt ſelbſt, daß feiner binnen Kurzem manche Unannehmlichkeiten 
warteten, einige Tag lang ein Leben geführt habe, von dem er bis 
dahin keinen Begriff hatte. 
An dieſem Tage nun langte Buvard gegen fünf Uhr im Pavillon 
an, traf ſeinen Gefangenen außer dem Bett, in die Falten eines be⸗ 
quemen Schlafrocks gehüllt, die Füße am Kamin und mit den Reſten 
eines feinen Diners, dem er reichlich zugeſprochen hatte, vor ſich. 
Buvards Züge drückten feine volle Befriedigung aus, 


Als endlich der Rod herankam und Buvard diefen vor ihm aus⸗ 
breitete, vermochte er ſich nicht länger zu beherrſchen, ſondern ſtleß 
einen Schrei, der gleichzeitig fein Erſtaunen und ein gewiſſes Entſetzen 
ausdrückte, aus. 

Der Rock war reich mit Ordenszeichen geſchmückt und das ge⸗ 
ſchliffene Glas fpielte möͤglichſt erfolgreich die Rolle von Diamanten. 

„Was iſt das?“ ſtammelte der Unglückliche, der nichts von alles 
dem, was um ihn her vorging, begriff. 

„Dieſes,“ verſetzte Buvard, „it der San Juan de Calatrava, 


andere 2% die Du gern tragen moͤchteſt?“ 
„Aber —“ 
„Gentre Dich ja nicht, das iſt nichts Koſtſpleliges und überdies 
können wir ſie, wenn wir ihrer nicht weiler bedürfen, nacheinander 
verkaufen. 


Tibert neigte den Kopf unter der Wucht eines ſehr ſchweren 


Gedankens. 

„Alſo ſoll ich dieſen Rock anziehen?“ fragte er. 

„Ich werde Dir dabei behilflich fein,” verſetzte Buvard. 

„Aber wie leicht kann man bei der Comödie abgefaßt werden.“ 

„Wenn Du nie etwas Schlimmeres begangen hätteſt, befändeſt 
Du Dich ſicherlich nicht in Deinem jetzigen, beklagengwerthen Zuſtande. 
Uebrigens handelt es ſich hier nicht um eine Spitzbüberei — da ſchlägt 
es eben ſechs Uhr, es iſt die höchſte Zeit. Auf, auf! Wir dürfen 
keinen Augenblick länger mit der Tollette Sr. Durchlaucht des Herzogs 
Palimor des Charleons ſäumen.“ 

Seit Tibert ſich als Gefangener im Pavillon befand, war er ſich 
wohl bewußt, daß jeder Widerſpruch vergeblich war, er erhob ſich ſo⸗ 
gleich auf den gegebenen Befehl und begann geduldig feine Tollette. 

Sie währte beinahe eine Stunde. £ 

Der Unglückliche hatte feine Kräfte nur erſt zum Theil wieder 
erlangt, die Todtenbläſſe ſeines Geſichtes bewies feine große Schwäche 
hinlänglich und er war von Zeit zu Zeit genöthigt, die Schweißtropfen, 
die auf ſeiner Stirn ausbrachen, abzutrocknen. t 

„Es wird mir nicht möglich fein, einen Fuß vor den andern zu 

1% ſtammelte er, indem er ſich zu Buvard wendete, als wollte 
er fein Mitleid anrufen. 

Dieſer war aber nichts weniger, als mitleidig. l 

Er hatte ſich feinen Plan gemacht und war durch nichts davon 


u e ſch in ſch ſtrengem Tot 
„Es wir on gehen“, verſetzte er arfem, gem Tone; 
„mit ſolchen Kleinigkeiten muß man ſich nicht weiter aufhalten, 


übrigens wird uns hier an der Thür des Hotels ein bequemer Wagen 
aufnehmen, der uns bis vor die Thür des Theaters bringt und ſind 


Loge, ſetze Dich in einen weichgepolſterten Seſſel, wo Du Dich dem 
behaglichſten Schlummer ergeben kannſt!“ 

Als Tibert feine Toilette beendet und Buvard, nach der genaueſten 
— erklärt hatte, daß nichts daran fehlte, ſchlug die große Stutz⸗ 


„Ende gut, Alles gut!“ ſagte Buvard. „Jetzt können wir uns 
auf den Weg machen, aber ehe Du in den Wagen ſteigſt, mußt Du 
erſt noch einen Löffel von dieſem ſtärkenden Tranke einnehmen. Cs 
giebt nichts Beſſeres, um ſich gründlich aufzufriſchen.“ 

Tibert war ganz damit einverſtanden und trank, trotz der ſtrahlen⸗ 
den, fremden Orden an ſeiner Bruſt und trotzdem ſein Hüter ihn mit 
dem Herzogstitel anredete, gierig eln großes Glas voll Branntwein 
aus, das dieſer ihm eingegoſſen hatte. 8 


r —— — — 


OD Alzei, 20. März. [Freie Proteſtanten.] Die „Wörrftäbter Sac 


theilte kürzlich mit, daß ö 
Seiten des Kreisamtes Worms die Anzeige zugegangen 
Minifteriumf des Innen in Darmſtadt habe verfügt, da € 

Wonsbeim nicht mehr in den evangeliſchen Kirchen predigen dürfe, 
bei Vermeidung der Conceſſionsentziehung. Das Miniſterium habe dabei 
auf die §8 6 und 10 der Verordnung vom 23. Februar 1850 verwieſen. 
Wir können dieſe Mittheilung dahin vervollſtändigen, daß auch den beiden 

redigern der Freiproteſtanten, den Herren Matty und Elß ner, in be⸗ 
ſonderen Anſchreiben des genannten Kreisamtes die miniſterielle Verfügung 
ihrem . aun 1 1 1 gebracht worden iſt. Das an 
Herrn Elßner ergangene Anſchreiben lautet: 
1 : 225 „Worms, den 4. März 1878. 
Das Verhalten des freiproteſtantiſchen Predigers Elßner. 

Das Großherzogl. Kreis⸗Amt Worms an den freiproteſtantiſchen Prediger 
Herrn Elßner zu Wonsheim. x , 

Im Auftrage des Oropbergoglihen Miniſteriums des Innern eröffnen 
wir Ihnen in Gemäßheit der 88 6 und 10 der Verordnung vom 23. Februar 
1850, daß wenn Sie ferner an der Benutzung von evangeliſchen Kirchen und 
Pfarrhäuſern ſich beiheiligen, ohne entweder durch Zuſtimmung der evan⸗ 
geliſchen Kirchenbehörde oder durch rechtskräftiges gerichtliches Urtheil dazu 
autoriſirt zu fein, Ihnen die ertheilte Ermächtigung zur Ausübung des frei 
broteſtanliſcen Predigeramtes entzogen werden wird. . 

N age.) Lotheiſen.“ 

Bekanntlich hat die freiproteſtantiſche Gemeinde zu Wonsheim, der ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der früberen evangeliſchen Gemeinde beigetreten ſind, nicht 
blos ihre Kirche, ſondern auch ihr Pfarrhaus in Beſitz genommen. Prediger 

Iöner wird nun wobl das Pfarrhaus zunächſt wieder räumen müſſen. 
Die Gemeinde aber iſt feſt entſchloſſen, ihr Recht weiter zu verfolgen. Die 
miniſterielle Verfügung macht übrigens unter den Freiproteſtanten, wie in 
weiteren Kreiſen, um ſo mehr Auſſeben, als es bekannt iſt, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident Freiherr v. Starck ſeiner Zeit geaen den Vorſitzenden des 
Geſammtvorſtandes der Freiproteſtanten, Herrn Kintzbach, bei einer Audienz 
ſich dahin geäußert hat, daß man ſich an böchſter Stelle um die Eigenthums⸗ 
verhältniſſe nicht kümmere, ſondern die Entſcheidung darüber den Gerichten 
überlaſſen werde. Auch hat man in der That den Altkatholiken gegenüber 
5 in ſolcher Weiſe verhalten. Warum werden die Freiproteſtanten anders 

ehandelt? Dieſe werden nun ſelbſt die gerichtliche Entſcheidung herbeiführen 
müflen; denn das evangelische Ober⸗Conſiſtorium, welches Teinerfeitg die 
gerichtliche Klage gegen die Gemeinde bereits eingeleitet hatte, hat dieſelbe 
wieder zurückgenommen, me. weil es borausgejehen, daß es damit 
doch nicht durchkommen würde. — Prediger Matty iſt ſchon ſeit längerer 

eit krank, ſo daß er ſein Amt nicht verſehen kann. Prediger Elßner, der 
ihn mit vertreten muß, iſt daher zur Zeit ſehr überbürdet und kaum noch 
im Stande, alle Geſchäfte zu bewältigen. Der Geſammtvorſtand hat daher 
in einer am 7. März abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, nunmehr zur An⸗ 
ſtellung eines dritten Predigers zu ſchreiten und dieſe dritte Predigerſtelle 
der Freiproteſtanten im Großberzogthum Heſſen auszuſchreiben. Möchte 
es ibm gelingen, eine tüchtige Kraft zu finden! Hier iſt einem freigeſinnten 
Manne eine ſchöne und einflußreiche Wirkſamkeit geboten. Freilich auch auf 
Sturm und Kampf muß er gerüſtet fein. 

Mainz, 19. März. [Erledigung eines alten Streites.] Aus 
einer Privatquelle geht der „F. Ztg.“ eine Mittheilung zu, die ſie trotz 
der unbezweifelbaren Verläßlichkeit des Gewährsmannes nur unter Reſerve 
wiedergiebt. Derſelbe ſchreibt nämlich, daß in der ſchon ſeit undenklichen 
155 ſchwebenden Streitfrage wegen des Eigenthumsrechtes der von der 

ilitärbehörde gegenwärtig benutzten Gebäulichkeiten der ehemaligen 
Mainzer Univerſität, eine gütliche Verſtändigung beborftehe und daß 
dem Abſchluſſe der ar hierüber zwiſchen der heſſiſchen und preußi⸗ 
ſchen Regierung eifrig geführten Unterhandlungen ſich keine weſentlichen 
Hinderniſſe min bieten könnten. Ueber die Modalität der Verſtändigung 
deutet der Gewahrsmann nur an, daß die heſſiſche Regierung ſich zu be⸗ 
deutenden Conceſſionen habe herbeilaſſen müſſen. 

München, 19. März. [Dem Reſervat⸗Tribunen ſeine 


dem Geſammtvorſtande der Freiproteſtanten von 
15 das großherzogl. 


v. Pfretzſchner iſt heute früh von Berlin hierher zurückgekehrt. Der⸗ 
ſelbe erhielt von dem Könige ein ſehr ſchmeichelhaftes Signat, worin 
ihm für feine Thätigkeit bei den jüngſten ſchwierigen Verhandlungen 
im Bundesrath und im Reichstag die vollſte Anerkennung ausgeſprochen 
iſt. — In Sachen der „katholiſchen Volkspartei in Baiern“ iſt der 
Uebertritt des Münchener Bürger⸗Caſinos zu der neuen Bewegung und 
die Ausſöhnung ſeines Vorſtandes, Kaufmann Nutzinger, mit dem 


Dr. Sigl zu erwähnen. 
München, 20. März. [Jörg's Klage.] Herr Jörg hat ſich über die 
artei vernehmen laſſen. 


uſtände in der ultramontanen? ; ner r kann es nicht 
fuer. daß Chriften und Katholiken die patriotiſche Kammerthätigkeit nach 
dem Erfolge abſchätzen und mißt die perſönlichen Unannebmlichkeiten, die 
ibn mit Etel und Abſcheu erfüllen, der Unmoralität und Verwilderung 


Und nachdem dieſes Trankopfer vollzogen war, legte er feinen 
Arm auf Buvards Arm und erreichte, auf dieſen geſtützt, wohl oder 
übel, die Thür des Hotels, vor welcher ein herrſchaftlicher Wagen fie 
erwartete. g 

Es war acht Uhr, als fie vor der Auffahrt des Theaters Frangais 
anlangten. 

Bis dahin ging Alles vortrefflich und Tibert begann bereits ſich 
mit Behagen in ſeine Rolle zu finden. 

Ja, es war ihm ſelbſt — o wunderbares Myſterium der menſch⸗ 
lichen Eitelkeit, — nicht unangenehm, wenn Buvard ihn von Zeit 
zu Zeit als Se. Durchlaucht den Herzog Palimor des Charleons 
anredete! 

Als er, am Arme ſeines Begleiters, auf dem Flure des Theaters 
anlangte, und die Beamten unter feinem Ueberzieher die Orden mit 
denen feine Bruſt völlig beſät war, bemerkten, entſtand in dem 
Bureau ein lautes Gemurmel der Bewunderung und einige zudring⸗ 
liche Schmelchler, verneigten ſich, als er vorüberging, tief vor ihm. 

Tibert erwiederte dieſe Grüße. a 
Das Alles war aber nur das Vorſpiel zu dem bevorſtehenden 
Drama und es galt erſt feinen Verlauf abzuwarten. 

Der Vorhang war bereits aufgerollt, die meiſten Logen waren 
aber noch leer und man vermochte die erſten Scenen nur mühſam 
durch das Geräuſch der zahlreichen Unterhaltungen rings umher zu 
vernehmen. g 

Allmälig wurde es indeß fliller, man placirte ſich überall und bald 
herrſchte in dem weiten Raume vollkommenes Schweigen. 

Tibert hatte in dem gepolſterten Seſſel, von dem ihm Buvard 
bereits geſprochen hatte, Platz genommen. Er ſaß gerade der Bühne 
gegenüber und ſein Rücken war der Loge Nr. 37 zugewendet. 

Dieſe Nebenſachen hatten indeſſen nicht das geringſte Intereſſe für 
ihn. Was ihn feit feinem Eintritt ins Theater beſonders gefeſſelt 
hatte und feine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, war die 
Lichtfülle, der Glanz der Toiletten und die Pracht, mit der das Stück 
inſcenirt war. . 

Schließlich feſſelte auch das Stück ſelbſt feine Aufmerkſamkeit. 

Tibert hatte bisher nur den Aufführungen in einem der gewöhn⸗ 
lichſten Theater beigewohnt und davon natürlich keinen ſonderlichen 
Eindruck gehabt. 0 

Ueberdies erſchienen ihm die Vorgänge auf der Bühne auch viel 
mehr als das, was ſich im Zuſchauerraume zutrug, ſeiner Beachtung 
werth, weil er feſt überzeugt war, daß ſich in dem letzteren auch nicht 
ein, ihm bekanntes Geſicht, befand. 

Er bewegte ſich dort nicht recht eigentlich in ſeiner Sphäre. 

Einen Augenblick lang wurde ſeine Aufmerkſamkeit aber dennoch 
von den Vorgängen auf der Bühne abgelenkt. 

Die Nebenloge war nämlich geöffnet worden und es waren zwei 
Perſonen eingetreten. 

Da Tibert ihnen den Rücken zugewendet, hatte er ſie nicht 
e empfand aber dennoch bei ihrem Eintreten einen leichten 
auder. 


Prediger Elßnerredenden Privatmannes mit der 


in etwas Anderem, jo doch in der Beurtheilung der Lage den oppoſitionellen 


liſtiſcher Speculanten unter katholiſcher Maske zu. Das iſt auf 


eines Theiles der Preſſe, dem empörenden Treiben einer Haudpoll joutna⸗ Standpunkt einzunehmen winihien. Die geehrten Herren Delegitten 


1 


baben 


| tgl ge: die Richtigkeit jenes Standpunktes aneriannt, welchen die Majorität ein⸗ 
münzt, aber auch auf Rittler, der „die Rolle eines Journaliſten oder volks⸗ nimmt und die N e h daß 
Stellung eines Abgeordneten verwechſelt.“] an der Zeit ſei, über die bisherige Richtung der Politik ein objectives Ur⸗ 


Regierung eingenommen hat, nämlich daß es heute nicht 


Nun, daß Jörg ſich auch auf Kraftausdrücke verſteht, beweiſt feine Schreib: theil zu ſprechen. Obſchon fie ih aber auf jenen Standpunkt geſtellt haben, 


weiſe, aber ift er, der zu den Autoritäten gehört, welche als die Leiter und kann ich nicht leugnen, daß einige der geehrten Delegirten, wenn auch 


mit 


Vorbilder der organiſirten katholiſchen Preſſe in Baiern zu betrachten find, den ſchönſten, loyalſten und parlamenkariſcheſten Worten, aber auf nicht 


nicht verantwortlich für den ſchlimmen Gang, den dieſe 


Preſſe ges | mißzuverſtehende Weiſe die Mtißbilligung der bisherigen Politik betont. 


nommen bat? Warum ſchuf man, ſtatt ſachlich gebaltener Organe, Meinerſeits geſtehe ich, daß, wenn fie ſich ſchon auf jenen Standpunkt, und 


kleine Blätter, die dem Volke alles Material, aus dem es 


eigenes Urtheil bilden könnte, vorenthalten und ihm nur hitzige Schlag: | eignet ift, über die it der l . 
wörter geben, die lediglich dazu dienen, die Leidenſchaften aufzuſtacheln und] wartet hätte, daß fie das mißbilligende Urtheil für jenen Augenblick 


Haß und Unfrieden zu ſäen? 


ſich ein] awar richtigerweiſe geſtellt haben, daß der gegenwärtige Augenblick nicht ge⸗ 


ichtigkeit der Politik entſcheidend zu beſtimmen, ich er⸗ 


ver⸗ 


Wie ſehr die gemäßigten Patrioten ſich den ſchieben werden, wenn auch nach ihrer Anſicht die Gelegenbeit ſich darbieten 


Schein gaben, daß fie den confeſſionellen Hader von der Politik ausſchließen wird, der auch ich mit Vertrauen entgegenſehe, über die Richtung und das 
wollten, eben jo ſehr haben ſie in der letzten Kammerſeſſion bewieſen und | Reſultat der befolgten Politik ein Uriheil zu ſprechen. Haben fie dies aber 


ſogar beſtimmt ausgeſprochen, daß ſie nur auf den Erfo 


lg warten, um ibre | nicht gethan und wollten fie über die befolgte Politik ein mißbilligendes 
ultramontanen Tendenzen nackt herauszukehren. Wenn wir an den Ex⸗ Urtbeil ſprechen, bevor hierzu auch ihrer 
tremen etwas loben müſſen, fo iſt es der Umſtand, daß fie offen bekennen, war, fo 


uſich! nach die Zeit gekommen 


e ich wenigſtens erwartet, daß ſie ausführlicher, eingehender 


was fie wollen, und man von ihnen in keinen Hinterhalt gelockt wird. Und ſeien, daß ſte gejagt hätten, was die Regierung häte thun ſollen und nicht 


gerade dadurch ſind ſie eine Macht geworden und werden noch gewaltiger 
werden, bis die Gemäßigten ſelbſt geſtehen, daß das vermeintliche Utopien 
mit höchſt realen Waffen kämpft. 
München, 19. März. 
Engliſchen Kaffeehauſe war äußerſt zahlreich beſucht und die große 
Frequenz war ein deutlicher Beweis von dem Intereſſe, welches die 


Künſtlerſchaft Münchens an der Frage der Beſchickung der Pariſer] welche im Orient vor ih gegangen find. H 


5 85 hat, und was fie gethan hat, aber nicht hätte thun ſollen, auf welche 
eife, wann und wie die Regierung ihre Action in die Wagſchale hätte 
legen müſſen, damit jene Ereigniſſe und Kriſen verhindert werden, auf 


[Die Künſtlerverſammlung! im ſ welche fie und ein großer Theil Europas mit Beſorgniß blicken. Dies wäre 


nicht nur für mich, ſondern für alle meine Minifser-Cofiegen in ganz Europa 
gut geweſen; denn bisher iſt Niemand zur Löſung ves Räfbſels gelangt, 
wie dieſer Krieg hätte verhindert und jene Kriſen vermieden werden können, 
aben alſo vie geehrten Herren 


Weltausſtellung nimmt. Der Klage, daß es nur einer ſehr beſchränkten, Delegirten dies nicht ausführlich gefagt und entſchieden bezeichnet, ſo mögen 


von einer Perſönlichkeit auszuwählenden Anzahl von Künſtlern ermög- 
licht ſein ſollte, Werke nach Paris zu ſchicken, wurde dadurch die 


Spitze abgebrochen, daß der Vorſitzende mittheilte, es ſei nun doch die Beide die 


ſie mir verzeihen. aber ich bin überzeugt, daß ſie es nicht aus ung 
für mich gethan, ſondern weil fie es nicht im Stande waren zu hun, weil 
ſie die 1 etwas ſchwierig gefunden haben. Ich ſage daher, daß wir 

tellung der Bilanz der Zukunft überlaſſen mögen, jenem Augen⸗ 


Anordnung dahin getroffen, daß jeder Künſtler fi anmelden und die blicke, wo der Erfolg oder die Erfolgloſigkeit die befolgse Polnik in das ge⸗ 


Ausſtellung beſchicken könne, wenn fein vorher im Künſtlerverein aus⸗ 
geſtelltes Werk von einer hierzu berufenen Commiſſton gutgeheißen 
ſein wird. 

Straßburg, 16. März. [Fertigſtellung des 
Geſtern ſind die rechtsrheiniſchen Forts: Blumenthal 
bei Neumühl und Kirchbach 
keiten als fertig geſtellt betrachtet werden können, armirt und durch Ab⸗ 
theilungen des 105. und 47. Infanterie⸗Regiments — je etwa 40 Mann 
und 1 Offizier — beſetzt worden. Damit iſt der neue Feſtungsgürtel um 
Straßburg geſchloſſen. 1 

ODeſterreich. 

Wien, 20. März. [Die Rede des Grafen And raſſy in 
der ungariſchen Delegation.] Nachdem ſich der Miniſter über 
das Verhältniß zu Deutſchlaad ausgeſprochen hatte (dieſer Theil der 


Rede wurde ausführlich telegraphirt) fährt der Miniſter folgender⸗ und Integrität, fra 


maßen fort: 

„Ich 1 auf die Frage der Tagesordnung über. Unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen kommt die Regierung erſt im entſcheidenden Augenblicke vor 
der Abſtimmung in die Lage, ihren Standpunkt, ihr Verfahren motibiren 
zu können. Unter jenen ernſten und heiklen Verhältniſſen, welche die De⸗ 


legatio te vorfand, kann ich di icht befolgen; i b zwungen, wohin dieſer chere 0 
e ee n ee ee e e e e in meidlichen Kriege mit einem großen Nachbarſtaate, der vielleicht Geueratio⸗ 
den Standpunkt, nen hindurch gedauert hätte; damals, wo leine Urſache dazu vorbanden 


nothwendig erachtet, ſchon im vorhinein entſchieden, klar, mit jener 
richtigkeit, welche die Umſtände geſtatteten, ja forderten, 
die Motive und Ziele der Regierung zu bezeichnen. Bei dieſer Gelegenheit 
habe ich die Anſicht der Regierung bezüglich der Exeigniſſe der jüngſten Ver: 


gangenheit, ſowie des demnächſt Geſchehenden aufrichtig erörtert, innerhalb ihrem 


jener Schranken — ich wiederhole es — innerhalb welcher ich bei den ge⸗ 


g dub mn Verhältniſſen dem Congreſſe gegenüber mich äußern konnte. die eine, 
Ich habe mich beſtrebt, über dieſe Schranken hinauszugehen auf jene Art, archie an 


Krone! — Fortſchritte der Clerical⸗Extremen.] Miniſter welche mir die Organifation der Delegation in die Hand gegeben, durch ine en 


vertraulichen Aufſchlüſſe, welche ich nach Ort und Weiſe bieten konnte. 
kann auch Niemand von mir erwarten, daß ich jetzt auf die Motive des 
Verfahrens der Regierung zurückkehre, umſoweniger, weil ich überzeugt bin 
und auch die neuere Entwickelung der Ereigniſſe davon überzeugen kounte, 
daß mehr oder weniger zu ſagen im Intereſſe des Staates nicht zweckmäßig 
geweſen wäre. Ich werde mich daher in eine Discuſſion darüber nicht ein 
laſſen, was ich geſtern und beute gehört habe. Ich würde es gern thun, 
wenn ich ein einfacher Abgeordneter wäre, ich thäte es vielleicht ergänzend 


in gewiſſer Hinſicht, beſtärkend oder widerſprechend in einer andern Hinſicht, geſagt habe, jo halte ich es für meine Pflicht, auch zu erklären, daß 


aber thäte ich es heute, jo würde dies nur auf negativem oder poſitivem 
Wege zur Entwickelung eines Programms führen, was unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht meine Aufgabe ſein kann. 

ch will daher nur allgemeine Bemerkungen machen bezüglich der Aeuße⸗ 
rungen jener ſehr geehrten Mitglieder der Delegation, die, wenn auch nicht 


Die beiden Inhaber der benachbarten Loge hatten, ehe ſte ſich 
ſetzten, einige Worte mit einander gewechfelt und Tibert, der ihr 
Geſpräch mit angehört hatte, war eben im Begriff, ſich nach ihnen 
umzuwenden. 

Buvard bewachte ihn aber mit der größeften Nufmerkſamkeit. 

„Was iſt Dir denn?“ fragte er ſogleich, ſich an ſein Ohr neigend. 

„Mir?“ verſetzte Tibert. „Ich weiß es nicht, es überlief mich 
ganz kalt.“ 

„Weshalb denn?“ 

„Belm Klange dieſer Stimme, die ich ſo eben hier nebenbei ver⸗ 
nahm.“ 

„Vernahmſt Du fie ſchon einmal anderwärts?“ 

„Ganz beſtimmt.“ 

„Und wo war das?“ 

Tibert wollte eben die Frage beantworten, als er plotzlich einen 
Finger auf den Mund legte und geſpannt lauſchte. 

Die Unterhaltung in der Nebenloge wurde aber gerade abge⸗ 
brochen und man vernahm nur noch die Geſpräche der auf der Bühne 
auf⸗ und abgehenden Schauſpieler. 

Buvard neigte ſich wiederum zu Tibert, der immer noch eifrig lauſchte. 

„Nicht wahr, das war Leo's Stimme?“ flüsterte er ihm leiſe zu 
und fuhr, als Tibert ſtumm blieb, ironiſch fort: 

„Warum antworteſt Du mir nicht?“ 

„Das iſt Alles ſo ſeltſam!“ 3 

„Nun ed ift eben nichts in der Welt unmöglich!“ 

„Wer in aller Welt iſt in jener Loge?“ 

„Das ſollſt Du ſpäter erfahren.“ 

„Und warum ſoll ich mich nicht dahin umſehen?“ 

Buvard machte eine gebieterifche Bewegung. 

„Well der Augenblick dazu noch nicht gekommen iſt,“ verſetzte er, 
und man die Früchte nicht eher pflücken darf, bis ſie ganz reif ſind. 

Tibert ſchwieg und verſuchte feine Aufmerkſamkelt wieder der 
Theatervorſtellung zuzuwenden. a 

Er war aber ſichtlich zerſtreut, ſeine Gedanken beſchäftigten ſich mit 
einem wichtigeren Gegenſtande und er hatte unwillkürlich die Ahnung 
von einer drohenden Gefahr, in der er ſchwebte. 

Der Zwiſchenact und der nächſte Act vergingen indeſſen, ohne daß 
ſich irgend etwas Wichtiges ereignete und der Unglückliche war bereits 
wieder nahe daran, ſich neuen Hoffnungen hinzugeben, als Buvard 
ihn heftig mit der Hand bei der Schulter erfaßte. 

Er zuckte zuſammen. 

„Was giebt's? Was wollen Sie von mir?“ ſtammelte er, als ob 
er plötzlich aus einem Traume erwachte. 

„Steh auf!“ befahl Buvard. 

„Ich weiß nicht, ob ich das vermag.“ 

„Man kann Alles, was man will — und ich will es!“ 


„So iſt der Augenblick nun alſo gekommen?“ fragte erbleichend 


der arme Herzog. 
„Ganz recht.“ 
„Und was ſoll ich nun thun?“ 


eſtungsgürtels.] Lage folgendermaßen: Heute befteht der 
a „Blumenthal bei Auenheim, Boſe die Ehre hatte, zu erklären. 
bei Sundheim, die bis auf wenige Aeußerlich⸗ Regierung und daß er zu erhalten ſein 


politiſchen Tbatſachen, in Ungarn dann, wenn es ſich um große 
RN N eee Dee ET FT 


börige Licht ſtellen werden. : 3 
Dies ſteht in unſer beider Intereſſe, denn wenn wi jene Bilanz heute 
aufſtellen wollten, weiß ich nicht, ob ſie zu Gunſten der geehrten Oppoſttion 
ausfallen würde. Wenn wir den Stand charakteriſiren, präfentirt ſich die 
] viede noch, wie ich wiederholt 
Die Erhaltung deſſelben bildet die Politik der 
wird, hofft die Regierung. f 
Die Intereſſen betreffend leugne ich, daß es auch nur Ein Intereſſe der 
Monarchie geben würde, von dem man ſagen lönnte, daß es aufgegeben, 
verloren iſt. Bis jetzt beſteht die Hoffnung und der Glaube, daß die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den zu Stande gekommenen Thatſachen, dem enzopaiſchen 
Rechtszuſtande und den Intereſſen anderer Staaten erreichbar iſt. Hätten 
wir aber eine andere Politik befolgt, jene, welche die Oppoſition ader eine 
Fraction Ungarns — ich weiß nicht, ob ich mich gut ausdrücke, denn ich 
geſtehe es, ich kenne die dortigen Parteiverhältniſſe nicht erſchöpfend, zu be⸗ 
zeichnen für gut befunden, nämlich die Erhaltung des türkiſchen Status quo 
ich: Wie ſtände dann heute die Bilanz? Wäre der 
riede erhalten? de die Zukunft der Intereſſen der Monacchie auf einer 
ichereren Grundlage ruhen As heute? { 
ch glaube, daß die Antwort auf dieſe beiden Fragen kaum günſtig 
lauten würde und zwar beute ſchon in größeren Kreiſen, als kurze Zeit vor⸗ 
her. Ich meinerſeits aögere nicht, es auszuſprechen, denn ich bin dazu ges 
eg geführt hätte Zu einem ſicheren und unver⸗ 


war, wie ich auch heute keine ſehe; andererſeits aber zu dem unverſöhnlichen 
Haſſe der geſammten orientaliſchen Chriſtenheit gegen diejenigen, welche ſich 
zukünftigen Glücke oder wenigſtens ihrem veränderten Zuſtande in 
Weg geſtellt haben. Und was wäre die Fuge davon geworden? Nur 
aber ſichere, daß auch im Falle des Sieges das Schickſal der Mon⸗ 
die Erhaltung eines Zuſtandes geknüpft worden wäre, deſſen Er⸗ 
auch im Frieden die Kraft der Monarchie überſtiegen und bei In⸗ 
me der geſammten Fähigkeit der Monarchie an Blut und Geld 
ſich ſtets als unmöglich erwieſen hätte. 5 
Wenn wir alſo von vollendeten Thatſachen ſprechen, kann nur von einer 
einzigen die Rede ſein; denn die einzige vollendete Thatſache iſt die, daß 
die Monarchie und mit ihr auch Ungarn von der Gefahr befreit worden iſt, 
ihr Schickſal wieder einmal an eine verlorene Sache zu knüpfen. (Heiterkeit, 
Zuſtimmung.) Eine andere vollendete Thatſache kenne ich heute nicht. 
Wenn ich dies auch zur Vertheidigung des Standpunktes der rn 
i 
gegenüber der Meinungsäußerung, die ſich zwiſchen einzelnen Rednern und 
mir, ſowie der Majorität erweiſt, als Miniſter nur mit der größten Genug⸗ 
thuung conſtatiren kann und daß Ungarn nur mit Stolz anführen kann, 
daß trotz jener Verſchiedenheit, welche in dem Stande der Parteien zu 
Hauſe, in den perſönlichen Fragen und in der Beurtheilung der auswärtigen 
Intereſſen 
„Nichts! Unterwegs werde ich Dir das Nähere mittheilen, jetzt ſtehe 
nur auf, ſtütze Dich auf meinen Arm und laß uns gehen!“ 


Tibert erhob ſich mühſam aus ſeinem Seſſel, als er aber aufrecht 
ſtand ſah er ſich gezwungen, ſich ſofort auf den Arm ſeines furchtbaren 


den 


altun 


Begleiters zu ſtützen, um nicht gänzlich zuſammen zu brechen. 


Buvard zog, als er das ſah, ſofort ein Fläſchchen aus der Taſche 
und ſetzte es ihm an die Lippen. 

„Trink!“ ſagte er gleichzeitig. „Ich möchte um keinen Preis, 
daß Du mir jetzt gerade im entſcheidenden Augenblicke niederſtürzteſt, 
dieſer Trank wird Dir wenigſtens für kurze Zeit die fehlende Kraft geben.“ 

Tibert nahm einen großen Schluck von dem dargereichten Tranke, 
der auch augenblicklich ſeine Wirkung that. 5 

Seine ganze Geſtalt richtete ſich, wie durch eine innere Federkraft 
auf, feine: erlöſchenden Augen wurden von einem lebhaften Feuer er⸗ 
hellt, und er ſah ſich ruhig und ſicher um. 

„So laſſen Sie uns gehen!“ ſagte er mit feſter Stimme und er⸗ 
reichte die Thür faſt ohne ſich auf Buvard zu ſtützen. 

In den Gängen war ein unglaubliches Gedränge, von dem Leben, 
der Aufregung und Bewegung, die dort herrſchten, vermögen ſich nur 
diejenigen überhaupt einen Begriff zu machen, die oͤfter Gelegenheit 
hatten in Paris einer literariſchen Feier beizuwohnen. 

Der Schwerverwundete ſchritt langſam und mit Mühe vorwärts 
und Buvard war inzwiſchen wieder ſehr freundlich und aufmerkſam 
gegen ihn geworden. Er ſuchte ihn moͤglichſt vor den heftigen Be⸗ 
rührungen mit der wogenden Menge zu ſchützen und folgte langſam 
und geduldig dem Strome der Vorherwandernden. 

Während er ſeinem Gefangenen indeſſen ſeine volle Sorgfalt zu⸗ 
wendete, waren ſeine Augen nicht müßig und ſeine Blicke durchforſch⸗ 
ten die Menge fortwährend mit einer eigenthümlichen Begierde. 

Vorläufig ſchien er ſeine Beute aber noch nicht erſpaht zu haben. 

Seine Bruſt hob ſich in dumpfer Ungeduld und von Zeit zu Zeit 
biß er ſich in heſtigem Mißvergnügen ſcharf auf die Lippen. f 

„Kehren wir bald wieder in unſere Loge zurück?“ fragte der arme 
Kranke, deſſen Wangen immer bleicher wurden, endlich. | 

Die Antwort auf diefe Frage war ein bitteres; ſpoͤttiſches Lächeln. 

„Sofort,“ verſetzte Buvard einen Augenblick darauf. 

„Ich habe ſehr heſtige Schmerzen.“ 

„Verſuche an etwas Anderes zu denken. f 

„Wenn es noch einige Augenblicke ſo fort geht, ſo fühle ich, daß 


Das Wort erſtarb dem Unglädlihen auf den Lippen. Buvard 
preßte feinen Arm fo heftig, als wollte er ihn zerdrücken und warf 
ihm dabei einen Blick zu, unter dem er faſt erſtarrte. 

„Sei ruhig und ſieh!“ ſagte er darauf in kurzem Tone. 

„Was giebt es?“ 


„Wohin?“ ; 
„Grade aus, dorthin — dieſen Menſchen“. re 
Tibert that, wie ihm geheißen war. Er raffte ſich mit einer ums 


15 Monarchie handelt, ein Partei⸗Unterſchied nicht exiſtirt. (Lebhafte Zu⸗ 
mmung. 

, Wien, 20. März. [Zur Situation. — Aus dem 
Plenum der Reichsraths⸗Delegatton.] Es giebt gar kein un⸗ 
ſinnigeres Gefaſel, als die Wiener Briefe und Depeſchen, die jetzt durch 
das Bureau Reuter verbreitet werden und auch vielfach in Berliner 
Blättern Aufnahme finden — mit den Nachrichten über angebliche ſehr 
ernſthafte Annäherungen Oeſterreichs an England, wobei der Kaiſer 
durchaus nicht mit dieſer neueſten Politik des Grafen Andraſſy ein⸗ 
verſtanden ſein ſolle! Mit vollem Rechte bezeichnen zwei ſo diametral 
entgegengeſetzte Blätter, wie die „Preſſe“ und die „Neue freie Preſſe“ 
dies Zeug — die Eine als unqualificirbaren „Unſinn“, die Andere 
als „müßiges Gerede.“ Das officiöſe Organ hat fi) aber ſchon ganz 
und gar in unſer Schickſal ergeben und will, wie es in ſeinem 
heutigen Leitartikel erklärt, ſehr zufrieden ſein, wenn es auf dem Con⸗ 
greſſe gelingt, hier und da eine Kleinigkeit von den ruſſiſchen Friedens⸗ 
bedingungen herabzuhandeln. Der „Neuen freien Preſſe“ dagegen 
erſcheint, ebenſo wie mir, die Idee als gar zu wahnſinnig, daß wir 
den Ruſſen auf dem Wege nach Konſtantinopel um deshalb jedes 
Stäubchen aus dem Wege geräumt haben, um nachher einen Weltkrieg 
zu ihrer Vertreibung zu inauguriren. Etwas ganz Anderes iſt, daß 
wir in Demonſtrations⸗Plänkelelen an der galiziſchen Grenze gegen die 
Ruſſen, an den Marken Bosniens gegen Serbien darauf hinarbeiten, 
bei der Schlußabrechnung nicht zu kurz zu kommen: und wieder etwas 
Anderes ein Offenſiobündniß mit England in dieſem Momente! Um: 
gekehrt, auch jene Demonſtrationen haben in den letzten Tagen ſchon 
wieder nachgelaſſen; und Sir Harry Elliott hat heute wenigſtens 
gar keinen Zweifel mehr, daß es mit den Anſtrengungen Nichts iſt, 
die er allerdings gemacht hat, um hier eine Allianz zufammenzuleimen. 
Graf Montgelas, der Legationsſecretär der öſterreichiſchen Botſchaft in 
London, iſt Knall und Fall ſeines Poſtens enthoben worden, weil er 
dort hinter Beuſt's Rücken, gegen Andraſſy's Willen, Disraeli von der 
Möglichkeit eines ſolchen Bündniſſes vorflunkerte. Und nun ſoll gar 
Andraſſy mit ſeiner Demiſſion drohen, wenn der Hof ihn nicht mit 
England abſchließen laſſe! Derſelbe Andraſſy, der erſt geſtern in der 
ungariſchen Delegation von einem Kriege gegen Rußland mit einem 
wahren Grauen ſprach, weil derſelbe Generationen hindurch dauern 
könne; der rund heraus erklärte, dazu nicht den mindeſten Anlaß zu 
erblicken; der ſein ganzes Vertrauen auf die größte Intimität mit 
Deutſchland und mit dem Fürſten Bismarck ſetzte! — In unſerer 
Oelegation ſchoß heute Sturm den Vogel ab mit ſeiner Rede gegen 
den Credit, der weder zur Mobiliſtrung, noch zur Occupation, weder 
zu Rüſtungen noch zu Demonſtrationen dienen ſolle — ſollen die 
60 Millionen etwa gar im Kriegsſchatz ſein? Mit 60 Millionen 
mobtlifire man hoͤchſtens die halbe Armee oder 400,000 Mann: zu einer 
großen Actlon alſo müſſe man ja doch wieder die Volksvertretung be⸗ 
rufen; warum alſo nicht überhaupt bis darin warten? Als Demon⸗ 
ſtration ſchreckt das Votum Niemanden; wohl aber begründet es eine 
Dictatur, vor der wir ſelber erſchrecken: denn noch denken wir mit 
Grauen an 1870, wo die Regierung uns, ohne die ſchnellen Siege 
der Deutſchen, in einen Krieg an Frankreichs Seite verwickelt hätte! 
Auch gehöre die Entſcheidung über die Lieferung von Gut und Blut 
zu Kriegszwecken nicht vor die Delegationen, ſondern vor die beiden 


Parlamente! 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 19. März. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes!] kündigte Sir George Campbell an, er würde am Donnerstag 
Die Regierung interpelliren, ob fie Hoffnung babe, im Stande zu fein, dem 
Blutvergießen und der Verheerung in den griechiſchen Provinzen der Türkei 
zu ſteuern, bis deren Lage von dem europäiſchen Congreßſgeordnet werden kann. 
Sir Robert Peel meldet für morgen wiederum eine gegen die Ernen⸗ 
ung von Lord Lyons zum Vertreter Großbritanniens bei dem Berliner 
ongreſſe gemünzte Interpellation an. 

Mr. Hanbury erkundigt fi, ob es ſich beftätige, daß Rußland ſich ge⸗ 
weigert, dem Vorſchlage der britiſchen Regierung auf Zulaſſung Griechen⸗ 
lands zu dem Congreſſe beizutreten. Der Schatzkanzler erwidert, die 
ruſſiſche Regierung habe die Zulaſſung der Vertreter Griechenlands zu dem 
Congreß nicht verweigert, aber ſie habe die Frage aufgeworfen, auf welchem 


geheuren, energiſchen Anſtrengung zuſammen und blickte nach der be⸗ 
zeichneten Richtung. 

Er ſah in dieſem Augenblicke in ganz geringer Entfernung den 
Fürflen Lyrani mit heitree Stirn und lachendem Munde vor ſich. 

Der Fürſt war mit vornehmer Eleganz gekleidet und von einer 
Gruppe von Stutzern umgeben, die es ſich zur Ehre rechneten, den 
Hofſtaat des hochgeſtellten Mannes zu bilden. 

Dieſer Anblick machte faſt den Eindruck eines wirkſamen Theater⸗ 
cbups. Tibert hatte ihn kaum erblickt, als fein Herz mächtig zu ſchla⸗ 
gen begann, ſeine Augen ſich weit öffneten und ein dumpfer Schrei 
in feiner Kehle erſtickte. 

„Nun, nun,“ fragte Buvard, der dieſe Aufregung vorausſah, „was 
erſchüttert Dich ſo?“ 

„O dieſer Menſch! dieſer Menſch!“ 5 

„Das iſt er, nicht wahr? Du erkennſt ihn deullich wieder? 

„O mein Gott!“ 

„So ſprich doch, Elender, im nächſten Augenblicke ſteht er vor 

uns. Sieh ihn ſcharf an, ſprich mit ihm und vor Allem —“ 
Was in Tiberts Seele vorging, iſt ſchwer in Worte zu kleiden. 
Es hatte ſich feiner ein namenloſes Entſetzen bemächtigt, große Schweiß: 
tropfen perlten an ſeinen bleichen Wangen herab, er griff mehrer Male 
mit der Hand nach dem Halfe, als wollte er ſeine Cravatte, die ihn 
zu erwürgen drohte, zerſtückeln. Es war entſetzlich! 

Jeder Andere als Buvard würde entſchieden Mitleid mit ihm ge⸗ 
habt haben. 

Dieſer mußte aber unerweichbar ſein Ziel im Auge behalten, denn 
er ſah, daß die Entwicklung ſich vorbereitete und wollte nicht durch 
einen unzeitigen Act des Mitleids den Erfolg eines Unternehmens, 
das ihm ſchon ſo viel Mühe gekoſtet hatte, gefährden. 

Der Prinz näherte ſich ihnen indeſſen ahnungslos über das, was 
f.iner an der Schwelle feiner Loge wartete. Im Augenblicke, als er 
dem Herzoge ſo nahe gekommen war, daß ſie ſich faſt berührten und 
er in ihm einen Mann, deſſen Bruſt mit den auffallendſten Decora⸗ 
tionen geſchmückt war, erblickte, war feine erſte Regung ſogar zurück⸗ 

getreten und ihm den Vortritt zu laſſen. 

Als er aber bemerkte, daß dieſer Mann regungslos, mit aufgereg⸗ 
ten Zügen und verſtörtem Blicke ſtehen blieb, ſchoß ihm plötzlich ein 
Gedanke durch den Kopf und bald hatte ſich das Bewußtſein des wah⸗ 
ren Sachverhalts feiner mit voller Klarheit bemächtigt. 

„Leo! Leo!“ ſtammelte endlich der unglückliche Tibert mit ent⸗ 
ſetzter Miene. 

Der Fürſt lächelte düͤſter. 

„Ihr Gebieter ſcheint ſehr leidend zu fein”, ſagte er darauf ganz 
unbefangen zu Buvard, und Sie thäten gut, ihn ſobald als moͤglich 
in ſein Hotel zurück zu bringen.“ 

Buvard ſchwieg. 

Der Schrei, den Tibert ausgeſtoßen hatte, beſeitigte alle ſeine Zwelfel 
und das Uebrige war ihm ziemlich gleichgiltig. 

Ueberdies waren einem ſo geübten Auge, wie das ſeine es war, 


Fuße irgend ein Vertreter Griechenlands zugelaſſen werden ſollte. (Hört! hört!) 

Mr. Watkin Williams fragt an, ob im Hinblick auf die Stipulationen 
der Verträge von London von 1841 und 1871 und des Pariſer Vertrages 
von 1856, bezüglich der Dardanellen, die fortgeſetzte Anweſenheit der bri⸗ 
tiſchen Flotte unter den beſtehenden Umſtänden in der Nachbarſchaft von 
Konſtantinopel nicht im Widerſpruch mit dieſen Verträgen ſtehe, oder ob 
irgend etwas ſtattgefunden, welches verhindere, daß dieſe Anweſenheit eine 
Verletzung der Verträge bilde. ? 

Der Schatzkanzler: Ich kann nicht glauben, daß es im gegenwärtigen 
Augenblick convenirend fein würde, den durch dieſe Anfrage angeregten 
Punkt zu discutiren. Ich kann nur ſagen, daß Ibrer Majettät Regierung 
ſich unter den beſtehenden Umſtänden für völlig berechtigt hält, die britiſche 
Flotte in der Nachharſchaft von Konſtantinopel zu belaſſen. (Lauter Beifall 
der conſervativen Bänke.) 

Im weiteren 1 h 0 der Sitzung bringt der Homeruler O Donnell 
die Art und Weiſe, in welcher die britiſchen Truppen und Freiwilligen in 
Südafrika den Krieg führen, zur Sprache. Er behauptet, daß der Krieg 

egen die Kaffern in einer höchſt blutigen, grauſamen und erbarmungsloſen 

eiſe geführt werde, die mit der viel geprieſenen Civiliſation und Chriſt⸗ 
lichkeit Englands ganz unvereinbar ſei. Ein ſolches Verfahren dürfte, wenn 
demſelben nicht ſofort geſteuert werde, dazu beitragen, die Regierung unter 
cibilifirten Nationen, insbeſondere in der gegenwärtigen Krifis, in Mißcredit 
zu bringen. Der Miniſter für die Colonien, Sir M. Hicks⸗Lonach, fertigte 
Biete Se kurz mit dem Bemerken ab, daß ſie gänzlich der Begründung 
entbehrten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den zahlreichen 
Mittheilungen, mit welchen die heut unter dem Vorſitz des Dr. Lewald 
ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, ſind folgende hervorzuheben: 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß die bebufs Leitung und 
Beaufſichtigung der Reſtaurations⸗Arbeiten im Rathhauſe ernannte Baus 
Commiſſion ſich inzwiſchen conſtituirt hat, und die erſten Berathungen über 
die Ausführung der projectirten Baulichkeiten ſtattgefunden haben. Nach⸗ 
dem die Commiſſion zunächſt durch eine eingehende techniſche Unterſuchung 
ſich die Ueberzeugung verſchafft hat, daß die Entfernung der ehemaligen 
alten Haupitreppe ſowie des an die den Vorder⸗ und Hinterflur trennende 
Scheidemauer ſich anlehnenden Gurtbogens ohne irgend welche Gefahr für 
das Rathhausgebände erfolgen kann, hat Magiſtrat nunmehr die Befeitigung 
der quält. Treppe und die Herſtellung einer erweiterten Durchgangsöffnung 
zwiſchen dem öftlihen Vorflur und dem unteren Remter des Rathhauſes 
nach Maßgabe der von der Stadtv.⸗Verſ. genehmigten Zeichnung und dem 
Anſchlage beſchloſſen. Mit der Ausführung der quäſt. Arbeiten wird als⸗ 
bald vorgegangen werden. Das Schreiben hat der Bau⸗Commiſſion 
vorgelegen und empfieblt dieſelbe Kenntnißnahme. 

Der Stadtv. Ullrich, welcher ſeit 1871 Mitglied der Verſammlung war, 

ift Ka Zum ehrenden Andenken an den Verſtorbenen erhebt die 

Verſammlung auf Erſuchen des Vorſitzenden ſich von ihren Plätzen. 

Von den Bezirksvereinen des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt 

und der Oblauer Vorſtadt werden deren Beſchlüſſe reſp. Wünſche in Bezug 

auf die Waſſertariffrage und die Deckung des Deficits durch die betreffenden 

Vorſtände der Verſammlung mitgetheilt. n 

Der Vorſtand des Grundbeſitzer⸗Vereins überreicht eine mit 687 Unter 
ſchriften verſebene Petition, wonach das Deſicit im Stadthaus halte, fo weit 
Fulle nicht durch äußerſte Sparſamkeit beſeitigt werden kann, durch einen 
Zuſchlag auf die Communal⸗Einkommenſteuer auſwärts von einem Ein⸗ 
kommen von jährlich 900 Mark berechnet, gedeckt werden ſoll. 

Nachdem die Verſammlung demnächſt eine Anzahl Vorlagen von unter: 
eorbneter aan ſowie einen Dringlidleits:-Antrag, betreffend die 
— Der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei Scheitnig erledigt hat, tritt fie in die 

erathung der ; 

Generellen Anträge zu den Etats für das Unterrichtsweſen 
ein. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt, den Magiſtrat zu erſuchen, ; 
a. das Schulgeld auf den Gymnaſien und Realſchulen, mit 
Einſchluß der Vorſchulklaſſen, zu erhöhen und zwar 
a. bei den Einheimiſchen von monatlich 6 M. auf 8 M., 

b. bei den Auswärtigen von monatlich 9 M. auf 11 M.; 

. in dem Titel: „Für die öffentlichen Schulprüfungen und Schulfeier⸗ 
lichkeiten“ aller N Realſchulen, höheren Bürgerſchulen und 
Töchterſchulen die Summen abzuſetzen, welche für die „wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen“ in den Schulprogrammen ausgeworfen ſind; 

. für die nächſten Schuletats die wirklichen Koſten für Schulnachrichlen 
Düne wiſſenſchaftliche Abhandlungen genau zu berechnen und in Anſatz 
zu bringen; 

„die Beleuchtung in den Schulen zu prüfen, und event. für verbeſſerte 
Beleuchtung Sorge zu tragen; 


gewiſſe Zuckungen auf dem Antlitze des Fürſten nicht entgangen, ſon⸗ 
dern hatten ihm, fo ſpurlos fie auch an allen Anderen vorübergegangen 
wären, einen tiefen Eindruck gemacht, und was nun danach noch ge⸗ 
ſchah, war für ihn von ſehr geringem Intereſſe. 

Dennoch war er gezwungen, augenblicklich einen Entſchluß zu faſſen. 

Die wenigen Kräfte, die dem Verwundeten geblieben waren, hatten 
ſich in dieſer letzten Anſtrengung erſchöͤpft und ſowohl die Aufregung 
und der Schreck, als auch das Bewußtſein der furchtbaren Lage, in der 
er ſich befand, hatten ſeinen Zuſtand ungemein verſchlimmert. 

Er vermochte kaum noch zu athmen, ein dem Todesrocheln ähn⸗ 
liches Pfeifen entrang ſich ſeiner Bruſt und ſeine Hände taſteten un⸗ 
ruhig an ſeinem von Congeſtionen bedrohten Schädel umher. 

Endlich entſchlüpfte ſeinen Lippen ein entſetzlicher Fluch, ſeine blut⸗ 
unterlaufenen Augen rollten wild in ihren Höhlen umher und er 
glitt plötzlich, wie eine lebloſe Maſſe, aus Buvards Arme, auf den 
Teppich des Ganges nieder. 

Die Umſtehenden wetteiferten, ihm behilflich zu ſein; es gelang 
aber dem Fürſten Lyranti, vermöge ſeines angeſehenen Namens, bald 
genug, die Allzudienſtfertigen zu zerſtreuen. 

„Mein Freund“, ſprach er ſofort zu Demjenigen, den er für den 
Intendanten des Herzogs zu halten vorgab, in ſcharſem, gebieteriſchem 
Tone, „ich bitte, daß Sie ſich ſofort nach einem Arzte umſehen.“ 

„Wie aber —“ begann Buvard feinen Einwand. 

„So gehen Sie doch, ich wundere mich über Ihr Zögern, da es 
ſich vielleicht um das Leben Ihres Herrn handelt.“ 

Buvard ſah wohl ein, daß hier kein Widerſpruch moglich war und 
eilte von dannen. 

Der Fürſt behauptete das Feld. 

Er kniete neben dem Verwundeten nieder, und bat dle Umſtehen⸗ 
den, als er ſah, daß ſein Hemd mit Blut befleckt war, ſich ein Wenig 
zu entfernen. 

„Der Unglückliche befindet ſich in einem erbarmungswürdigen Zu⸗ 
ſtande“, fügte er noch hinzu, „und ich fürchte, daß der herbeigerufene 
Arzt bereits zu ſpät kommt.“ 8 

Dann beugte er ſich über den Sterbenden, nahm ihn in feine 
Arme und fagte, als dieſer endlich die Augen öffnet, in kaltem, ber: 
bem Tone: 

„Tibert! Erkennſt Du mich?“ 

„Leo!“ flüſterte der Unglückliche mit matter Stimme. 

„Du erinnerſt Dich doch noch deſſen, was ich Dir bei unſerem 
letzten Zuſammenſein ſagte?“ 

„Barmherzigkeit!“ 

„Du glaubteſt meinen Worten nicht?“ 

„Ach, tödte mich nicht!“ 

„Und du haſt mich meinen Feinden verkauft?“ 

„Nein, wenn Du nur wüßteſt — ich ſchwöre Dir — 
nicht wahr.“ 

„Schon gut, ich werde Dir zum letzten Male beweiſen, daß ich 
meine Verſprechungen zu halten gewohnt bin! — Tibert, Du biſt ein 


es if 


e. in Erwägung zu ziehen, ob in Folge der Erhöhung des Schulgeldes 
15 . des Frelſchulregulclbs einer Abänderung zu unter⸗ 

erfen ſind; 

f. um Auskunft, weshalb aus dem Activ⸗Vermögen des Magdalenen⸗ und 
Eliſabet⸗Gymnaſiums Grundſtücke mit höheren Summen belieben wor 
den find, als nach den bis jetzt geltenden Beſtimmungen geſtattet iſt. 
Der Referent der Schulen⸗Commiſſion, Stadtverordneter Dr. Elsner, 

motivirt kurz den Beſchluß der Schulgelderhöhung mit Rückſicht auf deſſen 

principielle und nicht etwa lediglich finanzielle Bedeutung. 

Stadtv. Profeſſor Dr. Röpell frägt, von welchem, wenn nicht vom 
finanziellen Geſichtspunkte ſich überhaupt die Erhöhung motibiren laſſe. Er 
findet ein Unrecht gegen die höheren und mittleren Schichten der Bevölkerung 


darin, daß bei der Einfübrung des freien Unterrichts in der Volksſchule 


der höhere Unterricht vertbeuert werden ſoll, eine Steuer, welche namentlich 


den weniger bemittelten Mittelſtand und den Beamtenſtand empfindlich trifft. 


Eine Grenze fände ſich nicht in der Erhöhung, dieſelbe werde zur Schraube 
obne Ende. Die Erhöhung des Schulgeldes mache die höhere Bildung zum 


rivilegium des Geldbeutels, ſie verhindere das Emporkommen befähigter 


äfte aus dem Mittelſtande, ein Mißſtand, der durch erhöhte Gewährung 
von Freiſtellen nicht beſeitigt werde. Im weiteren Verlauf ſeiner in warmen 
Worten gegen die Vertheuerung des höheren Unterrichts eintretenden Rede 
erinnert Profeſſor Röpell an das Artdeil über die Stempelſteuer, dieſe 
Beſteuerung der Intelligenz, und hofft, daß die Vertreter der Breslauer 
Bürgerſchaft nicht das ſchlechte Beiſpiel einer Bildungsſteuer geben werden. 

Stadtv. Simſon beantragt, die Schulgelderhoͤhung nur bei den neu 
eintretenden Schülern eintreten zu laſſen. 

Der Correferent der Schulencommiſſion, Stadtv. Schmook, giebt eine 
3 ziffermäßige Ueberſicht über die Zuſchüſſe, welche für den Unterricht 

eitens der Commune geleiſtet werden. Nach dieſen Angaben ſind für einen 

Elementarſchüler 45 Mk., für den Schüler einer höheren Burgerſchule 75 M., 
für den Schüler einer Realſchule oder eines Gymnaſiums 95 M., für eine 
Schülerin der höheren Mädchenſchulen etwa 30 M. an Zuſchuß Seitens der 
Stadt zu zahlen. Die beabſichtigte Schulgelderhöhung ſei allerdings eine 
financielle Frage, ſtehe aber mit der gegenwärtig nothwendigen Deckung 
des Deſicits in keiner Beziehung. Die Härte der Schulgelderhöhung ließe 
ſich durch ausreichende Gewährung von Freiſtellen ausgleichen. Der Staat 
ſeinerſeits beanſpruche auch höheres Schulgeld. Die königl. Gewerbeſchule 
fordern ſogar ein jährliches Schulgeld von 108 M. 

3 Schmook beantragt ſchließlich, die Erhöhung des Schulgeldes zu 
genebmigen. 

Stadtp. Dr. Honigmann erklärt, daß er kein principieller Gegner der 
Schulgelderhöhung ſei, dieſelbe aber gegenwärtig für inopportun und nicht 
ausreichend begründet erachte. Die Deſicitsdeckung laſſe ſich auf eine andere 
Weiſe erreichen, als durch dieſe doch immer damit in Verbindung gebrachte 
und von der Bürgerſchaft ſicher mit einem gewiſſen Odium aufgenommene 
Maßregel. Er beantragt, die Erhöhung vorläufig abzulehnen und den 
Magiſtrat zu erſuchen, über die Schulgeldfrage eine neue beſondere Vorlage 
u machen. Der Redner bezweifelt das Zutreffen der ſtatiſtiſchen Angaben 
des Correferenten, welche mit den Zahlen des letzten Verwaltungsberichts 
im Widerſpruch fteben. Es bedürfe einer ſorgfältigen Prüfung aller Vers 
er 1 8 die Schulgeldfrage aller Unterrichtsanſtalten im Zuſammenbang 
öjen zu können. 

Stadtv. — Fiſcher bebt hervor, was die Stadt in den letzten 
Jahren namentlich für die Gomnaſien gethan und glaubt, daß die Stadt 
ein höheres Entgeld für ihre Leiſtungen in dieſer Richtung wohl fordern 
könne. Er wünſcht, daß mit der Erhöhung die Schaffung einer größeren 
Anzahl von Freiſtellen verbunden werde. 

Stadtv. Hofferichter mahnt die Verſammlung, nicht die Bildung zu 
vertheuern. Er glaubt, daß die erſte Anregung zu der Schulgelderhoͤhung 
von der Etats⸗Commiſſion mit Rückſicht, auf das Deficit ausgegangen jet 
und daß dieſer Antrag doch mit dem Etatsdeſicit in ganz beſtimmter Vers 
bindung ſtehe. Er weiſt zahlenmäßig nach, daß die Gymnaſien nicht viel 
erbeblichere Zuſchüſſe erfordern als die e Der Zuſchuß zum 
Saat 59. Jebenn beträgt 50,900 M., beim Magdalenengymnaſium 63, 
Mark, beim Johannesgymnaſium 45,000 M., während die Bürgerſchule I. 
einen Zuſchuß von 50,800 M., die Bürgerſchule IT. einen Zuſchuß von 46,000 M. 
und die kath. Bürgerſchule einen Zuſchuß von 40,000 M. erfordern. Die 
deutenden Zuſchüſſe bei den Realſchulen (Realſchule am Zwinger 80,000 M., 
Realſchule zum beiligen Geiſt 64,000 M) werden weſentlich durch hohe 
Penſionen bedingt. In der Erhöhung der Freiſtellen kann er keine beſon⸗ 
dere Abhilfe finden, da das Nachſuchen dieſer Stellen nicht Jedermanns 
Sache ſei. Edent. würde er ſpäter nach der Emanation eines neuen Unter⸗ 
uud Ne für die Beſeitigung der Vorſchulklaſſen auf den Gymnaſien 
und Realſchulen ſtimmen. x 
Hay ei Stadtverordneten Simon geſtellter Schlußantrag findet keine 

jorität. 

„Der Vorſitzende, Dr. Lewald, ftellt als Vorſitzender der Etatscommiſſion 
eine Bemerkung des Stadtv. Hofferichter bezüglich des Zuſammenhanges der 
Schulgelderhöhung und des Deficits richtig. 3 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


r 


Feigling, ein Verräther und — Du ſollſt in das Hotel, wo Du Dich 
bisher befandeſt, nicht lebend zurückkehren.“ 

Bei dieſen Worten legte der Fürſt Lyrant den armen Verwunde⸗ 
ten wieder auf den Fußboden nieder, — zerriß dann, unter dem Vor⸗ 
wande einer näheren Unterſuchung, das feine Battiſthemd, das ſeine 
Bruſt bedeckte und träufelte einige Tropfen aus einem winzig kleinen 
Fläſchchen, das er in der mit einem eleganten Handſchuh bekleldeten 
Hand hielt, in die Wunde. 

Das Alles war das Werk eines Augenblicks. 

Als Buvard geeilch darauf mit einem Arzte herbeiellte, vermochte 
dieſer nur noch die Thatſache feſtzuſtellen, daß nämlich der Herzog Pa⸗ 
mer des Charleons nicht länger als noch vierundzwanzig Stunden 
zu leben habe. ortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


einem praktiſchen Theile, welchem die Aufgabe 
er Dr der Schneiderin 7 a 


u erleichtern. 
Belieben feft pegrünzet b, heine für ih das 


eg 
Maß von einer beliebigen 


r. Parlamentariſches Handbuch für den preußiſchen Landtag. 
Vierte Auflage. mins egislaturperiode. Herausgegeben von 81. 
Kortkampf. Berlin. Das „Paxlamentariſche Handbuch“ enthält die Ver⸗ 
{efungs-Urfunde für den preußiſchen Staat dom 31. Januar 1850, mit den 

bänderungen bis zur Gegenwart, biographiſche und ſtatiſtiſche Nachrichten 
aus dem Haufe der Abgeordneten, die Geſchäftsordnung des Hauſes der 
Abgeordneten und ein Verzeichniß der Mitglieder des Herrenhauſes nach 
Kategorien, gemäß der Aufſtellung in der Matrikel bis zum 1. Januar 1877. 
Die vorliegende Ausgabe zeichnet ſich beſonders aus durch die große Voll⸗ 
ſtändigkeit der Biographien, namentlich auch der neu eingetretenen Mit⸗ 
lieder, ſo wie durch die Angabe der Wahlſtimmen bei der Mehrzahl der 

iographien und ſchließlich durch die Ueberſichtlichkeit der ſtatiſtiſchen Zus 
ſammenſtellungen. "aha a 


Mit zwei Beilagen. 


) 


Erſte Beilage zu Nr. 137 der Breslauer Zeitung. 


rtſetzung.) 1 
Stadtv. Hainauer RL; geſtützt auf ein umfaſſendes ſtatiſtiſches 


— 
Irre 


152 zu Oſtern 1877 
Deutſchlands), in der 


ſomit ſicherlich die größte derartige Bildungsſtätte 
räparanden⸗Anſtalt 17, 


in der Uebungsſchule 23. Aufs 9. 


Freitag, den 22. Mär; 1878. 4 


+ Zur Typhus ⸗Epidemie.] Beſtand am 20 März 58 Perſonen. 
EA erkrankt 1 Perſon. Geneſen 9 Perſonen. Geſtorben 1 Perſon, 


Material, die Erböhung des Schulgeldes. Er weiſt namentlich darauf bin, | Entlaſſen wurden im vergangenen Jahre 59 Lehramtscandidatinnen und in ſomit bleibt ein Beſtand von 49 Perſonen. 


wie wenig der Staat für die hieſigen höheren Unterrichts⸗Anſtalten hie. 
Man müßte zwiſchen abſolut notbwendigen und zwiſchen nützlichen Ausgaben 
unterſcheiden. Zu den abſolut nothwendigen Ausgaben gehören die für den 
Vollsſchulunterricht, für welche noch immer viel zu thun übrig ſei. Zu den 
nützlichen Ausgaben ſind die für den höheren Unterricht zu rechnen. Ein 
Schulgeld auf den Gymnaſien wie 96 Mark ſei durchaus nicht zu hoch 


gegriffen. g 
. el ſtellt einen erneuerten Schlußantrag, welcher ebenfalls 
Goc ie 5 N denſelben hatten 35 von 80 Anweſenden geſtimmt. 
Stadiv. Simſon motivirt eingehend feinen dahingehenden Antrag, 
daß ſich die Schulgelderdabung auf die neu binzutretenden Schüler zu be: 
ſchränken habe. Er glaubt, DaB das — 8 ſtatiſtiſche Zahlenmaterial 
irr itnTgen önnen. Ein 
W ane A Se it de Ne daß die 3 Steuererhöhung 
voch einen weſentlich finanziellen Cwarakter trage. Er theilt nicht den 
Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiftung bei der Schule in Dr a. 
des Correferenten entwickelten Weiſe. Die Erhöhung des Schulge 5 a 
den einer indirecten Steuer, gegen welche er ſich im vorliegenden 
alle erkläre. l 
a Zum dritten Male wird ein Schlußantrag dies mal ei der Stadtv. 
Sromberg geſtellt. Die Stadtv. Beyersdorff und Büttner ſprechen 
gegen den Schlußantrag, welcher diesmal in der Art zur Annahme gelangt, 
daß von 80 Anweſenden 40 dafür und 40 dagegen jtintmzen, wobei die 
Stimme des Vorſitzenden Dr. Lewald, welcher für den Schluß votirt, den 
Ausſchlag gab. 1 a 
ei der nach einigen perſönlichen Bemerkungen des Stadtv. Vewald 
und Hofferichter und dem Schlußreferat des Stadtv. Elsner erfolgen: 
den Abſtimmung, wobei ein auf namentliche Abſtimmung gerichtever, 
von Stadt. Büttner geſtellter Antrag angenommen wurde, wird der An⸗ 
trag der Schulcommiſſion auf Erhöhung des Schulgeldes mit 40 
gegen 39 Stimmen, d. h. mit der Majorität von einer Stimme 
angenommen. : a 
Für die Erhöhung des Schulgeldes ſtimmten die Stadtverordneten: 
Andersſohn, Aſch, Beck, Bock, Broſt, Eger, Eichborn, Elsner, Fiedler, Fiſcher, 
iedensburg, Friedenthal, Friedländer, Fromberg, Grätzer, Groſche, Hainauer, 
eimann, Kärger, Kalinke, Kretſchmer, Künzel, Landsberg, Leonhard, Lewald, 
romnitz, Roſenbaum, Schäfer, Schmook, Schweizer, Simon, Simſon, Steuer, 
Studt, Reinhold Sturm, Traube, Weiß, Wienanz, Wiener, C. Wolff. 
Gegen die Erhöhung ſtimmten die Stadtv.: Beblo, Beyersdorff, Bilſtein, 
Bülow, Büttner, Ehrlich, Förſter, Gumpert, Herbig, Hofferichter, Hoffmann, 
Honigmann, eue l Kempner, Kopiſch, Lion, Marks, Milch, Morgen⸗ 
ſtern, Paul, Peukert, Philipp, Pohl, Prätorius, Pringsheim, Räbiger, Rie⸗ 
mann, Röpell, Samoſch, Sander, Storch, Straka, Carl Sturm, Tietze, Tor: 
rige, Wähner, Wehlau, Werther und Zeiſig. 
Schluß der Sitzung nach 6% Uhr. 


„% [Zur Canaliſation.] Wie die „Bresl. Ztg.“ ſchon vor 
Jahresfriſt geſagt, ſo wirds geſchehen, die Commune wird Oswitz an⸗ 
kaufen müſſen, um Rieſelfelder zu gewinnen. Wie verlautet, hat 
nämlich die Canaliſations⸗Commiſſion am vorigen Montage beſchloſſen: 
Oswitz für den Preis von 1,155,000 Mark anzukaufen, um zunächſt 
dort Rieſelfelder einzurichten. Der gegenwärtige Beſitzer von Oswitz 
behält ſich nur ca. 160 Morgen des Gutes, um dieſe mit dem eben⸗ 
falls ihm gehörenden Gute Protſch zu vereinigen. — Da haben wir 
die von der Bresl. Zeitung ebenfalls ſchon längſt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte neue Anleihe. 

+ [Der Commandeur des hieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments] (Schleſiſches) Nr. 1, Oberſt Freiherr Täts von Ammerongen, 
bat ſich heute nach Berlin zur Gratulation Sr. Majeſtät des Kaiſers begeben. 

ar F Ge der evangeliſchen Elemementar⸗ 
ſchulen.] Vormittags beginnen die Prüfungen um 8 Uhr, des Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. Die Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten findet 

leichzeitig mit der öffentlichen Prüfung in den Nebenräumen des Prüfungs⸗ 
Locales ſtatt. Die Prüfungen finden ſtatt: e 
Am Spulen Vormittags: Elem.⸗Sch. Nr. 10, 5Hafjige Mädchenſchule im 
ullocale. 
— Elem.⸗Schule Nr. 44, 6kl. Knabenſchule im Schullocale. 
— Nachmittags: Elem.⸗Sch. Nr. 39, Knaben ⸗ und Mädchenſchule im Schul⸗ 


ale. 
An . Vormittags: Elem.⸗Sch. Nr. 32, Skl. Knaben⸗Schule im 
Schullocale. ? 
— Elem.⸗Schule Nr. 33, 8. Mädchen⸗Schule im Schullocale. 

— Nachmittag: Elem.⸗Schule Nr. 40, ökl. Knabenſchule im Schullocale. 
— Elem.⸗Schule Nr. 41, ökl. Mädchenſchule im Schullocale. f 
Am 10. April, Vormittags: Elem.⸗Sch. Nr. 2, A4kl. Mädchenſchule im 

Locale der höheren Bürgerſchule I. . 
— Elem.⸗Schule 5 18, kl. Knaben⸗Schule im 85 
ur r. . [7 O. 
=> 70 Nr. 45, SE. Mädchenſchule do. 
— Nachmittags: Elem.⸗Schule Nr. 19, 6kl. Knaben⸗Schule im Schullocale. 
— Elem.⸗Schule Nr. 27, GE. Knaben⸗Schule in der Realſchule z. h. Geiſt. 
1 ag Vormittags: Elem.⸗Schule Nr. 8, SH. Mädchenſchule im 
ullocale. 
— Elem.⸗Schule Nr. 15, 7kl. Knaben⸗Schule im Schullocale. 
— * Nr. 24, 7kl. Mädchenſchule im Johannes⸗Gymnaſium. 
— Nachmittags: Elem.⸗Schule Nr. 4, ökl. Mädchen⸗Schule im Schullocale. 
— Elem.⸗Schule Nr. 12, 4kl. Knaben⸗Schule im Schullocale. 
Am 12. April, Vormittags: Elem.⸗Schule Nr. 9, 6kl. Mädchenſchule im 
e eee 0 
— Elem.⸗Schule Nr. 43, AU. Mädchenſchule im Schullocale. 
— 7 Nr. 46, ökl. Knaben⸗ und Mädchenſchule im Schullocale. 
— Nachmittags: Elem.⸗Schule Nr. 21, SE. Knaben⸗Schule im Johannes⸗ 
Gymnaſium. 


— Elem.⸗Schule Nr. 37, 6kl. Knaben⸗Schule im Schullocale. 
— „ . Nr. 38 „ Mädchen⸗Schule o. 
Am Hi Wan Vormittags: Elem.⸗Schule Nr. 11, GE. Mädchenſchule im 
ullocale. 
— Clem Schule Nr. 17, 7tl. Knaben⸗Schule im Schullocale. 
u 5 Nr. 34, ökl. 7 do. 
— 8 Nr. 35, Ol. Mädchen⸗Schule do. s 
— Nachmitttags: Elem. Schule Nr. 13, 5. Mädchen⸗Schule in der Real⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt. f 
— Clem. Schule Nr. 23, SU. Mädchen⸗Schule in der Realſchule z. b. Geiſt. 
Am 15. April, Vormittags: Elem.⸗Schule Nr. 3, ökl. Mädchen⸗Schule in 
m Be Zöchterfänte Aachen e Sidi ee 
— Elem.⸗Schule Nr. 9, ⸗Schule im Johannes⸗Gymnaſium. 
Gale 1 8 90. 28, kl. Mädchenſchule in der evang. höheren Bürger: 
ſchule 


— Nachmittags: Elem.⸗Schule Nr. 1, GE. Madchen⸗Schule in der Neal: 


ſchule am Zwinger. 
— Gen eh 1 0, 5 Mädchen⸗Schule im Schullocale. 


Nr. 26, öl. Knaben⸗Schule in der Realſchule z. h. Geiſt. 


7 


Am 16. fe Vormitiags: Elem.⸗Schule Nr. 6, tl. Madchen Schule im P 


der ſtaatlichen Prüfung ſämmtlich für reif befunden, während wiederum 


Oſtern d. J. 36 Abiturientinnen aus dem Seminar mit dem 
der am 23. d. Mts. ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Seminar: 


Uebungsſchule. 


3+ [Verſuchter Selbſtmord.] In dem Haufe Claaſſenſtraße Nr. 6 


Zeugniß der verſuchte geſtern das daſelbſt dienende, 18 Jabre alte Mädchen Clara B. 
Reife irteen. Dieſer Jahresbericht enthält gleichzeitig das Programm zu ſeinem Leben dadurch N 2 1 75 


i ' ein Ende zu machen, daß es ſich mit einem ſcharfen 
Tiſchmeſſer einen Schnitt in den Hals beibrachte. Ein ſchnell ebe 
Arzt erklärte zwar die Verwundung für nicht lebensgefährlich, doch wurde 


—B-ch— [Früblings⸗Einkehr im Botaniſchen Garten.] Der die Lebensmüde ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital zur ärztlichen Ver⸗ 


nunmehr kalendermäßig eingetroffene Frühling hat den Botaniſchen Garten | pflegun 


auf fein Eintreffen nicht unvorbereitet gefunden. Gänge, Bosquets, Raſen⸗ 


gebracht. 
+ [Polizeiliches.] In dem Tanzlocale zu Neu⸗Holland auf dem 


plätze erſcheinen gründlich Brent und umgegraben in courfähiger Geitalt, | Weidendamme wurde einem daſelbſt anweſenden Schloſſergeſellen während 


um den liebenswürdigen Beherr 


cher der auſblübenden Pflanzenwelt nach] des Tanzes ein blauer Düffelüberzieber entwendet. — 


Einem Kaufmann am 


Gebühr zu empfangen. Raſenplatze und zahlreiche Beete kleiden ſich bereits] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30 find in der verfloſſenen Nacht 2 Firmen⸗ 


in ftiſches Grün, auch einzelne Bäume und Sträucher erſcheinen mit ihrem ſchilder von Zink mit der Inſchrift „Beck und 
ſich entfaltenden Knospenſchmuck wie mit duftig grünem Schleier geziert. So die ]Lotterie⸗Einnahme“, 


iekuſch. Königliche Preußiſche 
eſtohlen worden. — In einem Schanklocale auf ke 


Holunderarten, die Obllirſche, Prunus Padus, die Cornelkirſche Cornus Mas, ftrogt | Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wurde einem dort anweſenden Gelbgießerlehrling 
von goldgelben, traubenförmigen Blüthenknospen, während die amerikaniſche] eine ſilberne Spindeluhr entwendet. — Einem Bureaudiener Weidenſtraße 
Spirea opuliflora ſchon in faſt vollkommenem entfalteten Laubſchmuck er. Nr. 15 wurde von unverſchloſſenem Wäſchtreckenboden eine Anzabl theils 
ſcheint. In den Warmhäuſern ſchmücken fi hier und dort die ſtolzen Aus: mit P. K., theils mit P. H. und F. gezeichnete Wäſche, und einem Kutſcher 
länder mit Blüthen. So die der Lilienfamilie angebörige Tritelia uniflora | Albrechtsſtraße Nr. 36 eine Menge verſchiedener Wäſchegegenſlände geſtoblen. 


mit ihren zarten, weißen, an den Rändern bläulich gefärbten Blüthen, das 
Muscari negleetem mit blauer Traubenblüthe u. A. Auch ſämmtliche 
Fuchſienarten haben ihre Knospenſülle angelegt. Sämmtliche Rheum Arten 
tauchen auch ſchon mit ihren eigenthümlich geformten, roth gefärbten Blatt⸗ 
hüllen aus dem Erdboden hervor. } 
hat ſich ein friiher Kranz von verſchiedenfarbenen Crocus geſchlun⸗ 
gen, während der uralte Taxusbaum unweit der 


Um das Piedeſtal der Linecbüſte] auf eine Beſchwerde des Stadtverordneten 


—ch. Görlitz, 20. Marz. [Stadtverordneten⸗Angelegenbeiten“ 
— Die kirchlichen Trauungen in Görlitz. — Trottoiriegung. — 
Handwerkerverein.] Als neulich die an leu Hi Emm Regierung 

\ h 1 ergralh Schmidt⸗Reder vont 
Magiſtrat den Stadtverordneten mitgetheilt wurde, beklagte ſich der Stadt⸗ 


Buſte im Cr: verordnete Schmidt⸗Reder darüber, daß das ohne vorherige Ankündigung auf 


blühen begriffen iſt. — Die phyſiologiſch⸗morppologiſche Abtheilung präfentirt | der Tagesordnung geſchehen ſei und tbeilte zugleich mit, daß er bei dem Ober⸗ 
ſich, nachdem die ſchützenden AH Hüllen emsernt find, ebenfalls in | präſidenten Recurs eingelegt habe. Jetzt iſt nun die Entſcheidung des Sber⸗ 


ibrer ſommerlichen Geſtalt. 


Aus der reichhaltigen Sammlung des Glas⸗ präſidenten eingelaufen und lautet, wie zu erwarten war, ablehnend. Der 


vavillons ſei als beſonders intereſſant bervorgeboben eine reichhaltige Zu- Oberpräſident pflichtet der Regierung darin bei, daß eine einmal für die 


faımenftellung von Quer ⸗ Durchſchnitten perſchiedener Holzarten zur 


Stadtveroroneten-Verjammlung mit Zustimmung des Magiſtrats erlaſſene 


Demonftration ihrer Wachsthums⸗Verhältniſſe von den Jahresringen,] Geſchäſisordnung fo lauge für alle Mitglieder verbindlich bleibt, bis fie 
darunter beſonders beachtenswerth der Querdurchſchnitl einer Reſonanz⸗ durch die maßgedenden Factoren aufgeboben oder abgeändert wird, indem er 
Bodenfichte von ſechs hundert Jahren, welche eine Höhe von 3500 Fuß bemerkt, daß die Praxrls ſämmtlicher ſtädtiſcher Verwaltungen und größeren 


erreicht hat, aus Kebany im Böhmerwald ſtammend, ebenſo mehrere 
Stücke von bearbeitetem Clabiatur: und Reſonanzbodenbolz, ebenfalls aus 
den Urwäldern des Böhmerwaldes ſtammend. 


merkwürdig ein Kieferſtamm mit warzenartigen, concentriſchen Auswüchſen an gen in die geheime e 
Rinde, ein Geſchent des um die Sammlung hochverdienten Herrn von Städteordnung in Widerſpruch ſtehen, weil nach ir f. 
Thielau auf Lampers dorf. Ferner eine Sammlung der Demonſtration der zelne Gegenſtände durch beſonderen Beſchluß die Oeffentlichkeit aus⸗ 


der 


Ferner als patbologiſch] Feſtſetzungen darüber, in welchem Falle die Berathung der 


Verſammlungen für dieſe Auffaſſung ſpricht. Auch die Anſicht des 
Beſchwerdeführers, daß die in § 12 der Geſchäftsordnung ng ee 
orla⸗ 
Sitzung zu verweiſen iſt, mit dem § 45 der 
§ 45 nur für ein⸗ 


Nachtheile, welche durch Arthiebe, namentlich an Eichen und Obſtbäumen, bewirkt] geſchloſſen werden kann, erklärt der Oberpräfident für irrig, da es nach 


werden, dienend; der Stammeines Drachenbaumes, Dracaena Draco (Liliaceae) 


dem Commiſſionsberichte vom 17. Januar 1852 keinem Bedenken unter⸗ 


60 Jahre alt, von kaum 6 Zoll Durchmeſſer, von den Canariſchen Inſeln u. A. — liege, daß durch ſtatutariſche Jeſtſetzungen vornweg Beſtimmungen darüber 
Die Tage des alten Warmhauſes, ſüdlich vom ß find gezählt. | vereinbart werden, für welche Gegenſtände die Oeffentlichkeit auszuſchließen 


An deſſen Stelle wird ſich ein koloſſales Glas⸗Warmhaus b iſt. i ö \ 
il ſich ein koloſſales Ola 3 Beau it zugeſandt mit der Bitte, „denselben unverzüglich und wörllich zu publieiren, 


deſſen Aufbau bereits Vorbereitungen getroffen werden. 


eingefriedet und mit Hallen für Aufbewahrung der Geräthe und Bau⸗ im Uebrigen aber den N ade 
Das neue Glashaus fol dem Palmenbauſe an Uebrigens hat derſelbe Stadtverordnete bereits mit einem neuen Anirage 
Größe nicht nachſtehen und daſſelbe in acchitektoniſcher Hinſicht noch] die Bürgerſchaft überraſcht. Derſelbe verlan 
Die in der offieinellen Abtheilung des Botaniſchen Gartens [unter Zuziehung eines vom 


materialien verſehen. 


übertreffen. 


Bergrath Schmidt⸗Reder hat dieſen Beſcheid dem „Neuen 1 


Görlitzer Bürgern das Nachdenken zu überlafien”. 


t nichts Geringeres als eine 


Minikerium des Innern zu 


allgemein eingeführten Porzellantäfelchen für Bezeichnung der Pflanzennamen | erbittenden ſachverſtändigen Rechnungsbeamten vorzunehmende 


haben ſich vor denen aus Holz, 


bewährt und werden nun auch in den übrigen Theilen des 


Glas und Blech gefertigten als dauerhaft | Reviſion des geſammten ſtädtiſchen Rechnungs⸗ und Kaſſen⸗ 
8 len Gartens dar wefens, und motivirt das in einer Weiſe, da 


ß den Bürgern ängſtlich zu 


geführt. Die Einführung der Waſſerleitung im Garten hat ſich als überaus] Muthe werden müßte, wenn fie nicht durch die „Niederſchl. ga in Bezug 


vortheilhaft erwieſen. 


inmitten des Teiches ein Springbrunnen errichtet werden, um das nament⸗ ſtelers 


lich im Hochſommer läftige Stagniren des Waſſers zu vermeiden. 


[Die Mitglieder des öſtlichen Bezirksvereins der inneren] zuge glüclicher 


Vorausſichtlich ſoll auch in nicht allzu ferner Zeit] auf ſtädtiſche Einrichtungen an die denkbar kräftigſten 


e oſen gewöhnt 
Bei dem zweifellos vorhandenen guten Willen des Er 
iſt kaum anzunehmen, daß er mit ſeinem zweiten Schach⸗ 


tellers N 
fein wird, als mit f Entwurf 


einem erſten. Sein 


Stadt] unternahmen geſtern Nachmittag J Übr nach vorhergegangener An: einer Geſchaftsordnung iſt bisher auch ſchatzbares Material ge⸗ 


meldung eine Beſichtigung der ee 
Apotheke von Wachsmann auf der Taf 


Fabrik i f 18⸗[blieben. — Die Zabl der | 3 
en 2 5 Naben derselbe ben evangeliſchen Gemeinde iſt nach einem Berichte des Paſtor prim. Schultze 


kirchlichen Trauungen in der bieſigen 


Anweſenden zuerſt eine überſichtliche Erläuterung über die Zubereitung der eine „erſchreckend“ geringe im Verhältniß zu der Zahl der civilſtandesamt⸗ 


Mineralwäſſer im Allgemeinen gegeben hatte, wurde in den Fabrikräumen 


ichen Acte. Es wurden nämlich 1877 nur 46 pCt. der geſchloſſenen Ehen 


dann die praktiſche Ausführung und zwar bei Bereitung des Selterwaſſers kirchlich eingeſegnet, während 160—170 Ehepaare in einem einzigen Paare 
vol Augen geführt. Ebenſo wurden nach Fertigſtellung des zubereiteten] ungetraut blieben. Primarius Schultze ſtellt dieſen Zahlen die aus dem 


Selterwaſſers die verſchiedenen Abfüllmethoden mit den dazu gebörigen Ap⸗ 

paraten auf Flaſchen, Syphons und Kupferballons gezeigt. Einer dieſer 

gefüllten Ballons wurde ſofort an einen Ausſchänktiſch befeftigt, und der 

Inhalt deſſelben den Anweſenden zur Verfügung geſtellt. Die Anweſenden 

ſprachen ihre Anerkennung über die Vorzüglichkeit des vor ihren Augen 

gefertigten Waſſers aus, worauf dieſelben ſichtlich befriedigt die Fabrik 
ließen. 

r. [Bellach ini's Vorſtellungen.] Am Sonntage eröffnete Herr 
Bellachini im Saale des Hotel, Stadtpark“ einen Cyelus von Vorſtellun⸗ 
gen in der böberen Püyſit und Magie. Dieſe Vorſtellungen erfreuen ſich 
des allgemeinen Beifalls, zumal Herr Bellachini feine Produclionen ohne 
viele Apparate und Gehilfen ausführt und dieſelben mit einem ſehr humo⸗ 
riſtiſchen Vortrage begleitet. Gerade auf dem Gebiete, welches der erwähnte 
Künſtler behandelt, iſt es ſchwer, viel Neues und Originelles zu bieten; um 
ſo mehr wird es das Publikum anerkennen, daß ſich in dem reichhaltigen 
Programme dieſer Vorſtellungen ſtets mehrere neue und intereſſante Piecen 
befinden. Aber auch ältere und bekannte Kunſtſtücke führt Herr Bellachini 
ſeinen Zuſchauern in ſolcher Weiſe vor, daß ſie allſeitigen Beifall finden. 
Allgemeine Heiterkeit rufen gewöhnlich die ſcherzhaften Piecen hervor, in 
denen der Künſtler einige ſeiner Produclionen mit großer Offenheit und 
eben ſo großem Humor erklärt. Zum Schluß ſei 195 bemerkt, daß Herr 
Bellachini möglichſt viel die Bühne verläßt, um die von ihm gebrauchten, 
meiſtentheils ſehr einfachen Apparate unterſuchen zu laſſen oder ſeine Kunſt⸗ 
jtüde mitten unter dem Publikum auszuführen. — Nächſten Sonntag finden 
zwei Vorſtellungen ſtatt; zu der erſten (um 4 Uhr) werden Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausgegeben. 

» (Paul Scholtz's Etabliſſement.] Wie wir vernehmen, gehen 
die Concerte der Leipziger Conpletfänger in P. Scholtz's Etabliſſement ihrem 
Ende entgegen, indem die Herren im Aprilnach Leipzig retourniren. Hrn. Scholtz 
iſt es gelungen, den früheren Collegen obenbenannter Herren, Herrn Guſtaf 
Hoffmann für einige Gaſtſpiele zu engagiren und werden dann größere 
Enſembleſcenen, wo Herr Hoffmann Kane fo excellirte, zur Aufführung 
kommen. Wir machen Freunde des draſtiſchen Humors darauf aufmerkſam, 
eg 5 Herr Hoffmann mit Beendigung dieſes Gaſtſpiels feiner Lauf: 

ahn entſagt. 

* LEE ZB ein Das Gaſtſpiel des Herrn Schweighofer geht 
feinem Ende entgegen. Die Berg ſche Poſſe „Eine elegante Perſon“ bat 
wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre einen durchſchlagenden Erfolg 
gehabt. Die Direction beabſichtigt, nach Beendigung dieſes Gaſtſpiels die 
neueſte Lecocg'ſche Operette „Graziella“ zur Aufführung zu bringen. 

(Thalia⸗Theater.] Am Sonnabend findet das letzte Auftreten 
und Benefiz des Fräulein Aug. Baiſſon ſtatt. Die Künſtlerin verabſchiedet 
ſich vom Breslauer 3 als Kurt von Weſſenberg in „Verſchwörung 
der Frauen“. Die Vorſtellung findet bei halben Preiſen ſtatt. Die erſte 
Aufführung des Senſationsſtückes „Die Stützen der Geſellſchaft“ findet be⸗ 
ſtimmt kommenden Sonntag ſtatt. f 

+ [Unfall.] An der neuen Bürgerwerderſchleuſe ſtürzte geſtern Nach⸗ 


Gebiete ſeines bisherigen amtlichen Wirkens in Oberſchleſien gegenüber, wo 
in drei Jahren in zehn Parochien nur zwei Fälle vorkamen, wo die kirch⸗ 
liche Trauung nicht begehrt wurde. Da die Entfremdung vom Leben der 
Kirche auch hier als der Hauptanlaß der Unterlaſſung der kirchlichen Trauung 
anzuſehen iſt, ſo erwartet Prim. Schultze von der Theilung der übergroßen 
Pfarrgemeinde in einzelne ſeelſorgerliche Bezirke eine Beſſerung des jetzigen 
Zuſtandes. Uebrigens giebt Primarius Schultze ſelbſt zu, daß auch die 
dier beſtebenden Stolgebührenſatze von mindeſtens 4 Thalern für 
eine Trauung hoch ſind. Derſelben Meinung iſt der Ober⸗Kirchen⸗Rath, 
der die in der neuen Stolgebühren⸗ Ordnung feſtgeſetzten Gebühren 
für die ſogenannten Normalacte auch zu hoch befunden hat und eine 
weitere Herabſetzung derſelben verlangt, welche freilich verausſichtlich die Eins 
führung einer Kirchenſteuer bedingt, die gleichfalls ihre ſehr großen Schatten⸗ 
ſeiten hat. — Bezüglich der Legung der Trottoirs iſt jetzt durch einen 
Communalbeſchluß die Verpflichtung der Hausbeſitzer feſtgeſtellt, nicht nur 
die Legung eines Trottoirs von Granitplatten, ſondern auch die Pflaſterung 
des Bürgerſteiges bis zur Rinnſteinkante mit Baſalt, beides jedoch nur in 
der Breite von höchſtens 3 Meter, auf ihre Koſten bei allen Neubauten an 
Straßen zu übernehmen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß man nicht ſchon in 
früheren Jahren, namentlich im vorigen Jahrzehnt, dieſe Forderung aufge⸗ 
ſtellt hat. — Dem Vorſtande des hieſigen Handwerkervereins ift Seitens des 
Magiſtrats für das nächſte Jahr der bisher gezahlte Unterſtügungbeitrag 
von nicht ganz 150 Mark gekündigt. So unglaublich es erſcheint, wird 
doch verſichert, daß im Schooße des Magiſtrats die Entziehung dieſer Unter⸗ 
ftügung mit der Behauptung begründet ſei, daß der Handwerkerverein ſocial⸗ 
demokratiſche Ideen fördere und faſt ausſchließlich Vergnügungszwecke ver⸗ 
folge. Beide Vorwürfe find gleihmäsig unbegründet. 


„ Liegnitz, 21. März. [Die Landwirthſchaftsſchule] wurde im 
laufenden Schuljahre von 93 Schülern beſucht; die Schalerzahl betrug im 
Sommerſemeſter 73 und in dieſem Winterſemeſter 80. Die Anſtalt iſt im 
Jahre 1873 gegründet und auf das Beſte ausgeſtattet; auch ihre Umwand⸗ 
lung in eine en Landwirthſchaftsſchule iſt bereits ſeit einem Jahre 
beendet, ſo daß am Schluſſe dieſes Semeſters die erſte berechtigte Abgangs⸗ 
prüfung abgehalten wird. Der 1 1 Termin zur Aufnahme neuer 
Schüler iſt zu Oſtern und zwar iſt in dieſem Jahre der 24. April dazu feſt⸗ 
geſetzt. Schüler mit dem Reifezeugniß für die Tertia eines Gymnaſiums, 
einer Realſchule und einer anderen gleichberechtigten Schule werden in die 
3. Klaſſe der Anſtalt ohne Prüfung aufgenommen; zum Eintritt in jede 
andere Klaſſe iſt die Ablegung eines Examens erforderlich. In die Vor⸗ 
bereitungsſchule wird jeder Knabe von mindeſtens 13 Jahren aufgenommen, 
der gute Volksſchulkennmiſſe beſitzt. Außer dieſer Abtheilung beſteht noch 
eine beſondere Klaſſe für Schüler, welche die Berechtigung zum Einfährig⸗ 
Freiwilligen⸗Dienſt nicht erwerben wollen und nur kurze Zeit auf ihre Aus⸗ 
bildung derwenden können. Das Schulgeld beträgt 84 M. jährlich. 


richtigen Verbälfniß zur Jahresrente pon 14,000 Mark. Der Magiſtrat 
reits Anfang Februar zu; ung des Budgets der Provinzial⸗ 
Hul ue ea bie de de vn nut Anleihe eine Rückzahlung von 


ars 


110,000 Mark mit der Bitte offeritt, . 
plan aufzuſtellen und zu genehmigen, daß die laufende Tilgung der Schuld 
zwei Jahre gänzlich ruhe vnd von da ab in einem 38jahrigen Beit"aum 
mit jahrlich 3000 Mark beginnend und Si ler anſteigend erfolge”, dürfe. 
Da die Provinzial-Hilfstaſſe ein gänzliches Ausſetzen der Zilgux;g während 
der nächſten zwei Jahrs abgelehnt hat, jo iſt es nothwendig geworden, eine 
Tilgungsrate von 5000 Mark in den Etat aufzunehmen, Die Deckung bier⸗ 
für kann nur durch eine Steuererhöhung beſchafft werden. Es bleibt daher 
nichte übrig, als den Satz der Communalſteuet von 230 auf 250 pCt. zu 
erhöben. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat den Magiſtrat ermächtigt, 
110,000 Mark Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligatlonen zurückzuzablen. Der Etat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 250,820 Mark. — Die Regie⸗ 
rung bat dem Landrath Dr. Bitter für die Zeit vom 18. März bis 
24. April d. J. Urlaub ertheilt. Vom 18. März bis 13. April übernimmt 
der Landesälteſte v. Mutius auf Altwaſſer und vom 13. bis 24. April der 
Kreis⸗Secretär Seiffert deſſen Vertretung. 


H. Neurode, 20. März. e — Vortrag.] In der 
General⸗Verſammlung des Bor chußvereins wurde durch den Director des⸗ 
felben, Herrn Reſſel, der Rechenſchafts⸗ und Verwaltungsbericht pro 1877 
vorgetragen. Nachdem derſelbe zuerſt auf die geſunde Grundlage und ge⸗ 
wiſſenhafte Verwaltung bingewieſen, wodurch es möglich geworden, daß 
unſer Verein im Verhältniß zu anderen faſt gar keine Verluſte aufzuweiſen 
hat, ging er auf die Details ein, denen wir nur entnehmen, daß die Zahl 
der Mitglieder ſich jetzt auf 1095 — 43 weniger als im Vorjahre — be: 
läuft. Spareinlagen wurden mit 4 pCt. verzinſt und für entnommene 
Vorſchüſſe mußten 6% pCt. gezahlt werden. Der Reingewinn betrug 7946 
Mark 47 Pf., welcher dergeſtalt vertheilt wird, daß bei der feſtgeſetzten Divi⸗ 
dende von 8 pCt. 7524 M. 88 Pf zur Auszahlung gelangen, 135 Mark den 
Ausſchußmitgliedern für ihre Mühewaltung gezahlt wurden, 54 Mark dem 
Vereinskaſſirer als Zulage zu den 216 Mark für Wohnungsentſchädigung ꝛc. 
gewährt werden, ſo daß 232 Mark 59 Pf. dem Reſervefonds zufließen, der 
jetzt aus 9724 M. 14 Pf. beſtebt. Nach Beendigung des Berichts entſpann ſich 
eine längere Debatte über Erniedrigung des Zinsfußes von 6% auf 6%, 
der damit endet, daß Seitens des Vorſtandes verſichert wurde, daß, fo bald 
die Intereſſen des Vereins dadurch nicht geſchädigt würden, dieſe Erniedri⸗ 
gung ſtattfinden ſollte. An Stelle des ausſcheidenden Kaſſirers, Herrn Kauf⸗ 
mann Langer, der wegen Kränklichkeit ſein Amt niedetlegte, wurde Herr 
Kaufmann Sindermann gewählt, der die . annahm. Stellvertreter 
des Kaſſirers iſt Holzhändler Gerſch und der Ausſchuß beſteht aus den 
Herren Amſel, Pohl, Werner. — Am Freitag hielt Herr Redacteur 
Max Heinzel feinen Vortrag für die Suppen⸗Anſtalt, zu dem ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt hatte. Der erſte Theil war ernſten Inhalts. 
und zwar brachte der Vortragende zu Gehör: zwei Scenen aus Schillers 
und Shafefpeares Dramen und die Gedichte: Der Rabe von Edgar Allan 
Poe und Tod des Tiberius von Geibel. Der zweite Theil regte die Lach⸗ 
muskeln der Zuhörer in hohem Grade an, da die Gedichte in ſchleſiſchem 
Dialect von Holtei und Heinzel gut ausgewählt waren. Eine Kritik über dieſen 
Vortrag iſt 10 f da Herr Max Heinzel als begabter Vorleſer bereits 
bekannt iſt und fi ſtets des lebhafteſten Beifalls zu erfreuen hatte, der 
ihm auch diesmal nicht verſagt wurde. 


R. B. Oppeln, 20. März. [Landgericht. — Droſchken.] Der Platz, 
wohin das neu zu erbauende Landgerichtsgebäude kommen ſoll, iſt 
nun definitiv gewählt, von Seiten der Stadt Da peer bergegeben und 
dies vom Miniſterium ſanctionirt worden. Da dieſer Platz von allen in 
Vorſchlag gebrachten Bauplätzen derjenige iſt, welcher vom Bahnhofe, der 
Poſt und dem regſten Verkehr am Entfernteſten gelegen, ſo werden wir nicht 
nur zum Oefteren das Schauspiel eines Gefangenen⸗Transports durch die 
ganze Länge der Stadt von einem Ende bis zum anderen haben, ſondern 
es werden auch die Beamten des Landgerichts verſchiedenen Unbequemlich⸗ 
keiten dadurch ausgeſetzt ſein. Doch — das läßt ſich nicht mehr ändern. — 
Was aber vornehmlich einer Aenderung und beſonderen Fürſorge bedürſte, 
wäre das Droſchkenweſen inſofern, als es geboten erſcheint, den mit 
den Nachtzügen von Oberſchleſien und von Breslau hier ankommenden 1 
ſagieren die Wohlthat einer raſchen Beförderung ihrer ſelbſt wie ihres 
Handgepäds nach unſeren Hotels durch Auſſtellung von Droſchken auf dem 
Bahnbofe zu dieſer Zeit zu ermöglichen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 21. März. [Von der Börſe.] Bei ziemlich beſchränktem 
Geſchäft verkehrte die Börſe heute in recht feſter Haltung. Creditactien 


ſtellten ſich 2 M. höher als geſtern. Oeſterreichiſche Renten einen Bruchtheil 
beſſer. Einbeimiſche Bahnen feſt. Ruſſiſche Valuta belebt, per ult. April 


218,50 — 218 bez. u. Gd. 


Breslau, 21. März. 
Kleeſaat, rothe ſtill, ordinäre 30—35 M 


Mark, bochfeine 76-80 Mark pr. 50 Kilogr. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. März 135,50 Mark 
April⸗Mai 136—137 Mark bezahlt und 
Juni⸗Juli 141,50 Marl bezahlt und Br., 28 M 


Br., März⸗April 135,50 Merk Br 
Gd., Mai⸗Juni 138 Mark Gde, 
Juli⸗Auguſt —. 


Weizen (pr. very We gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Go., 


Ane e On. 1000 Klit) det: — Ch 
erite (pr. ilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. 
3 1000 Kilogr.) gel. — — Eir., . 
ai 122 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗ Er 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Bee. 
Rüb öl (pr. 100 Klilogt.) feſt, gel. — — (itr. loco 69 Mark Br., pr. 
März 67,50 Mark Br., Marz⸗April 67,50 Mar! Br., April⸗Mai 67,50 Mark 
Br., Mal⸗Juni 67,50 Mark r., September⸗Oc ober 65,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) geſchäf tslos, gel. 7 Liter pr. März 
50,60 Mart Gd., Meirz⸗Ayril 50,60 Mark Gd., April⸗Mai 50,70 Mark Gd., 
Juni⸗Juli — —, Julli⸗Auguſt 52,80 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 
Zink: unverändert. Lie Börſen⸗Commiſſion. 
Kü ndigungs⸗Preiſe für den 22. März. 
Roggen 135, 50 Mark, Weizen 198, 00, 
Raps —, —, Rüböl 67, 50, Spiritus 50, 60. 


Bres 
Je ſſetzung der Ne Markt⸗Deputation pr. 200 Sea 5 Kilogr. 


AH chwere mittlere leichte dare. 
hechſter ae bad vr . 
Weizen, weißer. 20 00 19 7 80 2 10 17 70 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 70 
Noggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Gerſte 16 30 25 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
rr 3 60 13 20 12 90 42 40 12 00 11 60 
rbſen 729 — 17 00 16 30 15 80 24 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur W arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine _ ord. Waare. 
Nas 225 8 A 9 50 2 2 
Winter⸗Rübſenn . 28 50 25 50 er 
SommerRübfen... 27 50 24 50 20 — 
Dotter e 23 50 20 — 17 — 
Pr 2 8 25 — 1 6 = — 19 
artoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Klgr. 
beſte 2 5 —5 geringere 2.00 2.50 2 


eſte 2. 50 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,75 ML, gesingere 1,00 —1,25 Ml. 
per 9 0 Mark. 8 


ramm. 
. Galizie ert x), 55,480 
Kilogr. über die Poſener ale — 000 117 über 91 der⸗Ufer⸗ 


Oberſchleſiſche Bahn, 20,050 Klgr. 
ee Mich aelder Bahn, 29000 


gr. 
(Galizien, Mähren c.), 


3 Rip 
g 406, 
Hafer; 136,044 Kilogr. gus Oeſterreich 


[Amtlicher Nas ble 284 Ma 
ftil Pmittle : ark, feine 
47—50 Mart, hochfeine 52--54 Mark pr. 50 Kilogr. — Kle eſaat, weiße 
unverändert, ordiaare 42 — s Mart, mittle 52—58 Mark, feine 66--70 Preiſe haben nur unweſentliche Veränderungen erfahren. Wir notiren: 


pr. lauf. Monat 119 Mark 
i 


Gerſte —, —, Hafer 119, 00. Ban 


100 Klg. Güter, 1,20 pi. 


einen gänzlich verändertrn Tligunaze] Klär. über die Oberſchleſiſche Bahn, 12,534 Klgr. über die Mittelwalver 


Bahn. 5000 Klgr. über die Freiburger Bahn, 45,768 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 209,446 Kilogramm. 

Mais: 316,990 30505 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.). 

Delſaaten: 602,070 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 7c.), 27,699 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 74,883 Klgr. über die Poſener Bahn, 
6998 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 711,650 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 6475 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
36,844 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 2291 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 39,135 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 84,745 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: i 
eizen: 10,380 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 40,530 Kigr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 50,910 Kilogr. 

Roggen: 10,234 Kilogr. von der Sberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Babn, 10,417 Klyr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
293,040 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 182,450 Kilogr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 496,441 Kilogr. . 

Gerfte: 5092 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 9728 Kilogr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 14,820 Kilogr. 

Hafer: 4880 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,480 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 31,910 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 8262 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,190 Klgr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Babn, im Ganzen 75,722 Kilogr. 

Mais: 17,922 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,090 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,146 Kilogr. nach der Mittel⸗ 
walder Babn, im Ganzen 38,158 Kilogr. 

Delfaa ten: 20,360 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 3525 Kilogr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 11,310 Klgr. nach der Mittelwalder 


Bahn, im Ganzen 45,255 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 30,199 1 nach der Poſener Bahn, 10,070 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5122 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 19,602 Klgr. nach der Mittel⸗ 


walder Bahn, im Ganzen 64,993 Kilogr. 


Breslau, 21. März. [Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Bei recht flüffigem Geldſtande war en letzter 
Woche im Hppotheken⸗Geſchäft reger Verkehr. Die Nähe des Quartal⸗Wech⸗ 
ſels veranlaßt diejenigen Darleiher, welche ue in der Hoffnur. g, daß per 
Oſter⸗Termin viel Hypotheken⸗Offerten einlaufen werden, mit der Anlage 
ihrer Capitalien gezögert harten und ſich in dieſer Erwar“ang enttäuſcht 
ſahen, ihre Zinsanſprüche zu ermäßigen und von den wer gen vorliegenden 
Offerten, —— fie zweifellos feine Hypotheken betreffen, (brauch zu machen. 
Namenlli war der Umſatz von Hypotheken, die 5% 68 6 Procent Zinſen 
eintragen, recht lebhaft. Das Grundſtück⸗Geſchäft c anhaltend ftill. 


$ Toſt, 21. März. [Submiſſion auf Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
Arbeiten.] Von der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen ee 
waren Erd⸗ und Böſchungsarbeiten für dea Neubau der Oppeln⸗Groß⸗ 
Streblit⸗Morgenrother Eiſenbahn (Toſt⸗Pe'Skreiſcham) zur öffentlichen Sub: 
miſſion geſtellt worden und zwar Loos 13 mit 143,000 Kubikmeter und 
Loos 14 mit 95,000 Kubikmeter. Es offe arten: Sänger & Schenerck in Oels 
Loos 14 gu 65,814,07 Mark: Engel & glüſchke in Salzbrunn Loos 13 mit 
188,671.52 Mark, Loos 14 mit 87,7,68,95 Mark; W. Bombe & Sohn in 
Halle, Loos 13 mit 165,962,146 Mar“, Loos 14 mit 112,974,42 Mark; J. G. 
Schuhmann in Groß⸗Streblitz Loos, 13 mit 147,616,87 Mark, Loos 14 mit 
113,306,54 Marl; Carl Mörcke ir. Wiſchowa Loos 13 mit 114,416, 14 Mark; 
L. Degen in Strehlen Loos 4 mit 71,360,38 Mark; D. Hamburger in 
Zabrze Loos 14 mit 81,9995 Mark; J. Vorreiter in Ratibor und 
830200 Harl Leobſchüt, Loos 13 mu 147,647,32 Mart, Loos 14 mit 
83.026,05 Mark; H. Lorenz in Neu⸗Brandenburg Loos 13 mit 157,187,39 
Mark, Loos 14 mit 108,572,54 Mark. 


Poſen, 20. März. örſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. Raggen: ruhig, Courſe nominell. Frühjahr 129 nom., Mai: 
uni 130 nom. Inni⸗Juli 130 nom. Spiritus: flau. Getündigt 5000 
liter. Marz 49,60 bez. u. Gd., April 50 Gd., Mai 50,60 bez., April⸗ 
Mai 50,30 bez. u. Br., Juni 51,10 bez., Juli 51,80 Gd., Loco Spiritus 
ohne Faß 49,60 Gd. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenftärke] 
vom 13. bis 20. März. In der Zeit vom 11. bis incl. 16. d. M. wurden 
mit der Bahn ca. 190,500 Ctr. Kartoffeln in Hamburg eingeführt. 
London importirte vom 8. bis incl. 14. d. M. aus deutſchen Häfen ca. 
89,900, aus Belgien und Holland ca. 10,000, aus Frankreich ca. 2700 
Sack Kartoffeln. Ein ähnliches Quantum iſt für Hull zu rechnen. 
Weitere ſtarke Zufubren nach Hamburg haben einen Preisrückſchlag 
hervorgerufen, in Folge deſſen die ſtüher zu hohen Preiſen ge 
machten Abſchlüſſe ſchwerfällige Abwicklung finden. — Im Geſchäſt 
mit Kartoffelfabrikaten iſt eine Aenderung in keiner Weiſe 
eingetreten und nichts, was Intereſſe darböte, zu berichten. Die 


— 


Reingewaſchene feuchte Stärke in Käufers Säcken mit 24% ra, 
März⸗April⸗Lieferung 15,20—15,40 Mark. Mehl, hochfein, loco 32 Mark, 
März⸗April 31 M., La loco 31 Mark, März⸗April 30 Mark, IIa loco 26 bis 
ark. Ruſſiſches Mehl 27 bis 29 Mark, nach Qualitat. Stärke, Ia 
centrifugirt und auf Horden getrocknet, loco 31 Mark, März⸗April 29,50 
Mark, do. ohne Centrifuge, loco 30 Mark, März⸗April 29 M., IIa 24 
bis 27 Mark. Sy rup, Capilair waſſerhell, loco und März⸗April 34 b 3 
35 M., do. zum Export eingedigt, 36 bis 36,50 Mark, Ia gelber 31 Mark, 
geringere Qualitäten 29—30 Mark. — Weizenſtärke nur für den lau⸗ 
fenden Bedarf gekauft. Preiſe wenig verändert: la großſtückige Halleſche 
Stärke in Fäſſern & 100 Kilo 4 M., do. Schleſiſche do. 47—48 Mark, 
kleinſtückige in Fäſſern a 250 Kilo 42—45 M., Schabeſtärke 32—35 M., Reis: 
ſtrahlenſtärke 58—60 M., Reisſtückenſtärke 49—50 Mark. — Preiſe per 100 
Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 5000 Kilo. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproduete⸗ und Kohlen ⸗ Bericht]! vom 
13. bis 20. März. — Kupfer matter: Mansfelder Raffinade zu 158 bis 
156 M., engliſche Sorten zu 151 bis 147 M. offerirt; Bruchkupfer nach 
Beſchaffenheit 125—115 M. ce in ſchwacher Frage und etwas niedriger: 

ca 154 bis 152 M., engliſches Lammzinn Ia 151—148 M.; Bruchzinn 

90 M. Zink ruhig: W. H. von Gieſche's Erben 42—47 M., gerin⸗ 
er Marken 41—40 M., Bruch⸗Zink 24—22 M. Blei in Folge geringer 

achfrage gegenüber ſtarken Vorrälhen im Preiſe weichend: Saxonia, Claus: 
thaler und Tarnowitzer 4138,50 M., ſpaniſch Rein u. Co. 48—47 M.; 
Bruch blei 35—33 M. Walzeiſen unverändert: gute oberſchleſiſche Marken 
Grundpreis 15 na i 


g M. per 40 
und weeſtfäliſcher Schmelz⸗Coals 70 Pf. bis 1,00 M. pro 50 Kilog 


urg b 
pr. Tonne von 200 Ki ram Cement, 
pr. Kubikfuß pe 60 58 


pr. 100 ne 
00 Klg. Noheiſen; nach Bromberg 0,70 20 


2 Bu findet diejenige, welche den ſchlecht 
ir a 


d. Breslau, 21. Matz. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
Verſammlung vom 20. d. Mts., welche unter dem en des Kaufmanns 
Herrn B. W. Grüttner im kleinen Saale der neuen Börje tagte, hielt 
Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras einen Vortrag über „indirecte Steuern 
und Finanzzoͤlle“, aus dem wir nur die leitenden Gedanken, ohne uns in 
die beigebrachten Zahlendetails zu vertiefen, mittheilen wollen. Der Vor⸗ 
tragende ſchickte voraus, daß ſeiner Anſicht nach das Syſtem der indirecten 
Steuern im Deutſchen Reiche bisher in zu geringem Maße in Anwendung 
gekommen zu fein ſcheine. Die Frage der indirecten Beſteuerung und der 
A ee ſei ganz unabhängig von der Frage, ob Freihandel ob er Schub: 
zoll. Redner erläutert den Unterſchied von Finanz⸗ und Schußzoll und 
eigt, wie beide Zölle neben einander gepflegt werden könen. Nach der 
Ihulmäfigen Auffaſſung der Freihändler ſei, wie Redner fartfährt, die directe 
Steuer die angemeſſenſte. Bei der directen Steuer "otele die Politik eine 
große Rolle, inſofern bei gewiſſen Conflicten zwiſchere Regierung und Volks⸗ 
vertretung dieſe durch die Nichtbewilligung der Steuer erſtere aufs Trockene 
ſetzen kann. Die Mancheſter⸗Männer ſagten ferner, die indirecte Steuer 
auf Luxusartikel bringe nichts, fie müſſe daher in erſter Reihe auf große 
Conſumtions⸗Artiel gelegt werden. Dabei aber verliere der gemeine Hann 
das Bewußtſein, wenn die Hand des Staates in feinen Privathaushalts⸗ 
Etat eingegriffen hat. Man babe die indirecte Steuer ſogar den privile⸗ 
girten Unterſchleif genannt. Der indirecten Steuer mache man den ferneren 


Vorwurf einer koſtſpieligeren Erhebung. Redner hat aus ſtatiſtiſchen Ver⸗ 


gleichen gefunden, daß dieler Vorwurf nicht zutreffe. Die directe Steuer ift, 
wie Redner fortfährt, vorzugsweiſe als Einkommenſteuer zu veranlagen. 
Sie laſſe ſich aber nicht mit einer Sicherheit umlegen, die auch nur den 
mäßigſten Anſprechen auf eine gerechte Umlage eniſpreche. Es liege in 
jedes Menſcheie Gemüth, Ah moͤglichſt der Steuer zu entziehen, und bier⸗ 
gegen gebe es kein Mittel zu genauer Controle. Dagegen würde nach An⸗ 
icht des Redners die indirecte Steuer, ſobald man eine Unterſcheidung 
nach Wertb und Charakter des zu beſteuernden Objects treffe, den Einzelnen 
pr“ portional feiner Leiſtungsfähigkeit treffen. Für die indirecte Steuer 
‚erde ferner geltend gemacht, daß fie ein allmäliges Incaſſo für den Staat 
ermöglicht. Dieſer Vertheilungs⸗ Credit ſei namentlich für die Aermeren 
eine Wohlthat. Der auf Sparſamkeit gerichtete Sinn der kleinen Leute 
werde mehr geſchont, wenn ſtatt der Monatsſteuern ein Vertheilungs⸗Credit, 
eine Verſteuerung der zum Conſum gebrachten Artikel eintritt. Die indirecte 
Steuer müſſe bis zu gewiſſem Grade unentbehrliche Conſumtions⸗ Artikel 
treffen, wenn fie einträglich ſein ſoll. Sie müſſe aber auch auf die gewoͤhn⸗ 
licheren Luxusartikel, wie Cigarren, Spirituoſen ꝛc. gerichtet ſein. Sit die 
indirecte Steuer die Haupt⸗Einnabmequelle für den Staats bedarf, dann 
kann Jemand, der durch Unglücksfälle ſich zu einer Einſchränkung ges 
zwungen ſieht, thatſächlich der Steuer ausweichen, indem er ſich dieſe 
und jene Luxusartikel verſagt. Die directe Beſteuerung dagegen nimmt 
auf vorübergehende Unglücksfälle keine Rückſicht. In dieſer Erwägung 
liege nach Redners Anſicht die Erklärung, daß bei unſeren Nach⸗ 
barſtaaten trotz ihres größeren Aufwandes auf den Kopf der Bevölkerung 
doch weniger Klage über Steuerdruck vorhanden ſei, als bei uns. Redner 
verwahrt ſich ſchließlich gegen die Annahme, daß er gegen jede direcſe Be⸗ 
ſteuerung ſei, er wolle eben nur gezeigt haben, daß das indirecte Beſteue⸗ 
rungsſyſtem vom Staate bisher zu wenig berückſichtigt worden ſei. — Der 
Vorſitzende ſpricht dem Redner den Dank der Verſammlung aus. — Die 
Herren Orgler und Blumenfeld beantragen, der kaufmänniſche Verein 
möge bei den ſtädtiſchen Behörden dabin wirken, daß das Ufergeld an den 
ſtädtiſchen Einladeplätzen auf den alten Satz ermäßigt werde. Der Referent, 
Herr B. Zadig, beantragt, von einem Vorgehen in dieſer Richtung abzu⸗ 
ſeben, weil nach ſeinen Erkundigungen keine Ausſicht auf Erfolg vorhanden 
ſei. Ebenſo ſei auch auf keine Erniedrigung des Lagergeldes zu rechnen. 
Herr D. Mug dan glaubt, daß die Verringerung der Einnahmen des 
ſtädtiſchen Packhofes in dem zu hohen Tarife liege. Commercienrath P. G. 
Friedenthal kann dieſe Anſicht nicht theilen, ſondern hält vielmehr dafür, 
daß ſich die Einnahmen des ſtädtiſchen Padyofes in Folge des Darnieder⸗ 
liegen der Geſchäfte verringerten. Redner beantragt, die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden zu erſuchen, den geſammten Tarif der ſtädtiſchen Ladeplätze an der 
Oder einer Reviſion behufs Erniedrigung des Ufer⸗ und Lagergeldes zu 
unterziehen. Der Antrag wird angenommen. — Herr D. Mugdan weiſt 
in längerer Ausführung nach, wie Schleſien und ſpeciell Breslau durch 
Tarifoperationen der Eiſenbahnen, durch die Vernachläßigung unſerer Pros 
vinz Seitens des Staats, wenn es gilt, neue Verkehrswege zu ſchaffen, in 
den letzten Jahren im Handel auf's Empfindlichſte geſhädigt worden ſei. 
Es empfehle ſich grade in dieſem Augenblick, beim Reichskanzler⸗Amt noch⸗ 
mals vorſtellig zu werden, daſſelbe möge bei der ruſſiſchen Regierung den 
Weiterbau der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn über Lodz energiſch betreiben. 
Redner macht auf die Gefahren für Breslau aufmerkſam, wenn es der Stadt 
Kaliſch gelänge, durch den Bau einer Bahn nach Kaliſch den ruſſiſchen Vers 
kehr über Liſſa⸗ Glogau abzulenken. Nach längerer deen in welcher 
ſich ſämmtliche Redner für die Re a in und Nothwendigkeit dieſes 
Antrages ausſprechen, wird derſelbe mit Einſtimmigkeit angenommen. — 
Der Fragekaſten enthielt folgende Frage: Warum iſt der Minimalſatz des 
Giro⸗Conto bei der hieſigen Hauptbankſtelle von 1000 M. auf 2000 M. er: 
böbt, Be er bei der Hauptbankſtelle in Stettin nur 300 M. beträgt? 
Herr D. Mug dan glaubt, daß die bieſige Reichsbankhauptſtelle keine bes 
ſtimmte Summe feſtgeſtellt habe, in der Regel betrage ſie 1000 M. Nach 
einer Mittheilung des Commercienraths P. G. Friedenthal babe man 
ſich in Berlin gewundert, daß gerade in Breslau ſo niedrige Fonds wie 
nirgends in ganz Deutſchland auf der Reichsbankhauptſtelle hinterlegt würden. 
Durch die vom Frageſteller angedeutete Maßregel habe man jedenfalls dieſem 
Uebelſtande begegnen wollen. — Eine zweite Frage lautet: Muß ein Agent. 
der kein Delcredere übernommen bat, ſeinem Haufe für denjenigen Verluſt 
baften, den daſſelbe durch die Zablungsunfähigkeit eines Kunden, den der 
Agent zuführte, erleidet? Die Frage wird alljeitig verneint, vorausgeſetzt, 
daß dem Agenten keine gewiſſenloſe, unkaufmänniſche Handlungsweiſe dabei 
nachgewieſen werden kann. Hiermit wurde die Verſammlung vom Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. 


lesleſſche Fenewerſtde ung. Seſallte] Die Ansbablung d 
eſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſe . e Auszahlung der 
Dividende pro 1877 mit 25 pCt. erfolgt von beute ab (j. Inſ.). 

Aus weiſe. 

Paris, 21. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 12,407,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 25,042,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 275,000, Notenumlauf Abn. 21,213,000, Guthaben des 

Staatsſchatzes Zun. 2,200,000, laufende Rechn. der Privaten Zun. 5,410,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —- 


Vortrage und Vereine. 


21. März. 
tadt.] Die 


. Were 


Baumert hielt 
Stenographie- 


e N uf die von d 
Ale gemachte Mittheilung, daß von Seiten der ſtädtiſchen Behörden die 


agiſtrat 
tadt⸗ 


Briefkaſten der Redattion. 
S. in N.-S.: Rieſel's Reiſe⸗Comptoir in Berlin, Jeruſalemer⸗ 


ſtraße 42. 
Dreifacher Selbſtmord im Gerichtsſaal.] Aus Bulareſt vom 14. d. 

wird der „Allg. Sig. e ne a Scene hat ſich vor 

einiger Tagen im Saale des oberſten Gerichtsbofes (Caſſationsbofes) 17 


N 


fragen. Drei Zigenner, welche von den Geſchworenen zu lebenslänglicher 


Zwangsarbeit veturtbeilt worden waren und an den Caſſallonsbof appellirt 
datten, entleibten ſich im Gerich faale, als ihr Recurs 4bſchlägig beſchieden 
worden war. Zuerſt entriß ei'ser von den Zigeunern einer Frau ein Meſſer, 
welches er ſich in den Leib ſtieß. Den hierdurch entſtebenden Tumult bes 
nützten die beiden anderen Verurtheilten, um ſich mit demſelben Meſſer 
gleichfalls lebensgefährliche Wunden beizubringen.“ 

r nn,. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. März. Der Reichstag überwies den Geſetzentwurf 
über den Feingehalt von Gold⸗ und Silberwaaren in erſter Leſung 
an eine beſondere Commiſſion, erledigte die Rechnung der Ober⸗ 
rechnungskammerkaſſe pro 1875 in dritter Leſung nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung, genehmigte in zweiter Leſung auf Antrag der 
Budgetcommiſſion das Capitel des Ausgabe ⸗Etats über die Controle 
der Zölle und Verbrauchsſteuern und vertagte ſich auf künftigen Dinstag. 

Berlin, 21. März. Abgeordnetenhaus. Auf die Anfrage Ber⸗ 
gers erklärt der Handelsminiſter: Den Beſchlüſſen des Hauſes betreffs 


des Bahnbaues Stuhl⸗Grimmenthal gemäß ſeien bereits Unterſuchun⸗ L 


gen angeſtellt. Auf, Grund der gewonnenen Reſultate haben die Bor: 
arbeiten begonnen. Hierauf wird die Geſetzvorlage betreffs der Berliner 
Stadtbahn in dritter Leſung genehmigt. Das Haus erledigte ſodann 
eine Reihe Anträge und Petitionen, überwies unter Anderem die Pe⸗ 
tition des Magiſtrats und der Handelskammer zu Breslau bezüglich 
der Anlegung des Oderhafens der Regierung zur Berückſichtigung. 
Am Sonnabend findet die erſte Leſung des heute eingegangenen Nach⸗ 
tragsetats ſtatt. Windthorſt (Meppen) zeigt an, daß er hierzu auf 
Grund des $ 60 der Verfaſſung die Anweſenheit des Finanzminiſters 
beantragen werde. 

Berlin, 21. März. Das Herrenhaus genehmigte nach einmaliger 
Schlußberathung den vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Nach⸗ 
tragsetat, ſowie die Geſetzentwürfe über den Rechtszuſtand der Häufer 
Bentheim⸗Teklenburg und Sain⸗Wittgenſtein⸗Berleburg unverändert 
und ſtellte bei anderweitiger Berathung des Ausführungsgeſetzes zum 


Gerichtsverfaſſungsgeſetz zu SS 21 (Sitze und Bezirke der Amtsgerichte), 9 


27 (Gerichtstand der Standesherren) und 49a (Competenz des Ober⸗ 
landsgerichtes in Berlin), die früheren Herrenhausbeſchlüſſe, zu § 27 
in namentlicher Abſtimmung mit 59 gegen 15 St. wieder her und 
nahm das Uebrige in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. 
Berlin, 21. März. Die Verhandlungen mit dem Grafen Stol⸗ 
berg wegen Uebernahme des Poſtens als Miniſter⸗Vicepräſident dauern 
fort, führten bisher aber noch nicht zum Ziele. Es heißt, wegen 
Uebernahme des Finanzminiſteriums ſeien mit dem hier eingetroffenen 
Regierungs⸗Präſidenten Hoffmann aus Danzig Verhandlungen im 
Gange. — Der „Reichsanzeiger“ publieirt das Geſetz, betreffend die 
Stellvertretung des Reichskanzlers. 
f Berlin, 21. März. Aus parlamentariſchen Kreiſen wird mit⸗ 
geiheilt, die definitive Beſetzung des Miniſteriums des Innern ſei 
erfolgt. Der bisherige Oberpräſident von Hannover, Graf Eulenburg, 
habe das Portefeuille des Miniſters des Innern übernommen. 
London, 21. März. 
des officlellen Textes des ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrags, der im Weſent⸗ 


lichen mit der bereits bekannten Verſton übereinſtimmt und hebt her⸗ 2 


vor: Montenegro erhalte einen Gebietszuwachs, zweimal ſo groß, als 
die Montenegriner auf der Baſis des uti possidetis beanſpruchen 
konnten. 
tung. Serbien wird beträchtlich im Süden in der Richtung von 
Novibazar nach Priſtina vergrößert. Die bulgariſche Grenze läuft 
weiter weſtlich als zuerſt angegeben, wird durch den Strumafluß ge⸗ 
bildet und geht näher an Salonicht bis nur wenige Meilen davon. 
Rußland macht die Conceſſton, daß nach einem Jahre nach der Ein⸗ 
führung der neuen Regierung in der Bulgarei die Delegirten der 
Pforte und der europäiſchen Mächte daran (7) theilnehmen können, 
Der Vertrag ſchließt: nach Auswechſelung der Ratificationen wird Zeit 
und Ort für den formellen Friedensſchluß vereinbart, aber die Prä⸗ 
limingrien find nach der Ratiſication bindend. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 20. März. Osman Paſcha, in Begleitung 
Reoufs am Montag erwartet, wird mit großen Ehren empfangen 
werden. Suleiman, im Seraskierate inhaftirt, wird erſt in etwa 14 
Tagen abgeurtheilt. Der italieniſche Geſandte Corti, nach Rom be: 
rufen, reiſt heute ab. In Folge der Weigerung der Pforte, die Ein⸗ 
ſchiffung der Ruſſen in Bujukdere zu geſtatten, bewerkſtelligen dieſelben 
die nothwendigen Arbeiten behufs der Einſchiffung in San Stefano. 
. ( -Wiederholt.) 
Athen, 21. März. Die Verhandlung Hobarts mit den Delegirten 
der probiſoriſchen Regierung Theſſaliens find geſcheitert, weil die Auf: 
ſtändiſchen auf der Vereinigung Theſſaliens mit Griechenland beſtehen. 


0 (Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

Wien, 21. März. Die öſterreichiſche Delegation ſetzte die Debatte 
über den 60 Millioneneredit fort. Für die Bewilligung ſprachen Gro⸗ 
cholskt, Baron Fluck, Teuſchl, Weber und Greuter, gegen dieſelbe Ba⸗ 
renther, Tomaszezuck, Streruwitz und Kuranda, worauf auf den An⸗ 
trag des Cardinals Kutſchker die Debatte geſchloſſen wurde. In der 
Abend⸗Sitzung werden als Generalredner Herbſt gegen, Suesz für die 
Vorlage ſprechen. 

Waſhington, 21. März. In der Sitzung der Finan zeommiſſion 
des Senats am Montag bekämpfte Shermann entſchieden die Annul⸗ 
Urung des Geſetzes, betreffend die Wiederaufnahme der Baarzahlungen. 
Shermann wies darauf hin, daß die Regierung bezüglich der Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen bereits erhebliche Fortſchritte machte, das 
Goldagio ſei fo gut wie beſeltigt. Die Bland'ſche Silberbill habe ihre 
guten aber auch ſchlimmen Seiten, fie habe temporär die Amortiſirungs⸗ 
Operationen und die Anhäufungen des Silbers zum Stillſtand ge⸗ 
bracht und dazu geführt, daß die Staatsſchuldenobligatlonen aus dem 
Auslande nach Amerika zurück gefloſſen. 
Amerika ohne Weiteres aufgenommen worden. Dies zeuge von dem 


Vertrauen, welches das amerikaniſche Volk von der Zukunft des Lan: | C 


des hege. Inzwiſchen ſei durch Ausprägung von Silbermünzen dem 
Verlangen der Bevölkerung nach Circulation von Gold und Silber — 
das die Wiederaufnahme der Baarzahlungen erleichtern ſolle — Ge⸗ 
nügt geſchehen. 8 
Sherman glaubt, er werde binnen Monats friſt alle Aprocentigen 
Obligationen, die nothwendig ſind, um die Wiederaufnahme der Baar⸗ 


Soeben erſchien: [4233] 
Die Unterſuchung des Fleiſches 


auf Trichinen. 


Kurzgefaßte Belehrung 

und Anleitung zur mikroſkopiſchen 
Prüfung des Fleiſches für beſtallte 

und angehende Fleiſchſchauer 
von Dr. Ewald Wol 
Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath. 

Vierte, durch Aufnahme der neues 
ren amtlichen Verordnungen vervoll⸗ 
ſtändigte Auflage. Preis 1 Mark 
20 Pf. Auswärts franco 1,30 Mk. 
Maruſchke & Berendt in Breslau. 


* 


Die „Times“ veröffentlicht eine Analyfe |R 


Dieſer Gebietszuwachs iſt hauptſächlich in nordöſtlicher Rich: 8 


Letztere ſeien indeß in] zahlu 


Das neue Quartal der Deutſchen 


Roman Zeitung 


(April bis Juni 1878.) 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Man abonnirt auf das neue 


Quartal für 3 Mark bei allen 


zahlungen herbeizuführen, verkaufen können. Er halte es indeß für 
ausreichend, nur ſoviel Obligationen zu verkaufen, als nothwendig ſei, 
um monatlich 5 Millionen in Gold und Silber anzuſammeln. Er 
empfehle dem Congreſſe, ihn zu ermächtigen, daß er für Obligationen 
und Zölle Greenbaks in Zahlung nehmen und letztere neu ausgeben 
dürfe. Wenn 300 Millionen Greenbaks in Umlauf gelaſſen würden, 
die nach dem 1. October für Zölle in Zahlung genommen werden 
könnten, würde das Schatzamt im Stande ſein, mit den jetzt in den 
Kaſſen befindlichen 90 Millionen Gold und Silber und mit der in 
Ausſicht genommener Anſammlung von 5 Millionen monatlich, ſpäteſtens 
im Januar 1879 die Baarzahlungen aufzunehmen. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 21. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. y 
Cours vom 21. 20. Cours vom 

Bester. Credit⸗Actien 395 — 393 — Wien kurz 170 25/169 85 
Deltert. Staatsbahn. 436 — 433 50] Wien 2 Monat. 169 — 168 75 

ombarden 125 — 124 50 Warſchau 8 Täge... 218 — 216 30 
Schleſ. Bankverein... 79 80] 79 80 Oeſterr. Noten 170 60170 30 
Bresl. Discontobank. 59 60) 60 10] Ruſſ. Noten 218 40216 80 
Schleſ. Vereinsbank. 52 75 


Bresl. Wechslerbank. 69 75 
Laurahütte . 73 25 


52 504 * e Anleihe 105 — 105 — 

69 7513 & Staatsſchuld.. 92 70 92 70 

. 3 20 1880er Looſe 

Deutſche Reichsanleibe —, 
T. B 


105 25105 10 
77er Ruſſen 84, I. 


T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. : 
Se ener Pfandbriefe. 95 — 95 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 107 40 107 40 
eſterr. Silberrente. 56 10 56 —Rheiniſche 106 90 106 75 
Oeſterr. Goldrente.. 63 — 62 75 1 Märliihe... 75 — 75 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 8 25 — — | Kölns Mindener 94 80 94 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 57 75 58 10 Galizien 05 — 104 75 
um. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 80) 24 10 London lang 20 314 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 122 75/122 50 Paris = en 81 20 — — 
Breslau⸗Freiburger. 66 90 66 50 |Neihäbanl ........ 154 90154 75 


R.⸗O.⸗UI.⸗St.⸗Actien. 99 10] 99 — | Digconto: Sommandit 118 501117 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 395, 50. Franzoſen 436, —. 
Lombarden 125, —. Disconto⸗Commandit 118, 50. Laura 73, 10. Gold: 
63, —. Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, — 

Confols —, —. 5 

In Folge günſtiger Auslandscourſe Spielwerthe höber, Bahnen und 
Banken meiſt beſſer, Montanpapiere geſchäftslos, Auslandsfonds und ruſſ. 
Valuta erholt. Diseont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 21. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 197, —. Staatsbahn 217, 50. Lombarden —, -—. 
1860er Lonfe — —. Goldrente —, —. Galizier 210, 25. Neueſte Nuſſen 


„—. Sehr feſt. 
70857 T. B.) [Anjangs-Eourfe.) 


amburg, 21. März. Mittags. 
Credit⸗Actien —, —. Franzoſen 196. 75. 
[Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 21. 


Wien, 21. März. (W. T. B. 
* 21 20 


Courtz vom 1 20. 
1 50 62 Anglo — 99 25 
Silberrente .. 6625 66 10 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 255 — 255 — 
Gold rente... 7410 | 74 — Lomb. Eiſenb. . 73 25 73 25 
1860er Looſe .. 111 50 Jill — London 119 25 119 50 
1864er Looſe .. 136 — 135 70 [Galizien 246 50 246 75 
Creditactien .. 231 40 230 50 Unionbank .... . 63 75 | 63.25 
Nordweſtbahn .. 109 25 109 — Deutſche Reichsb. 58 70 58 80 

ordbabnn 99 — 199 50 [ Napoleonsd'or .. 8 59] 8 55 

Paris, 21. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Pente 73, 35 


taliener 73, 60. Etaatsbahn 540, —. 
Türken 8, 50. Goldrente 64, —. Ungar. Goldrente 


— —. Felt. 
London, 21. März. . T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
taliener 73, 03. een 6, 07. braten 8, 05. Ruſſen 1877er 83%. 
ilber —, —. Glasgow —. Wetter: Schön. 
Berlin, 21. März. (W. 2 2) [Schluß⸗Bericht.] 


ombarden —, —. 


Cours vom 21. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt 
April⸗ Mai 206 — 207 —] April⸗ Mai 67 50 67 50 
Juni⸗ Juli 210 — 211 —| Sept.⸗ Oct.. 65 60 65 70 
er Ruhig. 12 
. n — —| — — Spiritus. Feſt 
April⸗ Mai 148 — 148 50 März⸗April 52 10] 52 — 
enn 146 — 146 —] April⸗ Mai 52 20 52 10 
Hafer. Sunieguli....-.- 53 40 53 30 
April⸗Ma i 138 — 138 — 
Mai⸗ Juni 140 — 139 50 
Stettin, 21. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Matt. ıRüböl. Unveränd. 
Rar 208 501209 — April⸗ Mai — 675 
Rai⸗ Juni 209 501210 —] Sept.⸗Oc t. 65 — 65 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Abr A. en 143 501142 — | loco 50 70 50 50 
ai⸗ Juni 144 — 142 50 Srühjahr -.....-- 50 50 30 
SunisYuli -..-... 52 60] 52 30 
Petroleum. | 
5 11 80 


11 80 
Frankfurt a. M., 21. März, 2 Uhr 30 M. Credit⸗Actien 197, Staats⸗ 
bahn 217, 25, Lombarden 62. Feſt. ? . 

(W. T. B.) Köln, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, per März 22, 05, per Mai 21, 45. Roggen per März 14, 40 
ver Mai 14, 75. 

(W. T. B.) Paris, 21. März. eee e, 
Mebl matt, per März 66, 50, per April 66, 50, per Mai⸗Juni 66, 75, 
per Mai⸗Aug. 66, 75. Weizen bebauptet, ver März 32, 75, per April 32, 50. 
ver Mai⸗Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 32, —. Spiritus feſt, per März 
62, —, per Mai⸗Auguſt 62, 25. Schön. 

Frankfurt a. M., 21. März, Abends — Uhr — M. [Mbendbörfe] 
Pee ed der Bresl. Ztg.) Creditactien 197, 37. Staatsbahn 217, 37. 
ombarden —. 


Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente —. Neue 
Ruſſen 84. Oeſterr. Silberrente —, —. Feſt. € 
Hamburg, 21. März, Abends 9 Uhr 30 Min. (Driginal:Depefhe der 
Bresl. Big.) [ Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden —, — 
taliener — —. Creditactien 197, 25. Oeſterr. Staatsbahn 542, —. 
heiniſche —, —. e —, —. Koͤln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen 84. gef, eringes Geſchäft. 

London, 21. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
Driginal⸗De je Breslauer Zeitung.) Plaßdiscont 2 pCt. Bankaus⸗ 
80 ng — „ g 

5 Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
DEI ee 5,05] 95% 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105 1044 
talien. öproc. Rente. 73 73 Silber rente. —, 1 
mbarden ? 6,07 apierrente 77 Soc) Ware a mi 
5proc. Ruſſen de 1871 82 82 ein , — 
Sproc; Ruſſen de 1872 84%. | 84% amburg 3 Monat. —, —| —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 84 83% ranlfurt a. Mm. —,—— — 
Ser ern ee 54x 54% ee ee ee . 
Türk. Anleihe de 1865 8% 8.5 ee 5 e 


proc. Türken de 1869 — 


enthält: i 4228] 
am Labyrinth der Welt. Roman von A. v. Auer. 
einhard und Fatme. en von Felir Dahn. 
(Verf. von „Ein Kampf um Rom.“ 
Don Lottario. Aus den Papieren eines Abgeſchiedenen. 
Deutſche Träumer. Roman von L. Heſekiel. 


Bei einem Preiſe von 30 Pf. pro Heft bietet die 
„Deutſche dane dete zu üblichem Leihpreis die 


neueſten Romane der beliebteſten deutſchen Schrift: 
eller dem Publikum zu eigen 155 700 Roman⸗ 
Ko, = 50 Bände; der Band alſo nur 25 Pf. 


uchhandlungen und Poſtanſtalten. 


(W. T. B.) Wien, 21. Ran 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credits 
Actien 232, 10, Staatsbahn 255, 75, Lombarden —, —, Galizier 25, 
Anglo⸗Auſtrian 100, 50, oleonsd'or 9, 53%, Renten 62, 52%, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 58, 67%, Goldrente 74, 15, Ungariſche Gold⸗ 
reute 89, 10. Sehr feſt. 


Zum 22. März 1878. 


Ertönt Ihr, Lieder Deutſcher Zunge heut', 
ge Hütten und Paläſten ſchallet, Lieder! 
er muthig zog in manchen heißen Streit 
Und kehrte W Dr als Sieger wieder, 
Der fremden Uebermuth in Feſſeln ſchlug, 
„Suum cuique“ auf ſein Schild geſchrieben, 
Der beute kämpſt noch gegen Lug und Trug, 
Heut' iſt Sein Tag, den keine Wetter trüben! — 


Du haſt des Vaterlandes Herrlichkeit 
M allen Gauen wieder aufgerichtet, 

it deutſcher Treue haſt Du uns befreit 
Vom welſchen Druck und alten Streit geſchlichtet; 
„Unitis viribus“, Dein Wahlſpruch, klang 
Weithin in alle, alle deutſchen Lande, 
Und was vor Dir dem Herrſcher nicht gelang: 
Du knüpfteſt feſt die weiland lockern Bande! — 


Du wäblteſt Dir mit ſich erm Feldherrnblick 
Die beſten unter allen Deutſchen Mannen 
Und wußteſt ſie zu Vaterlandes Glück, 
u ſeinem Ruhm in Deinen Kreis zu bannen! 
u Greis im Silberhaar, Dein Geiſteslicht. 
Dein Manneswort, es gilt, es ſtrahlt erhaben 
Für alle Zeit! Zu ihnen zählſt Du nicht, 
Die Nichts gelernt und — Nichts vergeſſen haben! 


Der Hohenſtaufen Erbe tratſt Du an, 
Ein Hohenzoller, ohne Furcht und Bangen, 
du jedem Glied ein ganzer Held und Mann, 

aſt Du vollendet, was ſie angefangen. 
Wir ſteb'n zu Dir mit unſerm Gut und Blut, 
Wir kämpfen freudig mit des Geiſtes Wehre 
Mit Gott! — Er führt die Seinen treu und gut, 
Für Kaiſer Wilhelm zu des Reiches Ehre! — 


O! bleibe lange noch des Reiches Schild 
Und halt' das Scepter feſt in Deinen Händen 
Als deutſcher Hort, Du deutſchen Mannes Bild, 
So wird der letzte Streit auch glücklich enden. — 
Wir ſchau'n auf Dich, als unſer Ideal, 
Als Kaiſer, Mann und Held, und werden halten, 
Ob klein, ob groß iſt unf’rer Feinde Zahl, 
Dir Treue bis zum Tod', wie unſ're Alten! — 

Rudolf Breytung. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Kunſtſchule bierſelbſt, welche zugleich Seminar für Zeichen⸗ 
lehrer iſt, beginnt ihr Sommerſemeſter Montag, den 8. April. Der Lehr⸗ 
debe umfaßt folgende Lehrgegenſtände, gegeben von den dabei vermerkten 

ehrern: 


[4226] 


1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Anatomie und 
roportionslebre: Maler A. Bräuer: 3 1 
2) Projectionslebre, Perſpective und Schattenconſtruction, architektoniſches 


eichnen, Ornamentformen⸗ und Stillehre: Baumeiſter F. Stüler; 
3) Architektoniſches und kunſtgewerbliches Entwerfen und die Darſtellung 
55 gerne Gegenſtände in Zeichnung und Farbe: C. Lüdecke, 
aurath; 
4) P. Micha 5 und kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer 
x aelis; . 
5) Zeichnen und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewand⸗ 
{udien und die Technik des Malens überhaupt: Maler James 


arſchall; 
6) Das Modelliren von Figuren nach Vorbildern und nach dem Act: 
Bildhauer R. Härtel; 

7) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. 0 

Anmeldungen von Schülern werden Dinstags, Mittwochs und Don ⸗ 
nerstags, von 12—1 Uhr, im Gebäude der Königl. Kunſtſchule, Auguſta⸗ 
Platz 3, entgegengenommen. 

Eine autograppirte Bekanntmachung, welche das Nähere über die Auf⸗ 
nahme⸗Bedingungen enthält, iſt bei dem Schuldiener gratis zu entnehmen. 

Breslau, den 15. März 1878 2 


Die Direcion, der Königl. Kunſtſchule. 


C. Lüdecke, Baurath. 


An die Herren Induſtriellen 
Mittel: u. Niederſchleſiens. 


Von der XVIII. Haupwerſammlung des Vereins deutſcher Ingenieure 
wurde der Antrag des ſächſiſch⸗anhaltiniſchen Bezirksvereins: An die Reichs⸗ 
regierung die Bitte um: Veranſtaltung einer allgemeinen Ausſtellung der 
Erzeugniſſe deutſcher Arbeit und Kunſt im Jahre 1880 in Berlin, als der 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, zu richten“ angenommen. . 

Die darauf von zuſtändiger Stelle erfolgte Erwiederung macht es für die 
im Intereſſe der Angelegenheit zu betreibende Agitation dem Verein zur 


per Mai 14, 75. Rüböl loco 36, —, per März 35, 20. Hafer loco 15, 50, | größten Wichtigkeit zunächſt und recht bald die Meinungen der ganzen dabei 


betheiligten Kreiſe für die angeregte Ausſtellung in Erfahrung zu bringen 
und zuſammenzuſtellen. Der unterzeichnete Bezirksverein richtet daher an 
alle Induſtriellen Mittel⸗ und Niederſchleſiens und por allem auch an jene 
Herren, welcher dem Vereine deutſcher Ingenieure nicht angehören, die Bitte, 
ihre Meinungsäußerung, ſowie ibre Wünſche über die angeregte Angele en⸗ 
beit ihm bis ſpäteſtens den 5. April a. c. unter der Adreſſe feines Vor⸗ 
ſitzenden, des Civilingenieurs F. Francke, Breslau, Sternſtraße 6D, zugeben 
laſſen zu wollen. Der Vorſtand iſt beauftragt, das eingehende Material zu 
ſichten und ungefähr Mitte April einer in Gotha zu dem Zwecke weiterer 
Agitation anberaumten Delegirten⸗Verſammlung zuzuſenden. 4199] 


Der Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Jugenienre. 


Kram: und Viehmarkt finden nicht vereint am 1. April cr. 
hlerorts ftatt, ſondern 16871 


Montag, den 1. April cr. der Viehmarkt, 
Dinstag, den 2. April er. der Krammarkt. 


Gleiwitz, Oberſchleſien. 


Der Magiſtrat. | 
Landwirthſ chafts Beamte, 


ältere unverheiratete, ſowie auch namer erbeirathete, durch die Vereint · 
Vorſtände in den Kreiſen als des al empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
1 7 70 durch das Bureau des Schlef Vereins zur Unterſtützung von Sande 
wirtbſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56 b. 2. Et. (Rendant Glöckner.) 11151 


Höh. Töchterschule, Zimmerstr. II u. 13. 


Fernere Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden neuen 
Cursus erbittet von 1—3 Uhr Nachm. [3762 


Marie Hausser. 
Friedrichshaller Bitterwasser. 


Die erſte Sendung 1878er Füllung ift eingetroffen und halten en 


ſohlen: 
Herm. Straka. Herm. Enke. W. Fengler. 


Oscar Giesser. Oscar IIlImer. W. Zenker. 


Brunnen⸗Direction Friedrichshall. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Felix Moſes in Gr.⸗Glogau beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, den 20. März 1878. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 22. März. Zur Aller⸗ 
höchſten Geburtstagsfeier Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs Wil⸗ 


Pincus Glaſer belm I. Prolog, geſprochen von Frl. 

3012 und Frau. Guinand. Hierauf: Giebentes 

— Gaſtſpiel des Hrn. Felir Schweig⸗ 

Jenny Glaſer, bofer, erſten Komiker vom kaiſerl. 

Felix Moſes, königl. privil. Theater an der Wien 

Verlobte. zu Wien. „Eine elegante Perſon.“ 

Ohlau. Gr.⸗Glogau. 5 — ang u 42481 
98 5 7 dern von O. F. Berg. 2 

Als Ver a 8 82 015 n =. a 8 

2 . Gaſtſpiel des Hrn. Felix weig⸗ 

idor Böhm bofer. „Eine elegante Perſon.“ 


Lobe- Theater. : 


Freitag, den 22. März. Bei er: 
mäßigten Preiſen. Zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. Prolog von 
O. F. Genſichen, geſprochen von 

räul. v. Piſtor. Hierauf: Zum 
etzten Male: „Johannistrieb.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. 

Sonnabend. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: 3. letzten M.: „Größenwahn.“ 

Sonntag. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: Z. letzten M.: „Die Creolin.“ 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 22. März. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Allerhoͤchſten Geburts⸗ 


liche Entbindung meiner geliebten 
Frau Elise, geb. Biebrach, von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 21. März 1878. 
4234 Hermann Behnke. 


Heute Nacht 12% Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene, geb. Michaelis, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, was ſtatt jeder beſonderen 
Meldung biermit ergebenſt anzeigt 

Bedau, Kreisgerichtsrath. 

Schweidnitz, den 21. März 1878. 


Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe 
Frau Eliſe, geb. Michaelis, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. [1196] 

Domslau, den 20. März 1878. 

F. Müller, Gutsbeſitzer. 


Am vergangenen Dinstag, früh 
10 Uhr, wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Knaben glücllch ent⸗ 
bunden. 1198 

Kroiſchwitz, den 20. März 1878. 


Froböß 


und Königs Wilhelm I. (Zu hal⸗ 
ben Preiſen.) Prolog. Hierauf: 
Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Aug. 
Baiſſon vom kaiſ. Hoftheater in 
St. Petersburg. „Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen“, oder: „Die 
Preußen in Breslau.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 5 Acten von Arthur 


üller. [4244] 
Belechekchsisckchsiscksfnteiskheickekeieits | Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 
; sus Abend 1 un ae 
iebte F ' . TTEETCHEETEET 
geliebte Frau Amalie, geb. 
˖ 7 
2 Rares dänn Faul Scholtz’s 
5e 4870 Etablissement. 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm J.: 


Grosses Fest- 
Doppel-Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 
N und den 2 
Leipziger Conplet-Sängern 
(gewähltes Programm). 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf., Damen 30 Pf. 


Benno Friedmann. 
F 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Leiden verſchied unſer 
theurer Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buch⸗ 
halter a. D. [3014 


Ernſt Oswald, 


im Alter von 73 Jahren. 
Breslau, den 21. März 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 19. d. Mts. ſtarb unſer lieber 
Vater, Bruder und Schwager, der 
Bureau⸗Vorſteher der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, Referendarius u. Lieute⸗ 
nant a. D. Herr [3013] 


Theodor Lorenz 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. März 1878. 
Beerdigung Freitag, den 22. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, vom Allerh.⸗Hoſpital 
auf den Matthiaskirchhof bei Oswitz. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lt. im Oberſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 Herr Linde 
mit Frl. Wally Anderſſen in Berlin. 
Prem.⸗Lt. im 1. Garde⸗Regt. z. F. 
Herr Graf von Andlaw in Codlenz 
mit Freiin Zorn v. Bulach in Oſt⸗ 
hauſen i. Elſ. : 
Verbunden: Oberſt⸗Lt. u. Bat. 
Commandeur im 3. Garde⸗Regt. z. F. 
Herr von der Lochau mit Eliſe Freiin 
v. Maltzahn in Hannover. 
Geſtorben: Appell.⸗Ger.⸗Referen⸗ 
dar Hr. Leſſing in Berlin. Landes⸗ 
älteſter a. D. Herr von Seydlitz auf 
Habendorf in Gnadenfrei. Pred. em. 
Herr Götzke in Berlin. Hpim. a. D. 
sr v. Schmude im Invalidenhaus 
erlin. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Ergänzungswahl des Vorſtandes: 
Sonntag, den 24. d. M., 
Vormittag zwiſchen 9—12 Uhr, 
im Seſſionslocale der Kranken⸗Ver⸗ 

pflegungs⸗Anſtalt, Antonienſtr. 8. 
Der Vorſtand. [3008] 


entbunden 
3 Beuthen OS., 20. März 1878. 5 
2 2 
a 


& Zeltgarten. 


Grosses Concert 
bon Herrn A. Kuſchel. 
Vorſtellung BE 

des Preſtidigitateurs 3 
Mr. Francois Robere, 
Gaſtſpiel BE 
der Chanfonetien » Sängerin 
Mlle. Frou-Frou, 


der Herren 
Pietro und Thelsey 


Knösing, 


fowie Auftreten l 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Albert Calvo 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, 
des Baritoniſten Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
pern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


dt. Bertha Raven. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


[4232] 


Weberbauer. 


eute Freitag, den 22. März, 
a Allerhöchſten e 


Vormals 


Sr. Mafeſtät unſeres Kaiſers 
und Königs Wilhelm l.: 


Große Patriotiſche 
Gala⸗Vorſtellung 


der Damen-Lonplet-Sänger- 
Geſellſchaft Christoph. 
Prolog, en von Herrn Franz. 
Beginn 


x 
des Vock⸗Vieres. 


Seiffert's Etabliſſement 


in Rofenthal. 


Heute Freitag zur Allerböchſten 
Geburtsſeier Sr. Maj. des Kaiſers: 


Tanz⸗Muſik 
über 11 uhr. [3011] 
Den Preis für Tanzmuſik habe ich 
von 10 auf 5 Pf. pro Stück berabgeſetzt. 


Anfang 4 Ubr. 
5 vom Wäldchen von 2 
rab. i 


Thomas Restaurant, 
Brüderſtraße 3, 


empfiehlt ſeine neu eingerichtete 
Localitäten, Bier-, Wein⸗ und 
Billard: Zimmer. 130271 


WMufrufung. 
Den von Franck Zul- 
Sul 5 te in 
u Polen accep- 
tirten und von 8. Meitlis 
aus Modrzeow girirten 
Wechſel vom 27. Septbr. 
1878 in Höhe von 1125 
Rubel erkläre ich hier⸗ 
durch für ungiltig und 
warne vor deſſen Ankauf. 
Myslowitz, 
15. März 1878. [1211] 


J. V.: R. Stanitzek. 


Nur 3 Mark. 
Große 
Fernröhre, 


ſebr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Aus: 
fügen, 30 Zoll lang. fein ausge 
attet, verſende gegen Einſendung von 
B. Pfeifer, Berlin, 
Puttkammerſtr. Nr. 17. 


nur 3 Mark. 
180071 


tagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers _ 


—— — = nn vn 


IIIustrirte Modenzeitung. 


0 ® 
Grosse Ausgabe: 
Jährlich 48 Nummern, 24 color. Modenkupfer, Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. il 
Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. (1 fl. 50 kr. 6. W.; Vierteljährl. nur 1 M. (65 kr. ö. W.; 


mit Postversendung I fl. 90 kr.) 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 
Billige Ausgabe: 


musterbeilagen. 


mit Postversendung 90 kr.) 


Alle Buchh. u. Postämter, sowie der Vietoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit Bestell. entgegen u. liefern Probe-Nrn. gratis. 
Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen, darunter ein zweiseitiges Doppelbild mit 15 Frühjahrs- 
Toiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, ist bereits erschienen und liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. 


Prämie! Papier-Schnittmuster nach Maass Prämie! 
leder Arbeits-Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien-Bon bei (also 24 jährlich), gegen dessen 


directe Einsendung an den Victoria-Verlag in Berlin W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. ö. W.) in deutschen oder fremden Postmarken 
die p. p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier nach Maass von einer beliebigen in der Viotoria 


erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. 


Für Nichtabonnentinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. 


201] 


== Stadtpark. 2] Mein Atelier 


ll den 22. März. | für Ramenſtickerei, 
B e U a 0 h 1 n 1 ] befindet din dom Mans nich 
[4121] K. Hoffünftler. zienplatz Nr. 4, 3. Etage. 

Die Zauberwelt 


mit neuen Abwechfelungen. da Loewy 5 


Anfang 7% Uhr. Morgen Vorſtellung. ayhnnmane-Niorinn 
Billet3 zu ermäßigten Preiſen find 
am Tage zu baben bei Herrn Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr 
zu halben Preiſen. 


Herrenſtr. Nr. 24, 1 Tr. 


Breslau, den 22. März 1878. 


M. Bruck 


Häute⸗ und Felle⸗ Handlung. 


Simmenauer Garten. 
Feſt⸗Vorſtellung 

zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Erſtes Gaſtſpiel der Damen ⸗ 
Geſellſchaft Regent 

in der Darſtellung lebender 

Marmorbilder, einzig und un: 

erreichbar in ihren Leiſtungen, 

arrangirt von Frau Profeſſor 

Begenti. 


Heute 
Bäcker und Schlächter. 


Große engl. Pantomime und Auf⸗ 
treten des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. 

Anfang 7% Uhr Abends. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


N 


Sandt - Bier- 


Depöt in- N 
ae tn 
M. EN 


9 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 


Abonnements ⸗Billets haben empfiehlt in vorzüglicher 
heute keine Giltigkeit. [4255 echter Qualität 
nn rein gehaltene ran der 
Bergkeller. || “za 
Heute Freitag: 3 Mark 
Grosse Geburtstagsfeier in jeder Sorte: 
$r. Majestät des Raisers. ( 20 a Kgnnener Lagerbier 


20 El. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
45 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl, Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 

von A. Dreher in Kl.-Schwechat, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
50 Flaschen, werden prompt er- 
ledigt. 

Bestellungen erbitten fran- 

Ekirt per Stadtpost. 


Kaiſers Geburtstag. 
Ein Saal für eine größere 
Geſelſcatt ist far heute Abend 


noch zu vergeben. [4236] 
Nybniker Schloßbrauerei. 
42. Breiteſtraße 42. 


Reste Woche! 
Castan's 
Panoplicum, 


Kunſtäusſtellung 
lebensgroßer Wachsfiguren, 
Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet tus von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
FEC ⁵˙¹ AA ² Ä 
Ning 4 und 


Restaurant E. Schiftan, 43, 
Heute: Großes Fiſchabendbrot. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
\ Heute: Familien⸗Abend. [4237] 
Intereſauteſe politiſche und unterhaltendſte 

Perſiner 28 
— N 


5 Mark 

30 Pfennige 
vierteljährlich bei 
allen Poſtanſtalten. 


In Berlin bei allen Zeitungs⸗ 
Speditionen 5 Mark 50 Pfennige 
incl. Bringerlohn. 


Die „Tribüne“ (Cendenz: entſchleden liberal und deutſch-national) bietet 
ihren Leſern u. A.: Vollſtändige politiſche Zeitung — durch die Berliner Local: 
und Gerichtszeitung: ein Spiegelbild des Berliner Lebens aus allen Schichten 
der Geſellſchaft — Wöchentliche Ueberſicht über den Stand des gewerblichen Ar- 
beitsmarkts im In- und Auslande — Communales — Launige Feuilletons — 
Handelszeitung nebſt Courszettel — Intereſſante Prioatcorreſpondenzen aus allen 
Hauptſlädten — Amüfante Mittheilungen aus Nah und Fern ſog. „Bunte Zeitung“ 
— Ziehungsliſte der preußiſchen Lotterie — Spannende Romane aus der Feder 
unſerer erſten lebenden Romanſchriftſteller u. f. w. und erhalten außerdem die 
Abonnenten der „Tribüne“ in den „Berliner Wespen“ ein Witzblatt gratis, 
welches längſt und unbeſlritten zu den beſten Erſcheinungen dieſes Genres in 1202 
land gezählt wird. [1202 


Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz. 


Am Dinstag, den 9. April, von Morgens 9 Uhr au, findet eine öffent⸗ 
liche Prüfung der Schüler ſtatt, wozu die Eltern und Angehörigen der 
Schüler, fo wie alle Freunde und Gönner der Anſtalt ergebenit eingeladen 
werden. Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 24. April. Anmel⸗ 
dungen werden jederzeit von dem Unterzeichneten entgegen genommen. 

[4230] Dr. Birnbaum, Director. 


G. Conrad, Das heilige Lan 


Muumumummunuwmmnunumuuds 


kw; 


a) Die geehrten Mitglieder unseres Vereins laden wir zu der ie} 
— diesjährigen ordentlichen [4240] — 
= Gegneral-Versammlun — 
— f — 
i au i 
1 „ — 
=: Mittwoch, den 17. April a. c., =: 
ku) 1 
— Nachmittags 3%½ Uhr, — 
in den kleinen Saal des alten Börsen-Gebäudes hiermit er- =} 
— gebeust ein. ER — 
kan; Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts ver- i 
— zeichneten Gegenstände. — 
2 Breslau, den 19. März 1878. | 
— Die Aeltesten — 
des Vereins christlicher Kaufleute. = 
ee; von Ruffer. Lode. Franck. 5 


SIIiummmmmm mum 
Schul: und Unterrichts ⸗Vücher 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſchichtsunterricht. 


Dr. Ed. Cauer, Stadt- Schulrath in Berlin, Geschichts-Tabellen zum 
Gebrauch auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 
über die brandenburgisch-preussische Geschichte und mit Geschichts- 
tafeln und anderen Anhängen. 23, Aufl. Gr. 8. Geh. 60 Pf. 

A. von Crouſaz, Handbuch der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte, 
von der älteften bis auf die neueſte Zeit, mit verſchiedenen, beſonders 
geograpdifhen und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, Schul⸗ 
und S zunächſt für die Aſpiranten des 9 


Gr. 8. Ge 
Aeligions unterricht. 

5 Kurze Darftellung des Wiſſenswertheſten 
aus der Geſchichte und Geographie von Paläſtina. Für Volksſchulen. 
8. Geh. (Partiepreis für 50 Exempl. 2 M. 50 Pf.) einzeln à 10 Pf. 
A. A. 3. Kolde, Paſtor, Luthers kleiner Katechismus in Fragen und Ant⸗ 
worten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und 
der Kirche verſeben. Sechste Aufl. 8. roh 40 Pf., dauerhaft geb. 55 Pf. 
— Die ochteig Kirchenlieder der Schulregulative mit Wochenſprüchen 
nach dem Kirchenjahre geordnet. Nebſt einer tabellar. Ueberſicht des 
geſammten Religions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volksſchule. 8. Geh. 10 Pf. 
— Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 8. Auflage. 
8 2 Pf., dauerhaft gebdn. 45 Pf. 


In beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


Hilfe, Herr Geheimrath! Hilfe, 
Herr Regierungspräſident! 
Hilfe, Hilfe, Hilfe, 

Herr Ober - Prafident 
v. Puttkamer! 


aber ſofort 


Cof des alten Weges von 


Coſel⸗Stadt. 


— 


— 3 = un 
ſel zur Bahnſtation 
Schlesische 


— 


C 


5 Feuer -Versicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionaire der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 
Meine 1 Maßgabe der Beſtimmungen des $ 14 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts zu der 5 : 
Sonnabend, den 27. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude — Königsplatz Nr. 6 — hier ſtattſindenden 
diesjährigen 


® 

ordentlichen General Verſammlung 

hierdurch ergebenſt eingeladen. Ye . 
Gegenſtand der Verhandlung ift Entgegennahme des Geſchaftsberichts 
des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsraths über die Prüfung 
der gabresrehnung und Eribeilung der Decharge für den Rechnungsabſchluß. 
ie Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actionäre 
übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der General⸗ 
Verſammlung durch ſchriftliche, der irection einzureichende Vollmacht ge⸗ 
hörig legitimiren, auch können ſie in der Eigenſchaft als Bevollmächtigte 
nicht mebr als e e Stimmen Gepeölenäirenn ($ 16 des Statuts.) 

Breslau, am 21. März 1878. 425 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft, 


Für den Verwaltungsrath. Der General-Director, 
E. von Lieres und Wilkau. H. Heller. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


Die Dividende für das Jahr 1877 ift auf 25 PCt. der Baar-Einzablung 
oder M. 150 für die Actie Aber Thlr. 1000 feſtgeſetzt worden und kann von 
heute ab an unſerer Hauptlaſſe bier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus⸗ 
händigung des quittirſen Dividendenſcheines Nr. 4 erhoben werden. 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denfelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 4256] 

Breslau, am 21. März 1878. 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 


Der General-Director. 
H. Heller. 


Maſchinen Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieh ze. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [2176] 


Torrige, 


Lederband u. Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


j A3 weite Beilage zu Nr. 137 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 22. März 1878. 
Königliche Niederſchle ſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Concurs⸗Eröffnung. ET e TOTEN Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


g f NN 6 itt⸗ y 8 tüd Nr. 3 Kli 1 üb 8 
e e eee ee n x 12750 eingetragen im Grundbuche von Bal Bde au 8 a 8 Dames N 976887 
nalien an Granit, Bruchſteinen, oe Lean fuer ar und Sand Pauline Kronegold, [lau und zwar von der Oder⸗Vorſtadt] Breslau und zwar der Oderverſtadt Ifaac Berger 
zum Bau der . ig kn —.— — im Wege der Sub⸗ Firma: P. Kronegold bier, Ring | Band 19 Blatt 171, deſſen der Grund⸗ Band 19 Blatt 181, deſſen der Grund, zu Königsdütte find noch mehrere 
Mie dere 17 au im Ganzen vergeben werden. Nr. 34, iſt vurch Beſchluß vom 2lſten 1175 e da 5 Ae Fabre N f. 4 Borderungen nachträglich angemeldet 

7 ; 91 22 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ Are uadratmeter- beträgt, iſt zur worden. D i üfun 
Mittwoch, den 3. April d. J., Vormittags 10 Uhr, März 1878, Nachmittags 12% Uhr, wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber] nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ diefer a zur Prüfung 


im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton hierſelbſt anberaumt, bis] der kaufmänniſche Concurs im abge l 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: fürzten Verfahren eröffnet und der en beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ e e ee auf den 16. April 1878 
„Oſſerte auf Maurer⸗Arbeiten und Materiallieferung zur Katzbachbrücke ] Tag der Bablungseinftellung ertrag davon 4 Mark 95 Uf, der Ge. daden 5 Mark 13 Pf, der Gebäude. Vormittags 10 uhr, 
? 4 — „bei Liegnitz“ . 5 auf den 4. März 1878 bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8000 Mark. ſteuer⸗Nuzungswertd für das Steuer: | {N unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
ver Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (R.⸗M.) eingereicht fein | feſtgeſetzt worden. Verſteigerungstermin ſteht jahr 1880 4550 Mark. [272] zimmer Nr. 32 vor dem Commiſſar, 
müſe 1. Jim einftweiligen Verwalter der am 11. April 1878, Verſteigerungstermin ſteht reisrichter Sperlich anberaumt, 


n. 
ie Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗] Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bes | bier, Friedrichſtraße Nr. 18, beftellt. Vormittags 11 Uhr, 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der] Die Gläubiger werden aufgefordert, vor dem unterzeichneten Richter im 


am 18. Juli 1878, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in 
Vormittags 11 Uhr, Rentnik geſetzt werden. } 


i Erſtatt der Koſt Empf den. i immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ vor dem unterzeichneten Richter im O 5 
bedr ben is Mn e n e e eee en e aaf den 20. März 1878, 88 gen an Simmer drt im Sion de Stedte| Königliches Kreis Gericht. 
D Ei h 2 2 Mitt 8 12 U 9 Das Zuſchlagsurtel wird gerichts⸗ Gebäudes an. önigliche rei . 
er iſen ahn⸗ au⸗Inſpector. ittags 12 Uhr, am 13. April 1878 Das Zuſchlagsurtel wird Der Commiſſar des Concurſes. 
(gez.) Großmann vor dem Commiſſarius: Stadt- Ge: Mittags 12 Uhr, am 20. Juli 1878 C 
5 richts⸗Ratb Fürſt, im Termins⸗Zim⸗ 1 0 r, Mittags 12 Uhr, a Bekanntmachung. 


Sberſchleſiſche Eisenbahn ans maria erne v 


im gedachten Geſchäftszimmer ber: Lahe 1 Concurſe über a 


Die Auslooſung der in dieſem Jahr zu amortifirenden Prioritäts⸗Actien] mipe die Erklärungen über ihre Vor⸗] Der Auszug aus der Steuerrolle, kündet werden. 8 : 
beziehungsweiſe Obligationen 118.8 10 b. C. D. der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ läge zur Beftellung des veimiden beglaubigte Abſchrit des Grundbuch Der ie aus der Steuerrolle, 1 bie Vereins 
bahn und der Prioritäts⸗Obligationen I. und II. Emiſſion der Wilhelms: Verwalters abzugeben. blattes, etwaige dat und] beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- zu Antonienhütte, 


blattes, etwaige Abſchäzungen und Eingetragene Genoſſenſchaft, 
andere das Grundſtück betreffende] bat die Firma Krebs Nachfolger in 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere] Gleiwitz eine Forderung von 608,95 
S können in unſerem] Mark nachträglich angemeldet. Der 
Bureau XIIb eingeſehen werden. Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum rung iſt 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen auf den 12. April 1878 
Dan * in t a Vormittags 11% Uhr 4 
uch bedürfende, aber nicht einge⸗]; g 2 
; use aben, werden aufgefordert, dieſelben tragene Realrechte geltend zu machen | wal e 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll | zur Vermeidung der Präcluſton fpäs | haben, werden aufgefordert, dieſelben Rege r. or dem Commiſſar, 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ ; ; f s ; „ Kreisrichter Wollſtein anberaumt, 
5 „ 2 0 0 teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ ie Gläubi I : 
fung der ſämmtlichen, innerhalb ber zumelden. keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ Peper Die angemeldet 15 ihre 
kran „ in mia 10e, , Saen ee en neee, e . be bann r 
16 önigl. Stadt⸗Gericht. reslau, den 4. Marz 1878. 0 
auf den 17. Mai 1878, 3 N Köni B Stadt⸗Geri 4 Beuthen OS., den 15. März 1878. 
Vormittags 11 Uhr, Der Subhaſtations⸗Richter. 9 ch 


Der Subhaſtationsrichter. „Königliches Kreis Gericht. 


bahn wird am 8. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerm Verwal-] II. Alle Diejenigen, welche an die | andere das Grundſtück betreffende 
tungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaal ſtattfinden. Den In: Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
babern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Ausloofung | ger machen, werden hierdurch aufge: Kaufbedingungen können in unſerem 
geſtattet. 1 [4239] ordert, ihre Anſprüche, dieſelben] Bureau XII b eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. März 1878. g mögen bereits rechtshängig fein oder] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Königliche Direction. nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


rechte duch d 75 . 3 7 re: 
; buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
bis keinſchtieplich 1878 pi Realrechte geltend zu machen 


Kar . 108 \ 

— — Na 0 ins⸗Zim⸗ “ — nn 

8 - 57 Een u 115 2. pe des Stadt⸗ 5 15 8 Ahinigl. Kreis- Gericht Kreis- Gericht Bekanntmachung. 

7 ericht3-Gebäudes zu erſcheinen. as Grundſtück Nr. 13a Michaelis⸗ Pu . H . 

Kur Weinkenner 5 Wer feine Anmeldun deli eins |ftrafe, eingetragen im Orundbude | Schweidniß, den 19. März 1878. mim des Koufmdans [68] 

Wir zeigen hiermit an, dass wir den reicht, hat eine Aüſchelt derſelben pon Breslau und zwar der Odervor⸗] Nachdem in dem Concurſe über das Alois Paul Korus 
E t h A Ei K I und ihrer Anlagen beizufügen. f ſtadt Band 18 Blatt 461, deſſen der | Vermögen der Handelsfrau (6811 in Firma A. P. Korus zu Eintrachts⸗ 
81 er I- e er, 1 — Gläubiger, welcher nicht in Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ Wittwe Brauſe, hütte, ift der Raufmann Ad olf Noſe 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitzl raum 5 Ar 95 Quadratmeter beträgt, Emilie, geb. Demus, in Firma: zu Beuthen Del, zum deſtailiven 


Ring Nr. 19, 


in eigene Regle genommen haben und werden den Aus- 
schank unserer [3017] 


echten, reingehaltenen Naturweine 


heute, als am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers, 


eröffnen. 


5 muß bei der Anmeldung feiner |ift zur e Subhaſtation 

orderung einen zur Proceßführung ſchuldenhalber geſtellt. 

bei uns berechtigten Bevollmächtigten] Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

beſtellen und zu den Acten anzeigen. ertrag davon 5 Mark 58 Pf., der 
Denjenigen, welchen es hier an Be Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 

kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Steuerjahr 1879 2500 Mark. 

Kaupiſch, Fränkel, Hientzſch und Verſteigerungstermin ſteht 


Eduard Brauſe zu Freiburg i. Schl., Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
die e e 1 600 0 Beutben OS., den 18. März 1878. 
eine ccox eantra: at, jo i I . icht. 5 Eh 
zur Erörterung über dis Stimmberech⸗ Kal. Kreis-Gericht. I. Abtb. 
tigung der Concursgläubiger, deren Der Fabrikbeſitzer S. Kauffmann 
n in en der Richtig⸗ (Breslauer Baumwollen⸗ Spinnerei) 
eit bisher ſtreitig geblieben oder noch hierſelbſt, beabſichtigt auf ſeinem 


a von Dazur zu Sachwaltern vorge⸗ am 25. April 1878, nicht geprüft ſind, ein Termin 
| hun Oker Gen vom F 0 ff. „Zormittage 11 Uber |" auf'den 20. März 167, See un midi. 5 
JC nee N, % „ 0,40. ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren n a. 15 2 4 des Vormittags 10 Uhr, eichnungen und Beſchreibung die⸗ 


%% 040. vor dem unterzeichneten Commiſſarius | fer Anlage liegen in unſerem Bureau 


Mosel 


oder anderen Sachen in Beſitz oder tadtgerichts⸗Gebäudes an. 


i e 0. Gewahrſam haben, oder welche ihr j Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein, im bierſelbſt, Eliſabethſtraße 15, parterre 
Ausserdem reichhaltiges Lager von allen Sorten feinster Tafei- Ae n wird ee Das W a 1878 Termins⸗Zimmer Nr. 3 des Gerichts⸗ zur Einſicht aus. [689] ” 
u. Dessertweine, sowie Rum, Arad und Cognac billigst It. Preiscourant. ! Niemandem davon etwas zu dberab: am 27. April ’ Gebäudes anberaumt worden. Etwaige Einwendungen ſind inner⸗ 
W 1 4 W h di folgen oder zu geben, vielmehr von! Mittags 12 Uhr, Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ balb 14 Tagen, vom Tage der Aus⸗ 
© SZ & Mar, eingross an ung. dem Beſitz der Gegenſtände im gedachten Geſchäftszimmer ver [tem Forderungen angemeldet oder bes| gabe dieſes Blattes an gerechnet, bei 

a bis zum 1, Mai 1878 kündet werden. ftritten haben, werden hiervon in uns anzubringen. 
einſchließlich Der And aus der Steuerrolle, Kenntniß geſetzt. „Nach Ablauf dieſer Friſt können 
dem Gericht oder dem Verwalter der beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Königl. Kreis- Gericht, Einwendungen in dem Verfahren 


5 blattes, etwaige Abſchätzungen und i nicht mebr berückſichtigt werden. 
ei G 5 7 . Rechte andere das Grunptt betreffende Der ae Concurſes. Breslau, den 13. März 1878. 
wi ans: e ab 1 1 "[Radweifungen, in gleichen beſoldere - Der Stadt⸗Ausſch 5 
5 Pfandinhab j * dere mil den Kaufbedingungen können in unſerem 682 ji Uß. 
andinhaber und Dee mau den] Bureau XIIb eingeſehen werden. [642] Bekanntmachung. 


Möbel Offerte. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneter 
feine reich afjortirten Magazine bei Anſchaffung von Möbel⸗Ausſtat⸗ 


tungen zur geneigten Beachtung. elben gleichberechtigte Gläubiger der 1575 j 4 

Prinzip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener und ſolider Arbeit pn Fan N 8 3 in] Alle Diejenigen, welche Eigenthum] In 4 e a ien Ver⸗ Bekanntmachung. (6861 

] bei möglicit billigen Preiſen unter Garantie auf Jahre binaus. ihrem Veſitz befindlichen Pfandſtücken Oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen | mögen Geb ider andelsgeſellſchaftf Das in bieſiger Stadt geſtiſtete 
Haupt Niederlage Wiener gebogener Möbel aus den Fabriken von nur Anzeige zu machen. Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Gebrüder Prokop Paul Gerhardt Stivendium pon 
Gebrüder Thonet, welche bei Abnahme größerer Partien noch unter Breslau, den 21. März 1878. beit ee ER d Nice e iſt aus Berkanblung und eye 10 e  In Bldeee 
iiorei 0 ; at (Gori n eſchlußfaſſung über einen Accord Jahre zum erſten Male zur Verleihung 

den Fabrikpreiſen Ad If st „ [4238] Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. haben, weden wa e ga gl a 1 u ift 45 1 11 5 für einen, 
urm zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 5 i „auf einer deutſchen Univerfität imma⸗ 
5 i " . 1 des Grbrterungs- Term s bei 8 — . 1 tags 10% Uhr, er rs Stubenten, obne Unterſchied 

2 2 2 e rörterungs⸗Termin zumelden. 2 5 ; des andes und zwar an einen 
Möbel N Spiegel U. Polſterwaaren Fabrik, Einleitun pes Accord⸗ Breslau, den 10. Januar 1878. e ge e Connie ſolchen Bewerber zu verleihen, welcher 
Albrechtsſtraße 3536. Albrechtsſtraße 14. Verfahrens. [73] „ König Stadt Gericht erben worden” Die Fehlen a eee 


Nachdem in dem Concurſe über das Der Subhaſtations⸗Nichter. werden biervon mit dem Bemerken in nach : 
Vermögen ber berchelichten Kaufmann 0%) George. Renntnih, geſezt daß all fetgeftelten | dudiher und unbef holtener Fubrung 
Eliſabeth Klingler, re F und vorlaufig zugelaſſenen Forderun: und deutſcher Reichsangeböriger ist. 
in Firma Richard Menzel zu Breslau, Nothwendiger Verkauf. gen der Concursglänbiger joweit far] Bewerber um dieſes Stipendium 
die Gemeinſchuldnerin die Schließung 5 dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein haben ihre Geſuche unter Beifung 
eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur Das Grundſtück Nr. 35b Neue Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ (Lan eines Taufſcheines 
Erörterung uber die Stimmberechigung ira Grundig dun Gredlan und zen deren use wird, ran | d. eine? Maturitätszeugnifies, und 
der Concurs⸗Gläubiger, deren Forde⸗ genommen wird, zur Theilnahme an] „. eines Nachweiſes 
9 3 bon der Oblauer⸗Vorſtadt Band XIII | der Beiölubjaflung Aber den Accord 2 80 ce Unter⸗ 


d BGlücherplatz 15. 
Schluß: 


Der Verkauf der noch am Lager ſich befindlichen leinenen und 
| baumwollenen Waaren, ſowie Teppiche und Gardinen in den 
ſchönſten Ausführungen, 102 


Abends 7 Uhr, da der Laden anderweitig vermiethet iſt. Und . Stadt⸗Gerichts⸗Rath Dr. George,] Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ | unferem Geſchäftslocale Büreau IIb 

werden wir, um gänzlich zu räumen und die Unannehmlichkeit einer — im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des ertrag davon 1’%ı00 Thlr., der Ge⸗ zur Einſicht der Betbeiligten offen. 

Auction zu erſparen, den geehrten Käufern jeden Vortheil beim Sr | Stadt⸗Gerichts anberaumt worden. bäudeſteuer⸗Nutzungswerlb 3900 Mark. Ratibor, den 15. März 1878. 
Sämmtliche Gläubiger, welche bis⸗] Verſteigerungstermin ftebt N Königliches Kreis⸗Geri cht 

ber ihre Forderungen angemeldet haben, am 10. Mai 1878, Seren des C . 

werden hiervon in Kenntniß geſetzt. Vormittags 11 Uhr, er ommiſſar e oneurſes. 
Breslau, den 18. März 1878. por dem unterzeichneten Richter im gez. Schober. 


14 
13 län & | rungen in Anſehung der Richtigkeit bis⸗ . am i 
N der zwei Engländer 3 ber ſretig geblieben find, ein Termin en 1 85 d ae 75 e 85 bis ſpateſtens zum 1. Mai d. J. bei 
2 Blücherplatz 15 im Laden - auf den 29. März 1878, Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ von dem Verwalter über die Natur ee 16. März 1878 
— 6 2 8 = Vormittags 10% Uhr, wendigen Subhaſtation fhuldenhalber | und den Charalter des Concurſes er: Der Magistrat 3 . 
dauert dort unwiderruflich nur bis Dinstag, den 26. d. Mts., vor dem unterzeichneten Commiſſarius geſtellt. ſtattete ſchriftliche Bericht liegen in gez. Kob 14 
= 
Q 


30,000 Mark 


werden von einem induſtriellen 
Werke Oberſchleſiens, das den 
dreifachen tb repräſentirt 


Einkauf gewähren. 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast. 


5 Königl. Stadt Gericht. immer Nr. 21 im 1. Stock des dunbelaſtet iſt, t. Unter⸗ 

BGlücherplatz 15. Der Conmiſfar des Concurſes. gcc an. 4 e 15 bändier 0 e [3662] 

Eruſtgemeintes E, dae Tune ene Bekanntmachung Daß aug Mal 1878s, i Pub Ar. 1, Lol J, del der dort vol Wehe rel. 
gem ute a ein Darlehn von 80 Mark auf ekanntmachung. Vormitta 8 11½ Uhr, eingetragenen Genoſſenſchaft m 


3 bſchl N fer Fi iſt bei Nr. 7 
eirathsgeſuch. 100 n en 0 0 1 de en der Bun 2747. im gedachten Geſchäftbzimmer ver⸗ n — 25 N 
Ein Schleſier, feit Jabren am Rhein] Verſchwiegendeit Hauptsache J. Rofenhain 5 zufolge Verfügung 1 15. Marz 1878 Mit 5—1 9,000 Rml. 8 


i i Regi Der Auszug aus der Steuerrolle, 5 a f 
| mohnenp, Mnfang. Dreibiger, eb. Fin bereits feit 18 Jahren in bet Ar. 585 das @rlofhen der den beglaubigte Abſchrif des Grundbuch: folgender Vermerk eingetragen worden: ſuche einen ftillen Zheilnehmer zu 


wiiſſenſchaftlich gebildet, angefehener E einer größeren Kreis⸗ und Gars ; meinem ſeit Jahren gut d 
\ ch 2 18: | Kauf⸗ | blattes, etwaige Abſchätzungen und] durch Beſchluß der General⸗Ver gut gehenden 
r nn ) . 
berge en. Sade Denen ats Kaufmann wünſcht eommiſ⸗ ee eee ker Kaufbebingungen können in unſerem] die SS 4, 12 und 18 der Statuten i in die 1 el lin ‘ 
e den 18. März 1870. u ee en 15.MaG 1878. |60 Amt. pro Mille monatlid garana 
an 1 20 0 lei bee Häuſer Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. Den de bei zen ene ge Kgl. Krels⸗Gericht. 1. Abth. nie Adr. unter 0.648 N ent die 
1 reſſe su . 1 ä —H— — — V— — 8 11 9 * 5 

| tranensboll der Expedition der Bresl. N, monatliche. Aptechnüngen 713 8 Gn Dritte der Eintragung in das N Pfaff Ber . ene * 
n zu übernehmen. eue N. Poliklinik u. Klinik Gaandbuch vertrſende aber ncht ein.) N ‚ Berlin 8, : 

f erenzen. Offerten bitten behufs zur Aufnahme und Verpflegung Fe ealrechte geltend zu machen Geschlechtskrankheiten, 
Weiterbeförderung an die Annoncen: 


eee eee eee aben, werden aufgefordert, dieſelben] gyphilis Hautkrankh., Flechten Ge le ts⸗Kraukheiten 
Penſion Crpedition von Haaſenſtein & Vogler, für Hautkranke. ur Vermeidung der Präcluſton ſpa⸗ Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. Ey un 2255 Fuß, Samen, 
Zwei "Knaben jeden Aliers finden ! ib * f. 55 gebe p 
aſſen. 5 


eitung zur Weiterbeförderung einzu⸗ 
nden. Discretion auf Ebrenwort. 


5 Specialarzt [4011] eſtens im Ve keägerungkternet 155 heran — f pri brieflich nach] Aüfe, ein ee 26, jeten 
angjähriger Erfahrung u. garantirt | Grades e Berufsſtörung ratio⸗ 
den 1. April oder Ostern in einer ge: Dr. D. ig. Breslau, den 7. Februar 1848. auch in den hartnädigiten Fällen für nell gebeilt. (Auswärts briefli, 
fältige Penſton. Näb. Grünſtr. 26, in und außer dem Haufe 400, V. 910, N. 5—6. Privatſprechſt.] Der Subhaſtations⸗Richter. armuth, Berlin, Kommandan⸗ 
2. Etage. [4187] Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II.] Junkernſtr. 38, V. 11-1, N. 3-41 (gez.) Trieſt. tenſtraße 30. ? [945] 


e 
zumelden. wã 
achtelen und gebildeten W 2g Ye gende Putzmacherin emp —. Sprechſt. in der Klinik Gartenftr. Königl. Stadt⸗Gericht. zu Heilung Naturarzt A. E. Kiss Neue Taſchen 


gangbarer Artikel, 


Ni 2 und höchſter Bindekraft. 


und allen Cementgußwaaren. 


Fabrikat verlangt wird. 


Höbel. 


bien & Wartenberger, Nur Tibet 32, Simmenauer Garten 
Groſchowizer Porklandcement, 9 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter 824 — 1 


Möbel, 


Sent ausverkaufen, ſt 


ir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen Hoch⸗ und 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen 


Waſſer⸗ 


Bezüglich der Malle Feſtigkeit unſ. Borälanncements garantiren 


e Minimalleiſtung 50 


von den deutſchen Cementfabrikanten felge leuten Normen über Be⸗ 
ſchaffenheit und Prüfung von Portlandcement von einem guten 


mehr, als in den 


Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Sꝗchlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandcement-Fabrikation 
+ zu Groschöwitz bei Opp 


Stets completes Lager in Breslau bei Herren Gebr. Huber. 
NE err Ka RT 7 * Weite U u, er RN RE 


Beachtensiwert)! SEE 


eln. 


In einer ſchönen Provinzial⸗ und Garniſonſtadt, Eiſenbahn⸗ rap und 
" boltöreiher Gegend Shhlefiens ift ein feines [3975] 


Möbel⸗Ma 


azin mit großen Vorräthen 


u Verkäufer vor 36 Jahren gründete und zum 


„beiten Ruf gebracht, wegen vorgerückten Alters zu verkaufen. 
Sollte Reflectant einen Socius wünſchen, der praktiſche Kenntniſſe beſitzt, 
iſt ein ganz paſſender junger Mann mit dem nötbigen Einlage⸗Capital fo 
fort bereit, beizutreten! — Auch kann das Gebäude, welches eines der 
größten und ſchönſten am Platze iſt, vom Verkäufer durch Uebereinkommen 
mit übergeben werden. 


Ernſtliche Reflectanten wollen gef. 


ihre Adreſſe an die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von Rudolf Moſſe, Breslau, ſenden unter P. 894. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 


Die in unſerem Fabrik⸗Etabliſſement belegene Reſtauration find wir 

Willens, vom 1. Juli cr. ab auf fernere 3 Jahre zu verpachten und m 

hierzu einen Termin auf 

Sonntag, den 24. März, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Comptoir -Locale 


anberaumt, 


wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 


Ai eee vorher in unſerem Comptoir eingeſehen werden können, 


auf Wunſch auch eingeſandt werden. 


Hainau i. Schl. 


olzarten bedeutend billiger als i 
uction Kupferſchmiedeſtraße 3. 
3021] N. Arndt. 


Stammkuffen. & 


Zus: auf Por Ban: Gravirung. 


rößte Ausw. in . Kuffenplatten. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 
Billig Porzellan. — Meſſer, Gabeln. 
N Stahn, Kloſterſtr.1, am Stadtgr. 


= Eine Ziegelpreſſe 


Ei Preſſen von Künſt⸗Steinen aus 


pulveriger, halbfeuchter Subſtanz, mit 


Hand⸗ oder 


„ 


Dampfbetrieb, wenn auch 
ebraucht, Ai billi 1 zu kaufen ge 
ucht von A ward + in Mittel; 
eine, Poſt Schlegel, Schleſien. 


taläudisohe Fends. 


| 5 Cours. 


R. A. Wirbel & Co. 
Großer Mübelansverkauf. 100 Visifen- 


Neue und gebrauchte Möbel in allen Karten 
n 


Mu Wichl'sche 
Patentroste, 


für jedes Brennmaterial und jede 
Feuerungsanlage geeignet, durch 
vierjührige Dauer bis jetzt bewührt, 
liefere ich in sauberstem Guss aus 
bestem englischen Eisen zu 9 Mk. 
pro Quadratfuss incl. Rostbalken. 

Oskar Wunder, Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


2 Err A 


Höchſt vortheilhafter 
Verkauf. 


Eine Herrſchaft von 7000 Morgen 
Areal, mit 7 Oekonomie, 7 Forſt in 


beſtem Wuchſe, Acker durchweg klee⸗ 
fähig, wird A N ſehr ae 
werth für 300,000 Thlr., mit % A 
zahlung, dan. Die derrfhaft liegt 
in der Nähe einer großen Stadt, 
Eiſenbahn⸗Knotenpunkt, bietet für jede 
bohe Herrſchaft den angenehmſten 
Wobnſitz. Ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
9 60 ſpecielle Beſchreibung durch 
N e ihrer werthen Adreſſe unter 
34 an die Exped. der a. 
auer Zeitung. [1204] 


Ri Nudolſtadt, Schwarzburg, (inte 
Gegend Thüringens, find drei 
Fate Wohnbäuſer mit 
Garten, dicht an der Saale, preis⸗ 
ad zu verkaufen. Näheres auf 

Anfragen beim Rentier Herrn Ernſt 
Meyer in Nudolſtadt. [32] 


Reſtauration! 


115 einer Stadt von 15,000 Ein⸗ 
wohnern (Sitz des Landgerichts) ift 
eine der größten und fhöniten Re⸗ 
ſtaurationen, verbunden mit Bier: 
Niederlage, ſofort Degen andauernder 
Krankheit des Inhabers abzutreten. 
Lebhaftes Geſchaͤft und feine Kund⸗ 
600 Zur Uebernahme gehören 
6000 Mark, wovon die Hälfte bald, 
der Reſt binnen 1½ Jahren zahlbar 
iſt. Anfragen befördert behufs ſpe⸗ 
cieller Auskunft unter H. 21082 die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [4247] 


Eine Agängige 
Waſſermühle 


in Oberſchleſien mit ſtets überſchießen⸗ 
der Waſſerkraft iſt ſofort unter günſti⸗ 


gen Bedingungen u verpachten. 
Adreſſen an V. G. 100 Rey 
poſtlagernd. 


Eine 558. ee e e 
und D e 
a 55 iſt zu verkaufen. Offert. 
unter C. Z. 31 in den Gelee der 
Bresl. 3 [2993] 
Ein a) Eigereen-Befgäft win wird 
bier am Platz oder in einer Pro⸗ 


f vinzialſtadt bald zu kaufen geſucht. 


0 u Dauptvoftams lagernd unter 
[3009] 


und Parfümerie 
Fabrik, verbunden mit offenem 
Laden, in beſter Lage einer Garniſon⸗ 
ſtadt bon 18,000 Einwohnern, iſt mit 
vollſtändiger Einrichtung 1 2997 
zu verkaufen. 03] 
Offerten erbitte an die in der 
Breslauer Zeitung unter 8. P. Nr. 33. 


Er Wäſſerkraft von 24 Fuß Ge⸗ 
fälle, mit ausreichendem Waſſer 
und Land nach Wunſch iſt in einer 
Stadt im Gebirge zu verkaufen. 
Offerten unter W. A. 35 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [1205] 


Breslauer Börse vom 21. März 1878. 


Inländisohe Elsonbahn-Stanrmaotles 


und Stamm-Prierltätsaotl 


Vorletzte Woche des nachweislich einzig reellen Möbel⸗ Kusvetafs!) 


Da die übel, S beſtimmt Ende dieſes Monats erfolgt, müſſen wir unter allen Umſtänden unſer Lager 


Spiegel u. Polſterwaaren in Nußbaum u. Mabage 


en entſchieden die allerbilligſten Preiſe und leiſten jede Garantie 


oni 


ür Aare 


Dr. med. Doechs 
mildwirkendes Pflan⸗ 
ame) gegen Ma⸗ 
genkrampf, Verdau⸗ 
Ungsſchwäche ıc., deſ⸗ 
. 155 Baer ſeit mehr 
50 Jahren von 
Laien und Aerzten als 

a vorzüglich anerkannt, 
wird v ben an genannter Krankheit 
Leidenden beſtens empfohlen. Un⸗ 
behagliches Gefühl, Vollſein nach Ge⸗ 
nuß von Speiſen und Getränken, 
Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, Kopf⸗ 
weh, ſaures Aufſtoßen, unregelmäßiger 
Stuhl, ſpäter Druck in der Herzgrube, 
reizbare Gemüthsſtimmung, kurzes 
— 5 = find Zeichen des 1 5 


Ba lache (für 6 Wochen) M. 18. 
Halbe Flaſche (für! ver a 

Proſpect gratis und franco nur 
allein zu beziehen durch den Apotheker 
Doecks in Harpſtedt bei Bremen. 


Für Hausfrauen! 

Anerkannt gutes Weizen⸗ und 
Roggenmehl aus der Dambrauer 
Dampfmühle empfehle, ſchon bei Ent⸗ 
nahme von 5 Pfund zu Mühlenpreiſen. 


Georg Thomale, 


Tauenzienſtraße Nr. 71 und Ne eis 
Taſchenſtraßen⸗Ecke. [4242] 


Schnelltrocknende 


Oel⸗ und Lackfarben, 
Lacke und Firniſſe = 8 


fertig zum Gebrauch, a 


Fußboden⸗Glanzlack, 


in 6 Stunden ee trocken, 


Bohnermaſſe, Pinſel 
bei Gust. Franzke, 


Altbüßerſtr. 7, Ecke Prediger aſſe 
. — Firniß⸗ u. Lack abel 


Colonialwaaren, Wein, Num, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten N u. gratis. 


A. Gonschior, 2, 


Rr. 22. 


Dom. Babinitz bei 5 Has 
verkauft 


Chevalier⸗Saatgerſte. 
Ein Pferd, 
Soll gr roß, Nast 


brauner Wallach, 
flott, nebſt einem 5 88840 e, 
zu verkaufen Friedrich 8. 


Stellen er 


und Geſuche. 
Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Von größter Wichtigkeit für Stellen⸗ 
ſuchende aller Branchen iſt die 
„Deutſche Vacanzen⸗ Zeitung“ 
von A. Fröſe, Berlin, Krauſenſtr. 38. 
Probenummer umgehend franco geg. 
Einſend. von 30 Pf. Briefmarken. 


a 
2 003 


7 


Ausländische Eloonhahr-Aotis» uad Prieritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl, Cours. 


-Zeichs- Anleihe |4 ! 97,00 amtlicher Cours. Oarl-Ludw.-B. 8 |105 B pe 
‘Prss. cons. Anl. 43% | 104,80 8 ee 8 - = 4 90 b2G [ Lombarden 4 — alt. 124,00 G 
4. 8 1880. 4 97 B Fr 8 80 8 Oest-Franz-Bth. a Be alt. 435,0) 6 
eihe 85 — J Hisend Rumän, St.-Act. 4 24,25 bz — 
See ri 3 | 93,00 B BO, et RN & 90 bad do. St.Brior. 8 | > 
rss. Präm.-Anl. ) er ey tA 4 — — 
uten tec cl. 4 | =, . Br.-Warsch. do. 5 de, Prior. 85 _ = 
da. 1 : 25 Kasch.-Oderbg. 4 — 4 
ei Pfäbr. an. 34 | 85,50 80 ee de. Frier. 5 - 55 
do, Lit, A. 3% 84 B 110 : Krak.-Oberschl. 4 | — 58 
do. altl....... 4 86,50 6 Freiburger .....|4 | 91,2 do. Prior.-Obl.|4 | — —— 
do. Lit. A. 4 85,25 B do. 4 970 6 95,50 0 Mährisch - Schl. — 5 
- de. do.. q 4½ 101,65 ba do. Lit H. 4 94,40 Centralb,- Prior. | 5 — 8 
do. l 4 — 0. it. 95 0 
do. Lit. G. 4 | L 96306 l 185 B Bank-Aotisa, 
do. do. 4 | IL 95,10 B Oberschl. Lit. E. 3 | 85,40 G Brel. Discontob. 4 | 60 dz a 
do. do. [4% |101,65 bz do.Lit.C.u.D.|4 | 93,00 6 do. Wechsl.-B. 4 | 70,00 B 
do. (Rustica). |4 I. 95,70 B do. 187383 4 91,25 B D. Reichsbank |4 | — a 
do. do 4 | I. 94,85 Gba do. 1874 414 100,10 B Sch. Bankverein 479,50 0 — 
do. To 1% —— — 5 ara 5 > ng : 8 Bodenerd. 4 89,25 bz — 
Pos. Crd.- r. „05 eo. Lit x „ osterr. Credit 4 394,00 0 à 
®entenbr. Schl. 496,10 baz do. Lit. H. |4% 101,50 B ar | W. BIAMDE.bAG 
do, Posener|4 — do. 1869. 5 101,05 'bzG a 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,75 B do.Neisse-Brg.|3% | — Ndrs.Zwg. — 2 s 
do Hr — — „ei x 6: ‚WIR: 15 15 58 5 Indastris-Aotien, 
2 — Bod.-Ord. 4 „75 otbs -Oder- Ufer. Bresl. Act.-Ges. 
— — 98,90 à 99 bzB für Möbel | — 4. 
; Goth. Pr.-Pfäbr, 5 — Wecheel- Course vom 20. Mürz do. do. St.-Pr. 4 a — “ 
Sochs. Rente. 3 — - | Amsterd. 100 fl. 3 KS. |168,55 8 do. Börsenact.|4 | — a 
— ———7—m̃ —ͤů—— 2 — ren B Ir do. 3 hr 167,85 G 4 5 Agenh. 6 4 — nich 
elg-Pl.100Frs, | 2 4 — enb.-G 4 — — 
Ausländische Fonda, do. do. 27 21. — 5 be 4 — — 
Amerikaner J — London 1 L. Strl. 2 kS. 20,395 bz j Donrersmarkh.|4 — — 
Aalen. Rente Te do. do. 2 3M. 20,30 b Laurahütte. . 4 | 73,25 6 alt. 73,25 b. 
West. Pap.-Rent. 40 7 6 Paris 100 Fra,|2 kS. 81,15 B Moritzhütte ...|4 — — 
do, Silb.-Rent. Ha 50 B do. do, 2 2. 0.8. Eisenb.-B. 4 | 32,50 & 75 ba — 
do. Goldrente 4 2,75 8 Warsch. 1008. R. 54 — 217,25 6 Oppeln. Cement 4 — — 
e 8 — 0830 0 Wien 100 Fl. 169,75 ba Schl. Feuervers. 4 — — 
40, do. do. do-. 2 8 168,50 bz do. Immob. I. 4 — — 
Pol. 15 u. id. 1 580 4 8,00 bad - do. do. II. 4 — = 
rar — Fremde 5 50. J do. Leinenind. 4 — — 
re 66,50 B 20 Frs.- Stücke 1 [170bz o. Kh.-A. 4 — 83,50 G 
R 188, Bod. rd. 5 — Oest. W. 100 fl. 170, 0469, alt. 100 85 à do. do. Bt.-Pr. 4x — 90,50 6 
do, 1877 Anl. 5 ] 84,00 6 75 a Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 5 
Ruse, Bankbill. 58 [25817,50817, J Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R. 218817, 75 4215 75-218, J Vorwärtshütte. 4 2 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 2 Barth u. Comp. (W. Fried 


Perfect Schueideriiten 


für elegante Coſtümes, jedoch 
nur ſolche, finden dauernde 
Beſchäftigung und können ſich bei 
Vorzeigung von Probeſtücken 
melden bei 1 Schweid⸗ 
nitzerſtraße 43, 1. Etage. 


Per 1. April ift die Stelle 


eines Commis 


bei mir zu beſetze 42 [4252] 
Seinti Simon in Pleß, 
Eiſenhandlung. 


Ein gut empfohlener Commis, ge⸗ 
wandter Verkäufer, findet per 
1. April c. in meinem Colonialwaa⸗ 

ren⸗ und — Geſchäft Stellung. 
Friedeberg a. Q. 1206 
G. B. Carganico. 


Ein junger Den der ſeine Lehrzeit 
in einer Mech. Leinen⸗ u. Damaſt⸗ 
weberei vollendet hat und mit der 
einfachen und doppelten Buchführung, 
ſowie ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, ſucht per bald oder 1. April 
Stellung als Comptoiriſt. Gefäll. 
Offerten unter Cbiffre A. B. 38 in 
der Expedition der Breslauer F210) 
niederzulegen. 1210] 


Für mein Band- und 
Strumpfwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann, 
der mit der Buchfüh⸗ 
rung und Correſpon⸗ 


dance vertraut iſt und 
in der Branche thätig 


war. [1200] 
Ratibor. 


L. Wachsner. 


n m. Eolon.- u. Manuf.⸗Geſch. 


findet ein tücht. j. Mann, der 

Br., poln. Spr., Buchf. firm, ſofort 
dauernde Stellung. 1118 89] 
M. Kallmann, re 


Sofort u 0 ein poln. ſprech. 
Speceriſt. Gute Stelle. „Ger- 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Ein junger Mann der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Specerei⸗Geſchäft 
beendet, auch bereits kleinere Reiſen 
mit Erfolg gemacht bat und ſeine 
Tüchtigkeit durch beſte Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, ſucht Stellung und er⸗ 
bittet Offerten unter 8. 37 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [1209] 


Ein durchaus erfahrener unver⸗ 
heiratheter 


Zuſchneider, 


der mit Kundſchaft vertraut und den 
Verkauf ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht, 
um ſich zu verändern, per 1. Juni c. 
oder ſpäter in einem nur f. Maß⸗ 
e gag 14245 


agement. 


„E unter Ugag 21079 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau erbeten. 


1 Wutöſcafgbrunte 


gut empf., findet mit 600 M. Geh., 
freier Station, am 1. April S 
beim Dom. Krempa bei Leſchnitz. 


1 verdeir. Jan d Kutſcher, 
mit wen. Fam. nüchtern u. treu, 
1 unverh. berrſch. Diener, beide 


mit vorzügl. Atteſten, empfiehlt Fr⸗ 
[3018] 


Auras, Friedrichſtraße 8. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen 2 
niſſen ſucht per 1. April [1199] 
Moritz Muncks Nachfolger, 
Modewaaren⸗Handlung, 

— 


Sn mein FF Gefsart ade 0 


einen e 


Oſtrowo. [4166] Bennß Weiß. 


Fus ein hieſiges Waaren⸗ u] 
Geſchäft wird ein Lehrling mit 
guter Schulbildung geſucht. [2968] 
Offerten unter Chiffre A. M. 25 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Speeerei⸗, Eiſen ⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 1 
einen Knaben mit den nöthigen Schul⸗ 
enn als Lehrling. 4221] 
Adolf Heilborn in Leit i Leſchnitz 


Verm miethungen und und 
Miethsgeſuche. 


Di 12 e. neu renov., com? 
fortable Wohn. (5 J., Zwiſchencab., 
viel Beigelaß) 3. Etage, per 1. April 
auffallend billig zu verm. [2933] 


Frag, Carlſtr. 2, Ecke E 
Wilhelmſtraße iſt der 2. Stock mit 
Waſſerleit. u. Cloſet für 200 Thaler 
bald oder per 1. Mai zu vermiethen. 
Näheres im Specereigeſchäft. [3030] 


Bee Nr. 8, Ede Königs⸗ 
ſtraße, 2 Etage per Oſtern zu 
Wenn ee 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer, 
uche, Entree und Zubehör, per Dies 
billig zu vermiethen. 129501 


Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 14 


iſt per 1. April er. eine Parterre⸗ 
Wobuung für M. 375 zu bermietben- 
Näheres im Comptoir. [3022] 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die 2. Elage, beſtehend aus zehn 
immern und ee Beigelaß, im 
anzen oder geibeilt zu vermiethen 
und went. bald au beziehen. [3024] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der 1. Stock, 3 Stuben, Cabinet 
und Küche, zu vermiethen. [4235] 


Ohlau⸗Ufer 26 3 


find freundl. Wohnungen im Parterre 
L. u. III. Et. bald zu beziehen. Nah. 
Albrechtsſtr. 30, im Compt., Hof Part. 


Große Stallung 


mit Remiſen, Boden u. gr. Hofraum, 
ſowie Werkſtätten u. eee ſind 
zu vermiethen. Näh. d. d. Maurer‘ 
meifter D. Fiebiger, Wee 6, 
1. Et., Nm. 2—4 Uhr. [3023] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
3 zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


4 
92 BE 110 88 Wetter. | Oemertungen 
FE 
Aberdeen 763,80 F, I WNW. ſchw. heiter. 
Kopenhagen | 7594| 5,0 W. leicht. halb bedeckt. 
ockholm 749,7 2,8 — Bund. bedeckt. 
Havaranda 743,6 —3,8 SW. leicht. heiter. 
ersburz 54,7 2,205 W. Mi „ bbedeckt. 
kau — — 5 
Cork 7724| 8,2 W. leicht. wolki See ruhig. 
et 771,5 8, N. ſtill. Dunft, 1 
gelber 767,3 68 SW. ſtill. bedeckt. 
vllt 763,2 5,3 WSW. mäß. bedeckt. 
amburg 765,2 5,5 WSW. 5 5 bedeckt. dunſtig. 

— 7755 15 — et 9 . Seegang 18 
ahrwaſſer 1 h e a ar ei 
Memel 760,1 2,1 SW. ſchw. balb bedeckt.] Seegang leicht. 

Bari 770 88 bedeckt 
76,5 70 md l Nebel 
Carlsrub⸗ 770, 58 en leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 769,6 5,3 NW. ſtill. bedeckt. 
auen 768 54 58 fi. Fans. 
768,9 2,3 JW. ſchwach. bedeckt. | 
Leipzig 768,2] 4,7 WSW. leicht. bedeckt. 
Berlin 7077 5,6 W. leicht. bedeckt. 
Wien 766,4 1,6 NW. ftill. wolkig. 
Breslau 765,5 | —0,3 Bon. ſchw. wolkenlos. 
Starter Batometerſall i 5 2 übrigens langsene, of 
arker Barometerfall in en zeigt die rigens langſame, oſt⸗ 
wärts gehende Bewegung des barome en Minimums. = Im Skagerrak 


und { Alweiſe im Abaigen Skandinavien find ſtarke 7 in 5 
Winde eingetreten. 


land ſtarke nordweſtliche W 


igem und nur in 


alt: 
Mittel⸗Curopa herrſcht vor⸗ 


5 rubiges Wetter mit ſdwacher weſtlicher 1 % und — 


weiſe nebli 
fügten Weile eh Temperatur i 


nd heiter 


bis Lappland geſtiegen, im Nordweſten, am Ocean . . . 1 


Anmerkung. 
Bi er hen 


e Stationen find in 3 
0 2) Küſtenzone bon Irland bis Oſtpreußen, 


3) e Fuope südl. ſuͤdli 0 


nerhalb jeder Gruppe ißt die Reihenfolge don W 


in Breslau. 


Bahnhoſſtraße 15 


| 


im Streifen bon dent Alan) * 


